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Nr, 297. _Morgen-Ausnabe, 


BEER 


Der Kernpunkt der bevorſtehenden Wahlbewegung. 


„Ein heiliger Gedanke läßt ſich nicht zertröpfeln und zertheilen mit 
einem klug verſchwiegnen Reſt“. Mit dieſen Worten kennzeichnet 
uns Lenau das Charakterleben Savonarola's, der zwar im Kampfe 


gegen die Papſt⸗ und Medicäer⸗Macht, gegen den kirchlichen und ſtaat⸗ 


ichen Materialismus unterlegen iſt, aber Keime in die Geiſter und 
1 geſtreut hat, welche in beſſeren Zeiten aufgehen ſollten. 
Uns iſt der Liberalismus eine heilige Sache, jener Liberalismus, 
der ſich von einem einſeitigen Sectengeiſte fern hält, aber den vollen 
Muth beſitzt, feine Prineipien zu verkündigen und für ſie unentwegt 
einzuſtehen. Der Liberalismus iſt der Glaube an die Fähigkeit der 
Völker, ſich frei zu entwickeln, ihre Culturgüter zu mehren und den 
Staat mit dem Geiſte einer auf allgemeine Zwecke gerichteten Selbſt⸗ 
thätigkeit ſeiner Bürger zu durchdringen. Die Elemente, welche ſich 
zu dieſem Glauben bekennen, haben ſich in der Periode großer Um⸗ 
wälzungen im Völkerleben meiſt nur darin geirrt, daß ſie meinten, 
um ſo ſicherer zu ihrem Ziele zu gelangen, je mehr Selbſtverläug⸗ 
nung ſie gegenüber den nur auf ihre Sonderintereſſen bedachten 
ei-devant Parteien und den Regierungen übten. Seit das liberale 
Parteiweſen in Deutſchland vom Jünglinge zum Manne gereift, ſich 
der durch Natur und Geſchichte geſetzten Schranken bewußt geworden 
iſt, hat es nicht durch das Ungeſtüm ſeiner Forderungen, ſondern 
höchſtens durch ein von tauſend Bedenklichkeiten beſtimmtes Zaudern 
feine Miffion geſchädigt. Das Gefühl der Verantwortlichkeit wurde 
ſtets vorherrſchender in ihm, beſonders als es galt, das neuerrungene 
nationale Staatsweſen vor jedem irgendwie gefährlich ſcheinenden 
Experiment zu ſchützen. So wurde die Beſonnenheit bei der durch 
ihre Vertreterzahl maßgebenden Gruppe der Liberalen ſchließlich zur 
Haltloſigkeit, der heilige Grundgedanke eines nothwendigen Fortſchrittes 
wurde zertröpfelt und zertheilt, und der „klug verſchwiegene Reſt“ 
wuchs immer mehr an. 

Da nahm es der kühne Mann, welcher „das deutſche Volk in 
den Sattel gehoben“, leichter mit der Verantwortlichkeit; er zog die 
Leine, mit der er Roß und Reiter dirigirte, immer kürzer und ſtraffer, 
er nöthigte beide zu den überraſchendſten Wendungen und Evolutionen, 
ohne freilich hierdurch die Nation ſattelfeſter gemacht zu haben. Und 
dieſe eigenartige Experimentalpolitik gab dem immer zager werden⸗ 
den Eleven zugleich die flatternde Mähne des Socialismus, wie den 
Schweif der Reaction in die Hände, während der Zügel und die 
Direction nach vorwärts verloren ſchien. Da es nicht anders ging, 
wurde der Ultramontanismus als Peitſche, der Particularismus als 
Sporn benutzt, um über die Hinderniſſe der ſogenannten Wirthſchafts⸗ 
reform hinwegzuſpringen. Nun aber ſitzt das deutſche Volk nicht mehr 
in dem Sattel, ſondern es klammert ſich an den Knopf deſſelben und 
bietet ſo den Anblick eines Sonntagsreiters, der kurz vorher ſtolz 


Von der Ausſtellung. 
Kunſthalle. 5 

Wir vollenden diesmal zunächſt unſere Ueberſchau der figürlichen 
Malerei, indem wir von Hiſtorienbildern, Porträts und genrehaften 
Gemälden in demſelben bunten Wechſel, in welchem ſie die einzelnen 
Säle füllen, die hervorragenderen Leiſtungen ausheben. 

Auf unſerer erſten Wanderung waren wir bis zu dem letzten 
Meyerheim's Kaiſer⸗ 
bildniß wurde ſchon erwähnt. Es iſt dies wohl eine ſehr jugendliche, 
oder eine in großer Eile, als Nebenwerk, gelieferte Arbeit, die uns 
nicht annähernd einen Begriff von dem Können des bekannten Ber⸗ 
liner Meiſters zu geben vermag. Daß er ſelbſt ſie zur Ausſtellung 
eingeſandt, möchten wir ſtark bezweifeln. 

Das neben dieſer ſchwachen Leiſtung Meyerheim's hängende Ideal⸗ 
bildniß eines jungen Mädchens, von dem Künſtler Gretchen benannt 
— ſie hat das Schmuckkäſtchen im Schoße, welches ihr Mephiſtophe⸗ 
les in Fauſt's Namen gebracht — verräth ſich leicht als ein Werk 
W. Lindenſchmidt's, des hochbegabten Jüngers der Kaulbach und 
Piloty. Schon die weißlich grau getünchte Wand als Hintergrund iſt 
charakteriſtiſch für den Münchener Hiſtorienmaler, noch mehr die breite 
Pinſelführung, welche insbeſondere in dem Incarnat der Wangen ſich 
bei zu naher Betrachtung in großen Flecken kundgiebt. Wer die 
weiche Rundung eines Mädchenantlitzes mit fo echt künſtleriſchen Mit⸗ 
teln darzuſtellen, wer weibliche Hände fo fein zu modelliren verſteht, 
den dürfen wir getroſt einen Künſtler nennen. Seltſam contraſtirt 
mit den zarten Körperformen, die wir freilich mehr errathen als ſehen, 
der faſt matronenhafte Anzug, die weite braune Jacke, der faltige 
blaue Rock, die breite weiß und roſageſtreifte Seidenſchürze, alles vom 
Künſtler vielleicht nur gewählt, um dem conventionellen Gretchen⸗ 
coſtüm einmal aus dem Wege zu gehen. f n 

Das Pendant zu Lindenſchmidt's Gretchen bildet nicht ſehr pafjend 
Amberg's (Berlin) Gemälde „Nachklänge“, eine vornehme Arbeit, 
in welcher ſich nach jeder Richtung hin ein in unſeren Tagen ſeltener 
Schönheitsſinn offenbart. Schön iſt die Stimmung und Haltung der 
Farben: von dem pompejaniſchen Roth der Wand hebt ſich die ſchlanke 
in ein grünes Gewand gekleidete ſitzende Frauengeſtalt vortrefflich ab; 
Alles ſteht mit dieſen beiden Haupttönen im Einklang: der zarte 
pfirſichblüthenfarbene Fleiſchton des entblößten Halſes, ſowie der Arme, die 
lichtbraune Guitarre mit blauſeidenem Band, deren Saiten die zarten 
Finger der Sängerin noch eben berührten, der perſiſche Teppich, den 


ihre Füße geſtreiſt. Nicht minder ſtllooll und ſchön iſt die Structur 
ſelbſt des gegenſtändlichen Beiwerkes, des in reinen Renaiſſanceformen 
gehaltenen Marmortiſches mit goldenem Dreifußgeſtell, und insbeſon⸗ 


dere der Falten des Kleides. Dieſer edlen Behandlung des Aeußeren 
entſpricht auch die Wiedergabe des inneren Vorganges, der ſeeliſchen 
Stimmung, welche aus jugendlich ſchönen Zügen zu uns ſpricht, ebel- 
ſten Kunſtenthuſiasmus leſen wir in dieſen Zügen: in den Augen ſteht 
eine Thräne der Begeiſterung, vielleicht auch der Wehmuth. Sehn⸗ 


ſüchtiges, ſchmerzlich ſüßes Erinnern ſcheint auch die Roſe anzudeuten, 


die neben dem aufgeſchlagenen Notenhefte auf dem Tiſche liegt. Bei 
einem Künſtler, der wie Amberg fo eniſchieden auf das Weſentliche 
der Erſcheinung dringt, iſt auch das ſcheinbar Nebenſächliche nicht be⸗ 
deutungslos. 3 

Auf Emilie Weiſſers (Stuttgart) „Goldenes Zeitalter“ fallen 
ſehr deutlich Makart'ſche, wohl auch Wislicenus'ſche Schatten; leider 
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ausgezogen, jetzt aber bald im Sande liegen wird. und wenn Fürſt 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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feines ſtaatlicheu Daſeins empfindet. Und auch jener Familienſinn, 


Bismarck von Zeit zu Zeit feinem Aerger über dieſe Haltloſigkeit Luft welcher die Zukunft des Vaterlandes mit der Zukunft der eigenen 


macht, ſo vergißt er dabei nur, daß es ſeine Erziehungskünſte ſind, 
welche der Nation zu einem derartigen „Hin⸗ und Her⸗Blitzen“ ver⸗ 
holfen haben. Dem Liberalismus fällt aber die Aufgabe zu, den 
ſchlechten Reiter wieder in's Gleichgewicht zu bringen, damit er 
nicht nur in dem Sattel bleibt, ſondern auch dort wieder 
Kraft und Vertrauen gewinnt, um das Schulpferd unſerer inneren 
Politik nach ſeinen Abſichten dirigiren zu können. Mit dieſem hippo⸗ 
logiſchen Bilde, das wir unſeren neueſten Staatsrettern zu Liebe uns 
angeeignet haben, ſoll nämlich auch geſagt werden, daß der Gaul des 
Reiters, die Politik, der Nation halber da ſei und nicht umgekehrt. Zu 
einem Ritt in das romantiſche Land der ausſchließlichen Kanzlerherr⸗ 
ſchaft hat ſich Deutſchland, wenigſtens nach unſerer Meinung, nicht in 
den Sattel geſetzt. 

Sammlung der liberalen Kraft: das iſt der Kernpunkt der bevor⸗ 
ſtehenden Wahlbewegung, wenn dieſe nicht einen weiteren Rückgang 
unſerer öffentlichen Zuſtände im Gefolge haben ſoll. Der echte Liberalismus 
iſt aber von einem thatkräftigen Idealtsmus, ſowie von einer unzünftigen 
Auffaſſung der Parteiverhältniſſe unzertrennbar. Es iſt nicht mehr, 
wie in den Erſtlingsjahren des neuen Reiches, der nationalen „Freude 
leichtes Gängelband“, an dem wir geführt werden; nein, „enech⸗ 
tiſch dem Geſetz der Schwere“ von tauſend Sonderintereſſen dient die 
„entgötterte Natur“ unſeres heutigen „conſervativen“ Staatslebens. 
Die Zurückgewinnung dieſes politiſchen Idealismus, ohne die nichts 
Tüchtiges, nichts Zukunftswürdiges erreicht werden kann, iſt daher 
eine Hauptaufgabe der gegenwärtigen Bewegung, welche ſich der libe⸗ 
ralen Kreiſe wieder zu bemächtigen beginnt. Die führenden Elemente 
können nicht Aufmerkſamkeit und Sorgfalt genug darauf verwenden, 
dieſe Bewegung in richtigen Fluß zu bringen. Zollſchranken und 
Steuerfragen ſind nicht die höchſten Güter, für welche die lebendige 
Kraft des Volkes in aufreibenden Kämpfen verbraucht werden ſoll. 
Ein Halt auf den Wegen dieſer Projecten⸗Politik, ein Waffenſtillſtand 
der befriedigten wie der unbefriedigten Sonderintereſſen iſt deshalb 
das Mindeſte, was gefordert werden muß. Wir würden es als eine 
kluge Taktik der verſchiedenen Parteileiter im liberalen Lager anſehen, 
wenn fie die Discuſſion über dieſe Frage bei der Wahlbewegung in 
den Hintergrund treten laſſen, ſich auf eine Agitation gegen die Nahrungs⸗ 
mittelzölle, die „Armeleut-Steuern“ beſchränken würden. Man 
appellire dagegen mit verdoppelter Stärke an die ſittlichen Triebkräfte 
der Nation. Das Freiheitsbedürfniß im Volke iſt ſicherlich nicht voll⸗ 
ſtändig erloſchen und auch ein Reſt von politiſchem Selbſtgefühl iſt 
ihm zweifellos verblieben, ſo daß es die verſuchte Beeinträchtigung 
der parlamentariſchen Rechte, die krummen und dämmigen Wege 
unſerer Kirchenpolitik, die die Auswüchſe des Confeſſionalismus, die 


| geplante Verkümmerung der Selbſtverwaltung als eine Schädigung 


nur Schatten: denn das leuchtende Colorit des Wiener Farben⸗ 
zauberers iſt ebenſowenig auch nur in ſeinem Weſen begriffen, wie die 
maßvolle und doch ſo frei bewegte glänzende Compoſttionsweiſe des 
Düſſeldorfer Stiliſten. Trotzdem dieſe malende Dame alſo nicht ſtraflos 
unter Palmen gewandelt, iſt ein gewiſſes Streben nach origineller 
Gruppirung auf ihrem Gemälde anzuerkennen. 

Ein ſchlichtes, zu Herzen ſprechendes Genrebild von E. Wei 
(Königsberg) führt den nicht eben bezeichnenden Titel „Nach der Arbeit“. 
Es iſt gewiſſermaßen ein modernes, in niederer bürgerlicher Sphäre 
ſpielendes Gegenſtück zu Amberg's „Nachklängen“. Eine Werkeltags⸗ 
elegie! Denn daß dem einſam mit geſchloſſenen Augen geigenden 
Mann, der nach anſtrengendem Dienſte — die Uniform auf dem 
Stuhle zur Linken läßt einen Poſtbeamten oder etwas dem ähnliches 
vermuthen — ſein kärgliches Mahl genoſſen und ſich nun eine ihm 
wohlbekannte Weiſe (ohne Noten) auf der Violine ſpielt, daß dieſem 
ſchlichten Freunde der Kunſt, dem das verwaiſte Töchterchen auf dem 
Schooße eingeſchlafen iſt, bei den Klängen feines Inſtrumentes wie 
jener Salondame Erinnerungen an fernes oder für ewig entſchwun⸗ 
denes Glück durch die Seele ziehen, hat der Künſtler unzweifelhaft und 
glücklich zum Ausdruck gebracht. 

Ob wir bei Weiß mit Recht den Einfluß der vortrefflichen Günther⸗ 
ſchen Schule vorausſetzen, die auch nach dem Weggang des Meiſters 
von Königsberg, wie wir hoffen, der jungen Kunſtſchule noch reiche 
Früchte bringen wird? 

In etwas größeren Verhältniſſen hat der Münchener Paul Martin 
auf ſeinem Bilde „Mutterglück“ einen hundert und aber hundert Mal 
behandelten Gegenſtand dargeſtellt. Eine junge Frau hat ihr Kind 
im Arme, dieſes langt nach dem glänzenden Ohrring der Mutter, 
während dieſelbe mit äußerſt anmuthiger Seitenbewegung des Kopfes 
die zudringliche Gebärde ihres Lieblings abwehrt. Kann man ſich 
einen einfacheren Gegenſtand denken? Kein kunſtvoller Widerſtreit der 
Empfindungen, keine geiſtreiche Gedankencombination, keine witzige 
Pointe ließ ſich hier anbringen: und doch verweilt unſer Auge ſoviel 
lieber auf dieſem anſpruchsloſen Kunſtwerk, als auf den naiv 
ſein ſollenden „Knaben im Kohl“, den „kleinen Patienten“, den 
„kleinen Anglern“, den „kleinen kriegeriſchen Bengeln“, die am Sonntag 
Morgen ihre alte Wärterin, welche ihnen das Waſchwaſſer bringt, 
mit Säbel und Armbruſt bedrohen, oder gar bei den parfümirten 
Dorfgeſchichtchen, welche auch auf unſerer Ausſtellung in ihrer zucker⸗ 
ſüßen Verlogenheit ſich da und dort breit machen. Wir greifen hier 
mehr eine ganze Richtung an, welche die geſammte Genremalerei bei 
den wahrhaft Kunſtverſtändigen in Mißeredit zu bringen droht, und 
das um fo mehr, als ſie auf das vorwiegend dem Stofflichen, viel 
weniger der künſtleriſchen Behandlung zugewendete Intereſſe der ur⸗ 
theilsloſen Menge ſpeculirt. Hinter ſolchen „herzigen“, „allerliebſten“, 
auf die Thränendrüſen oder Lachmuskeln berechneten, theils ſentimen⸗ 
talen, theils anekdotenhaft zugeſpitzten Motiven und Motiochen verſteckt 
ſich nur zu oft die grauenhafteſte künſtleriſche Impotenz. Wir aber 
halten es für unſere Pflicht, die Beſucher der Ausſtellung, und ganz 
beſonders die kaufenden, zu warnen vor künſtleriſch werthloſem Zeug, 
das vielleicht durch einen geſchickt gewählten, gefälligen Gegenſtand ſich 
einſchmeichelt und — auf kurze Zeit — höhere Anſprüche nicht zu 
Worte kommen läßt. „ = 

Der Werth des Martinhen Werkes, welches uns durch ſeine 
einfachen, wenig beachteten Vorzüge zu einem kleinen Ausfall gegen 
den Geſchmack wie den Markt verderbende „Blender“ veranlaßte, 
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Kinder verknüpft und dieſe nicht durch eine Goßler'ſche Reproduction 
der Mühler⸗Raumer'ſchen Schulpraxis geſichert hält, kann geweckt werden, 
wenn derſelbe bei der blinden Bewunderung deſſen, was die Nation trotz 
confeſſioneller und partieulariſtiſcher Vorbildung in den Jahren des 
Aufſchwunges geleiſtet, eingeſchlummert ſein ſollte. Werdet wieder 
idealgläubig, ihr Liberalen und das deutſche Volk, welches jetzt dem 
Hexenſabbath der Reaction verblüfft zuſieht, wird an euch glauben. 

Daß wir dieſe Mahnug im Allgemeinen ſtellen, deutet ſchon un⸗ 
ſere Abſicht an, nicht bloß die Fraction, mit der wir uns enger ver⸗ 
wandt fühlen und die unter oft ſehr ſchwierigen Umſtänden ſich als 
Vorpoſten des deutſchen Einheits⸗ und Freiheitsgedankens verdient ge⸗ 
macht hat, für die große nationale Sache neuerdings in Action zu 
ſetzen. Nein, wir wollen auch alle diejenigen zum gemeinſchaftlichen 
Eintreten für dieſe Sache veranlaſſen, welchen durch trübe Erfahrungen 
endlich die Einſicht gereift ſein dürfte, daß mit dem „klug verſchwiegenen 
Reſt“ des liberalen Principes nur die Reaction und die unverant⸗ 
wortliche Autorität gewuchert hat. Wir wollen zugleich das „Zer⸗ 
tröpfeln und Zertheilen“ der liberalen Gruppen verhindern, und 
auf ein einheitliches Vorgehen derſelben im Wahlkampf hin 
wirken, das vielleicht ſchon jetzt den Sieg bringt, jedenfalls aber 
eine befreiende Zukunft verbürgt. Freilich iſt es dazu nothwendig, 
daß wenigſtens die Grundſätze der liberalen Ideenrichtung unverbrüch⸗ 
lich feſtgehalten und behauptet werden, gegen wen es auch ſei — 
ſelbſt dem Fürſten Bismarck gegenüber. Dieſe Grundſätze find einfach 
und klar: ein ehrlicher Conſtitutionalismus, eine nicht in Gewalt⸗ 
ſprüngen ſich bewegende Wirthſchaftspolitik, ein dem modernen Cultur⸗ 
bedürfniſſe entſprechendes nationales Erziehungsſyſtem und die wirk⸗ 
liche Unabhängigkeit des Staates von den Kirchen, die nicht mehr in 
die Rechtsſphäre deſſelben eingreifen, noch von dieſem zu politiſchen 
und polizeilichen Zwecken mißbraucht werden dürfen. Es ſind dies 
alte, längſt gerechtfertigte Forderungen derkVolkspolitik, die aber theils 
gar nicht erfüllt, theils nach Laune und Belieben wieder zu den un⸗ 
erfüllbaren gelegt worden ſind. Und dennoch wird das Denken und 
Thun der reiferen Elemente der Nation immer und immer wieder 
darauf zurückkommen, man wird ſie nur dann endgiltig abſchlagen 
können, wenn ſie nicht von der vollen Kraft der öffentlichen Ueber⸗ 
zeugung getragen werden. Eine ſolche Kraft zu bilden, dazu ſind 
aber alle diejenigen berufen, bei denen der Liberalismus mehr als ein 
Lippengebet iſt. Die Wahl⸗Agrarier von Großwallſtadt und jene 
Freiconſervativen, welche mit „Bismarck durch Dick und Dünn gehen“ 
werden jedenfalls keine genügende Schutzwehr für die reichskanzleriſche 
Politik abgeben, wenn die geſammelten liberalen Kräfte in den Wahlkampf 
ausziehen. Die Conſervativen werden aber ſein, was der Hauch Bis⸗ 
marcks aus ihnen macht und die Ultramontanen das, was er von 


liegt zunächſt in der correcten Zeichnung des zarten Kinderleibes, in 
der ſorgfältigen Durchbildung der Hände — der ſicherſte Beweis ernſten 
Studiums — der ungemein einfachen und doch fo reizvollen Ber 
handlung des Frauenkopfes, namentlich des Haars. Dazu geſellt ſich 
eine Freiheit des Vortrags, ein ſimplificirendes und zugleich ideali⸗ 
ſirendes Transponiren der Farbenverhältniſſe, welches den Meiſtern der 


guten alten Zeit nur ſelten gebrach, den Modernen oft bis auf die 


Empfindung dafür verloren gegangen iſt. b 

Ein ganz hervorragendes Stück dieſer Abtheilung bewundern wir 
in des neuerdings durch ſein Titelblatt zu „Aus Sturm und Noth“ 
in weiten Kreiſen bekannt gewordenen Hans Dahl „Die letzte Oelung“. 
Von irgend welcher idealiſirenden maleriſchen Neigung findet ſich bei 
Dahl keine Spur, vielmehr ſchließt er ſich möglichſt eng an die con⸗ 
crete Wirklichkeit an. Ueber eine blumige Wieſe ſchreitet an heißem 
Sommertag ein katholiſcher Prieſter, baarhäuptig, vor ſich, von dem 
Velum verdeckt die Monſtranz tragend. Ein Chorknabe trägt in der 
brennenden Laterne das zu Pfingſten geweihte heilige Licht voran. 
Einem Sterbenden ſoll der letzte Segen der Kirche auf die lange 
Reiſe mitgegeben werden. Links im Mittelgrunde des Bildes iſt ein 
eggender Bauer neben ſeinem Pferde in die Knie geſunken, auch 
weiter vorn zu beiden Seiten des Wieſenpfades erweiſen mit Mähen 
beſchäftigte Bauern, Bäuerinnen und Kinder dem Sanctiſſimum 
ehrerbietigen Gruß. Landſchaft und Figuren liegen in vollem Sonnen⸗ 
lichte. Letztere überſchneiden zum Theil eine langhingezogene, kurz 
verſchnittene Hecke; das berg⸗ und baumloſe Ackerland, das wir ſeit⸗ 
wärts von dem Dörfchen ſehen, erhöht nur noch den Eindruck der 
ſchattenloſen Mittagsgluth, welche, nicht allein durch kurzfallende 
Schatten, ſondern auch durch das leuchtende Colorit trefflich zur An⸗ 
ſchauung gebracht, ſich über das ganze Gemälde breitet. 8 

Auf Gilliſens (Düſſeldorf) „Steppenjäger vor einem Savannen⸗ 
brande fliehend“, halten die trüben Farben mit der lebensvollen, 
i an Wouwerman gemahnenden Compoſition nicht gleichen 

ritt. 

Wir erwähnen noch Otto Heydens intereſſanten italtenifchen 
Studienkopf, Hedwig von Made weiß italieniſche Kinderporträts, 
ſo kräftig und leuchtend in der Farbe, daß man meinen moͤchte, die 
Dame habe ihren Pinſel bei Guſſow führen gelernt, ſowie endlich 
Paul W. Meyerheims (Berlin) „Der Großvater“, den wir uns 
etwa noch gefallen laſſen wollen. 


Nunmehr wenden wir uns nach dem gegenüberliegenden, rechts- 


ſeitigen Flügel. Ein Hiſtorienbild von tiefergehendem Pathos rüttelt 
uns hier nicht aus der gemächlichen Betrachtung genrehafter Dar⸗ 
ſtellung auf. ö 

Aus dem erſten Saale heben wir Auguſt Jernbergs vorzüg⸗ 
liche Studie „Die Erquickung“ hervor, welche an lebendiger Kraft 
und Wärme das „Kücheninterieur“ deſſelben Düſſeldorfer Künſtlers 
weit übertrifft. N 

Techniſch intereſſant durch ſcheinbar flache, farbloſe Behandlung, 
energiſche Umriſſe und wenige ſprechende Localtöne iſt Kay's „Alt 
und Jung“, eine alte Frau mit einem ſchlafenden Kinde im Schoße 


darſtellend. Die Grenzlinie zwiſchen Stil und Manier ſcheint uns 


hier freilich ſchon zu Gunſten der letzteren überſchritten. t 
Ein Kunſtwerk erſten Ranges, an dem man feine volle Freude 
haben kann, ein Bild, das allein ſchon einen Beſuch der Gemälde⸗ 
Ausſtellung lohnt, iſt C. Kronbergers (München) „Im Schnee⸗ 
geſtöber“. Das iſt einmal eine echt naive, ganz wahrhaftige und doch 


un — S 
A 4 


Rom erhandelt. 


wo nothwendig, zur Ausführung zu bringen. 


ung der Brandverſtcherungsgelder für die Anſprüche bevorrechteter] Intereſſe dem Unterrichte bei. Der Beſuch währte nahezu 2 Stunden. 


ET Le 7ST F 


NENNT EST 


Deshalb, Liberale von echter Principientreue ver: Gläubiger, unter dem Datum des 20. d. M. zugegangen. Es iſt Von der Betheiligung eines bieſigen Lehrers bei dem bekannten 
einigt Euch! 8 a . die erſte Sache, welche die Unterſchrift trägt: „Der Stellvertreter des in der letzten Sylveſternacht berichtet die „Voſſ. Ztg.“: Als bei den grobe 
: Reichskanzlers. von Bötticher.“ Der Entwurf ſelbſt umfaßt ſechs] Exceſſen vor dem Café Bauer, Unter den Linden, eine nach der Straße zu 
Breslau, 23. Juni. Paragraphen, er ift von dem Landesausſchuß in Vorſchlag gebracht gelegene große Spiegelſcheibe vieſes Cafes zertrammert worden hat par _ 
Wie nach der „Voſſ. Ztg.“ verlautet, hat der Cultusminiſter v. Goßlerſ und bezweckt in erſter Linie, in die in Elſaß⸗Lothringen beſtehende] Magiftrat für den Schaden aufkommen müſſen.⸗ Der Magiſtrat iſt inzwiſchen 
Gelegenheit genommen, bei Uebernahme feines Portefeuilles ſich über die Geſetzgebung im Intereſſe des Realeredits den Grundſatz einzuführen, bemüht geblieben, etwaige Regreßpflichtige zu ermitteln, und es ift das, wie 
von ihm zu beobachtenden Grundſätze auszuſprechen. Herr v. Goßler daß im Falle des Brandes eines Gebäudes die Verſicherungsgelder wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wirklich gelungen. Durch längere y 
ſoll betont haben, daß er fein Amt nach denſelben Principien und in den Realgläubigern dinglich verhaftet find. Der Entwurf hat in der polizeiliche Nachforſchungen ift feftgeftellt, daß unter den Hunderten, welche 0 
demſelben Sinne verwalten werde, wie fein Amtsvorgänger Herr v. Putt⸗Juſtiz⸗Commiſſion des Landesausſchuſſes eine erweiterte Beſtimmung vor dem Cafe Bauer verſammelt waren, ſich auch ein an einem großen öffent⸗ 
Tamer; jeder preußiſche Cultusminiſter, welcher Partei er auch angehören in dem letzten Paragraphen erhalten, und iſt in dieſer Faſſung von lichen Lehrinſtitut als Lehrer angeſtellter (übrigens verheiratheter) Doctor 
möge, würde verpflichtet fein, die Maigeſetze anzuerkennen und dieſelben, dem Landesausſchuß angenommen worden. Der Zuſatz verfolgt den der Philoſophie befand, der gerade um die Zeit der größten Zuſammen⸗ 

b Man findet hier in den weiteren Zweck, die Verwendung der Brandverſicherungsgelder zum rottung vor dem Local, Morgens zwiſchen 3 bis 4 Uhr, ein bisher in eine 
Aeußerungen des Cultusminiſters v. Goßler faſt wörtlich jene Erklärungen Wiederaufbau, welche zugleich im Intereſſe der Realgläubiger liegt, Rocke befindliches buntes Kinderfähnchen entfaltete und mehrere Male um. 
wieder, welche Herr v. Putlkamer zu nicht geringer Verwunderung des ſicher zu ſtellen. mE Die Verordnung wegen des deutſchen Volkswirth⸗ herſchwenkte mit dem Ruf: „Eins, zwei, drei, Juden raus“, wonach un⸗ 
Centrums im Abgeordnetenhauſe des Defteren abgegeben hat. Es wird ſchaftsrathes iſt bekanntlich im Bundesrath bereits genehmigt geweſen, mittbar darauf der Steinwurf fiel, welcher die Spiegelſcheibe zertrümmert. 
num abzuwarten fein, in welchem Geiſte die Maigeſetze zur Anwendung als die Einſtellung eines Poſtens für die Zahlung von Diäten an Auf Grund dieſes Thatbeſtandes ift der Lehrer bereits ſchuldig erkannt 
werden gebracht werden, und ob nicht auf dem Wege der Verordnung, na- die Mitglieder in den Reichshausbaltsetat vom Reichstage abgelehnt worden, groben Unfug verübt zu haben. Unter Berufung auf die Verord⸗ 
mentlich in Schulſachen, Maßregeln decretirt werden, welche den unter dem wurde. Es iſt nicht zu beſorgen, daß in Folge dieſes Beſchluſſes nung vom 17. Auguſt 1835 wird nun vom Magiſtrat gegen den Lehrer 
Miniſterium Falk erlaſſenen Verfügungen diametral gegenüberſtehen. Die] nun auch die Einrichtung ſelbſt nicht ins Leben treten ſollte. Es auf Schadenerſatz geklagt werden. Eine ähnliche Mittheilung bringt das 
„Germania“ hat übrigens Gelegenheit genommen, ihr erſtes Urtheil über ſchweben jetzt unter den Regierungen Verhandlungen darüber, welche „B. Tgbl.“, nur mit dem etwas anderen Schluſſe: der Magiſtrat habe den 
die Ernennung des Geh. Raths Lucanus zum Unterſtaatsſecretär im bezwecken, den einzelnen Bundesſtaaten, welche Vertreter in den Volks⸗ Lehrer aufgefordert, den vollen Betrag des von der Stadt gezahlten Scha⸗ 
Cultusminiſterium ſchon etwas zu modificiren. Sie ſchreibt in ihrer neueften | wirthſchaftsrath fenden, ſelbſt Diäten zu zahlen. Für die preußiſchen dens von fünfhundert Mark zu erſtatten, und da dieſer Aufforderung 
eek Mitglieder find die Mittel dazu bekanntlich bereits bewilligt. Aus den nicht genügt worden ſei, habe der Magiſtrat feinen Mandatar beauf- 

Wir haben bereits hervorgehoben, daß die Theilnahme des Herrn Dispoſitionsfonds des Reiches ſollen dieſe Mittel keinenfalls entnom⸗ tragt, ſchleunigſt gegen den Lehrer die gerichtliche Klage einzureichen. — 

Lucanus an der Falkſchen Verwaltung bei uns und unſeren Freunden men werden. Hiernach ſcheint eine allerdings früher ausgeſprochene Ein Stück Urwald iſt, wie ſich die „N. A. Z.“ berichten läßt, kürzlich beim 
ihm nicht zur Empfehlung gereichen kann. Wenn aber einmal die Ent: und ventilirte Abſicht entgegengeſetzter Richtung jetzt aufgegeben zu fein. Erweiterungsbau der Börſe aufgefunden worden en iſt mann 
scheidung gefallen iſt, jo wollen wir nicht weiter unterſuchen, in wie weit = : 5 Ne x } 5 5 m 

* Berlin, 22. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Kaiſer Alexander] lich bei Legung von Brunnen, nachdem man die alten Fundamente weg⸗ 


das Programm des Herrn v. Goßler, oder das vielbetonte Intereſſe der 0 j ut 
„Continuität der Verwaltung“, oder die diplomatiſche Rücksicht auf die der Dritte von Rußland hatte unlängſt durch den ruſſiſchen Botſchafter am | geräumt und die darunter befindlichen Aufſchüttungen beſeitigt, auf uralte 


liberale“ Agitation gegen das neue Cultusminiſterium, oder die Tüch⸗ hieſi , 93805 Bäu eſtoßen, die, noch mit Zweigen verſehen, feſt in der Wurzel 
„unbe ‘ Ä h 0 gen Hofe, Herrn v. Saburow, dem Kaiſer und König zum Andenken me geſtoßen, die, nos weigen verſehen, feſt in der Wurzel ſich 
tigkeit des betreffenden Beamten einzeln oder vereint den Ausſchlag ge⸗ an Kalſer Alexander II. deſſen Oelbild überreichen laſſen. Daſſelbe hat nun befanden und offenbar die Reſte eines Waldes bilden, der fih in ältefter 


eben haben, ſondern dem neuen Unterſtaatsſecretär gegenüber in loyaler N ! 1 0 1 ö k i 5 
Weise 5 auf dieſelbe ehrliche Probe der Handlungen ankommen laſſen, | jeit vergangenem Freitag feinen Platz in der Bildergalerie des königlichen Zeit hier befunden haben muß. Ein beſonders ſtarker Stamm ift aus: 


wie wir fie dem Minister zugeſtehen. Wie wir uns nicht ſcheuen, der Schloſſes an der Fenſterſeite, gegenüber dem Bilde König Friedrichs I. und gegraben und dem Märkiſchen Muſeum überwieſen worden, ſtellt alſo jeden⸗ 
fie 1 5 Sch ſchen 10 zu in J N wir an zwiſchen den Bildniſſen des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen und falls den älteſten Baumſtamm Berlins dar. — Paul Pulkrabeck, feiner 
ee He den a 11 sito ae ven kee aufenen des Prinzen Anton von Hohenzollern (oer im Feldzuge 1866 an feinen bei] Zeit Redacteur der „Berliner Freien Preſſe“ in Berlin und zu mehrjähriger 
Verhandlungen in Paderborn und Osnabrück, die Hoffnung Königgrätz erhaltenen Wunden in Königinhof geſtorben ift). Das Bild, im Gefängnißſtrafe verurtheilt, die er zu Plötzenſee abbüßte, ift, wie die „Neue 
begründet hat, er werde den Unterſchied in der Situation von damals Auftrage weiland Kaiſer Alexanders II. von C. Henning in Petersburg ge⸗ Stett. Ztg.“ meldet, nach einer der Stettiner Polizei zugegangenen amt⸗ 
Beh buch Feige ene i been 1 11 Ae ehe malt, als Geburtstagsgeſchenk für den Kaiſer Wilhelm zum 22. März d. J. lichen Anzeige, aus der Strafhaft entwichen und ſoll mit den Socialiſten 
ſeiner Thätigkeit im Cultusminiiterium die Grundlage der Staatskunſt beſtimmt, iſt erft nach dem Tode Alexanders II. fertig geworden. Es zeigt Fribſche und Viereck auf der Reiſe nach Amerika fein. — Im Körner 
gewonnen haben, „zu lernen und zu vergeſſen“. den verewigten ruſſiſchen Kaiſer ſitzend, in großer ruſſiſcher Huſaren⸗Uniform, Finn ſchen Socialen⸗Arbeiterverein gab am Dinstag Dr. Henrici 
Fürſt Alexander von Bulgarien ift, wie die „P. C.“ meldet, von den die mit goldenen Schnüren reich beſetzt iſt. — Der kaiſerlich deutſche Ge- eine Gaſtrolle. Er hatte dazu die Mitglieder ſeines Vereins (Socialen 
auf feiner Inſpectionsreiſe empfangenen Eindrücken ſehr befriedigt. Im ſandte bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Wirkl. Geh. Rath] Reichsvereins) mitgebracht. Körner warf Fritzſche vor, er habe vor ſeiner 
Gegenſatze zu den Meldungen mancher Blätter gilt es in gut unterrichteten Kurt v. Schlözer, iſt aus Waſhington hier eingetroffen. — In einigen Abreiſe nach Amerika über eite ihm übergebene Summe von 13,000 Mark 
bulgariſchen Kreiſen bereits als nahezu geſichert, daß die Nationalverſamm⸗ Tagen trifft der Unterſtaatsſecretär Dr. Buſch von feinem ſechswöchentlichen keine Rechenſchaft gelegt (Beifall und Ziſchen); Liebknecht nannte er einen 
lung die vom Fürſten aufgeſtellten Forderungen acceptiren wird. Der Urlaub wieder in Berlin ein und wird die Geſchäfte des Auswärtigen Amts] Mancheſtermann. Trotz des Ueberwiegens der Henricianer wäre es zum 
Staatsſtreich in Schlafrock und Pantoffeln wäre alſo geglückt. Eine aus übernehmen. Graf Limburg⸗Stirum tritt dann feinen Urlaub an, wird fig | Tumult gekommen, wenn Finn nicht rechtzeitig die Verſammlung ge⸗ 


derſelben Quelle ſtammende Mittheilung beſtätigt, daß General Erenroth] zuerſt auf ſein Gut bei Breslau begeben und ſpäterhin ein Bad beſuchen. — en 8 Yale iſterium des 12 18 Na folger des verſtorb i 
; f fie g ; 5 schifi t fe. i Vo m Miniſteriumdes Innern.] Als Nachfolger des verstorbenen Di: 
feſt entſchloſſen iſt, ſeine Miniſter⸗Portefeuilles unmittelbar nach Schluß der] Der öſterreichiſche Votſchafter am ruſſiſchen Hofe, Graf Kalnoky, iſt auf rectors im Miniſterium des Innern, Geh. Rath Ribbeck wird, wie man 


großen Nationalverſammlung in Siſtow niederzulegen und Bulgarien zu der Reife nach Wien heute früh aus Petersburg hier eingetroffen. — Wie ört, der Geheime Ober⸗Regierungsrath Herrfurth eintreten. Der älteſte 
verlaſſen. Als ſein Nachfolger wird ein General Krylow (Ruſſe) genannt, man hört, wird der ruſſiſche Botſchafter Herr v. Saburow erſt nach der 11 Rath an diesen Minen, Gebeine Rath Wenzel, falk eine 
welcher ſich jedoch die Entſcheidung vorbehält, bis das Reſultat der National- Rückkehr des Botſchaftsrathes v. Arapow, welcher erſt kürzlich Berlin ber: Penſionirung nachgeſucht haben. Auch von dem Rücktritt des Decernenten 
verſammlung bekannt iſt. Bulgarien wird alſo ein Vorpoſten der ruſſiſchen] laſſen hat, feine Urlaubsreiſe antreten. — Die Frau Prinzeſſin Wilhelm für fal a di en, Geheime Rath Soll; it nz une die Rede, 
Politik im Orient bleiben. . von Preußen beſuchte geſtern Morgen das Lettehaus. Geführt von bie eben dei Jrage aufgeworfen worden fein, ob die Regierung auf 

ar N 2 5 12 g der pon Geh. Rath Hahn begründeten „Propinzial⸗Corre⸗ 
der Vorſitzenden, Frau Schepeler⸗Lette, nahm die hohe Frau ſämmtliche im ſpondenz“ verzichten könne. 
Deutſchland. Haufe befindlichen Anſtalten auf das Eingehendſte in Augenſchein. Im Victori⸗ [Die Verwaltungsgeſetze und die enn e ee 


— Berlin, 22. Juni. [Vorlage an den Bu ndesrath. Bazar und in den einzelnen Curſen der Gewerbeſchule ließ ſich die Prin⸗ Officiös wird geſchrieben: Es iſt ein Irrthum, wenn verbreitet wird, da 

— Deutſcher Volkswirthſchaftsrath.] Dem Bundesrath ist] zeſſin die Arbeiten vorlegen und die Methode des Unterrichts genau erklären, ch bet weden sollen in deren Bee Ne Ee ee et bn 
der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Haf- ebenſo wohnte fie in der Zeichenſchule und in der Handelsſchule mit ſichtlichem ſteht. Vielmehr ſollen auch die Landtage der allen Pede vor der bei 
— lvorſteh Reviſion der fenden Geſetze gehört werden. Ueber die 

— 3 . ͤ v ERS ET EEEITT ETSCHENETTERERSTEN 


N l 


ich, ſo rette wenigſtens 


e AW Ae 


2 


ind 


kunſtſchöne Wiedergabe „unſerer lieben Kleinen“! Es find ihrer drei, dumpfen Groll gegen Mariam im Herzen; fie hatte keine Beweiſe „Wenn Du unerbittlich biſt gegen m 
ein friſcher Junge und zwei Mädchen. Mit ihrem Schlitten find ſie für die Anſchuldigung einer verräthertſchen Intrigue, denn fie hatte | Ottomar.“ 

auf freiem Felde von einem Schneeſturm überraſcht worden und haben |feitdem vergeblich geſucht, Gordon zu ſprechen und auf ihre Briefe „Einen Brudermörder?“ ſagte Gordon höhniſch auflachend; „er mag 
ſich unter das ſchützende Dach einer Kapelle geflüchtet. Hier ſtehen von ihm keine Antwort erhalten; doch fie beharrte bei ihrer ſchwei- büßen, was er verbrochen hat.“ 


fie nun und warten, bis das Wetter vorüber fein wird, um dann in genden Anklage Mariam's; fie erwiderte ihren Gruß mit kalter Gleich: „Er iſt Dein Bruder ...“ Al 
das nicht mehr gar ferne Dorf zurückzukehren. Ohne jeden Anflug giltigkeit, doch fie hatte eine Frage auf dem Herzen und zwang ſich „Ich werde mich deſſen vielleicht erinnern, wenn es Zeit iſt, wenn I 
von Sentimentalität und doch mit warmem Gefühl für die Bedrängniß [daher zu einem mühſeligen Lächeln. eine ernſtere Stunde geſchlagen hat. Zunächſt mag er hinter Kerker⸗ def 
der Kinder hat der Künſtler die frierende kleine Geſellſchaft dargeſtellt. „Iſt Ottomar noch immer gefangen trotz meines Briefes?“ gittern nachdenken über das, was er gethan.“ 15 

a 


Am unbehaglichſten ſcheint ſich das kleine Blaumäntelchen zu fühlen, „Er iſt es!“ erwiderte Mariam mit dem Ausdrucke tiefer Be⸗ „Und für mich haft Du kein Wort der Verzeihung?“ 
Das ſcheu genug drein fieht, gar trotzig ſteht dagegen der kleine Burſche [ kümmerniß. 5 „Nein“, rief Gordon, indem er Zos mit ſeinem linken Arm aus 


da, die Hände in den Taſchen, den Filzhut ſeitwärts ins Geſicht ge⸗ „Du wollteſt Dich für ihn verwenden?“ N dem Gedränge in eine Fenſterniſche zog. „Ihr habt den Enterbten Co 
Drückt, ſo daß wir nur die untere Hälfte des Antlitzes zu ſehen be⸗ „Gewiß .. . ich kenne ein einflußreiches Mitglied der Commune; um ſein letztes Glück betrogen ... und der eigene Bruder ..“ Gr 
las 


kommen. Das Rothkäppchen, die älteſte Schweſter, durch die vielen doch es iſt vergeblich; er hat ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht, „Er wußte es nicht ...“ 
durch die Luft flirrenden Flocken gegen Niſſe und Kälte abgestumpft, welches vor die gewöhnlichen Gerichte gehört. Im Uebrigen, warum „Du aber wußteſt, daß Du mir treulos warſt.“ f 
ſtarrt gleichgiltig in das Schneegeſtöber hinaus. Sichere Zeichnung, beſchäftigſt Du Dich mit ihm? Du haſt mir ja feierlich verſprochen, „Nimm mich wieder auf zu Dir ... bei Dir, bei der Sache des 


Keuſchheit der Farbe, ſowie echter Humor haben hier auf kleinem Dich von ihm loszuſagen?“ b Volkes iſt mein Denken und Empfinden. Verhänge eine Buße über d. 

Raume ein wahrhaft großes Kunſtwerk geſchaffen. — Dieſen reinen, „Wenn er durch mich unglücklich geworden iſt, fo iſt es doch meine mich. Doch dann ...“ Ge 

ungetrübten Eindruck möchten wir uns und denen, die uns freundlich Pflicht, Alles aufzubieten, um ihn zu retten.“ „Welche Buße?“ unterbrach fie Gordon; „welche kann eine fo I W 
bis hierher gefolgt ſind, nicht trüben. Das nächſte Mal aber wollen „Das iſt edel gedacht! Wenn nur nicht im Hintergrunde wieder empörende Untreue ſühnen?“ f 90 

wir unſere Wanderung mit friſchen Kräften zu Ende führen. die alte Leidenſchaft lauert. Es muß doch etwas Schönes ſein um „Gut denn“, verſetzte Zos, wie verſteinert von Gordon's Hart⸗ erl. 

ü Franz Sternbald. ſolche Doppelliebe, nur macht man aus der Liebe nicht ungeftraft einen herzigkeit; „noch eine Frage. Wie ſteht es um Paris, um die Frei⸗ we 

UNTERE NETTER Revolver mit mehreren Kammern.“ heit, um die Commune?“ W̃ 

Die Erbſchaft des Blutes. „Laß das“, verſetzte Zos ſchwermüthig; „ich lebe in tiefer Be. „Wir werden bis zum Aeußerſten kämpfen!“ 


Roman von Rudolph von Gottschall. [69] kümmerniß und Verzweiflung deshalb . . . und doch denke ich nicht fo „Ihr ſeid verloren!“ 9 

Mariam ſtimmte nicht in den Jubel des Volkes ein! fie fand es] gering von dem menſchlichen Herzen, daß es nur einer einzigen Liebe „Ich fürchte, ja! das Heer der Verſafller verſtärkt ſich von Tag der 
bedenklich, mit dem Feuer zu ſpielen, und auch der Gedanke, Paris, fähig ſei ... ein reiches Gemüth, entzündet von dem Vortrefflichen und zu Tag mit den Veteranen des letzten Krieges; die Truppen gehen die 
welches fo viele ſchöne Dinge enthielt, niederzubrennen, erſchien ihr] Herrlichen, kennt eine ſolche Beſchränkung nicht. Die Welt iſt nur arm nicht zu uns über und kämpfen erbittert. Die Provinzen ſchweigen.“ 
geſchmacklos. Sie hatte eben die Bildſäule Nero's geſtreift. .. war für die geiftig Armen, ihres Reichthums ſich zu freuen, ſoll der Muth „So höre meine letzte Bitte: kämpft Ihr den Todeskampf, ſo rufe 


denn das wilde cäſariſche Gelüſte aus dem Kopf des ſteinernen Im- der geiſtig Reichen ſein.“ mich zu Dir und laß mich mit Dir ſterben.“ tar 
perators in die tauſend Köpfe einer hirnverbrannten Menge hinüber⸗ „Dieſe Freude iſt Dir ja unbenommen“, verſetzte Martam; „doch Gordon wandte der ſchönen Geſtalt der vor ihm ſtehenden Rumänin fül 
gewandert, welche zur Erbin des Cäſarenwahnſinns geworden war? allzu groß ſcheint fie nicht zu fein, nach Deinen trüben Mienen zu jetzt einen wärmeren Blick zu. Da ſtand fie mit feſtgeſchloſſenen rat 
So wenig der Begleiterin Billioray's indeß der Jubel über dieſe ſchließen.“ ? Lippen, dem Ausdruck kühnen Entſchluſſes; aus ihren Augen leuchtete l 


Brandpoeſie zuſagte, ſo ſehr fühlte ſie ſich durch die Huldigungen ge⸗ „Seit jener unglücklichen Begegnung iſt Gordon mir fremd und es wie Todesfackeln; hoch und ſtolz ſtand fie da und ihre Züge von 1. 
ſchmeichelt, die dem Maler von allen Seiten zu Theil wurden; erf feindlich geworden ... er lehnt jeden meiner Beſuche ab. Und doch] dunklem Marmor ſchienen regungslos und ſtarr. * 
drug die rothe Schärpe der Communemitglieder, und das war an fühle ich ...“ „Es fe’, ſagte Gordon. 

dieſem Tage eine größere Auszeichnung. als früher in dieſen Sälen! Sie hielt plötzlich inne: ihre Blicke ruhten wie gebannt auf einem. „Ich habe Dein Wort ...“ 

die mit allen Großkreuzen Europas prangende Marſchallsuniform. Manne, der eben durch die Pforte des Saales eingetreten war und „Du haſt es.“ 

Freilich wurde ein fo hervorragender Machthaber auch von allen den Arm in einer Binde trug. Es war Gordon .. fie flog ihm Und er wandte ſich und verlor ſich in der Menge. 
Seiten in Anſpruch genommen, angeredet, mit Fragen, Wünſchen, entgegen. Mariam ſchien verletzt von der Rückſichtsloſigkeit, mit der Zos ſah hinaus durch das Fenſter. Mond und Sterne glänzten Ze 
Bitten jeder Art beſtimmt. Zos die Unterredung abbrach; ihre eigene Aufmerkſamkeit war in hell über den Prachtbauten des Louvre, über den Unſterblichen Frank 

Er mußte daher bisweilen ungalant fein und das Original feiner gleicher Weife von dem Geſpräch abgelenkt worden: denn hinter Gordon reichs, die in feinen äußeren Niſchen, auf feinen Zinnen ſtanden; 
allegoriſchen Republik im Stiche laſſen, mit wie großem Stolz er fie] erblickte fie ihren alten Freund Pigeon, den fie ſchon lange dringend ſchwer aber fiel der Schatten des Pavillon d'Horloge auf den ei 


auch ſonſt im Arme führte. Ihre feine Anmuth erregte Aufſehen in zu ſprechen wünſchte. N Carouſſelplatz. Die Medicäer, die Bourbons, die Imperatoren .. «Ta 
dieſen Kreiſen; ihre Anmuthigen Züge prägten ſich dem Gedächtniß „Warum verleugneſt Du Dich vor mir?“ rief Zos, als ſie in ſſie zogen vorüber vor ihrem Auge im bunten Schattenſpiel. So ver- ö 
ein, und wenn einſt das unſterbliche Gemälde des Künſtlers den großen Gordons Nähe gekommen. gänglich ſchien ihr Alles, Hoheit, Glanz und Glück ... und auch 
Saal des Hotels de Ville ſchmückt, gewiß, dann flüſtert einer der Be⸗ Dieſer ſchwieg und machte eine abwehrende Bewegung. die Liebe. 5 
ſchauer dem andern zu: „Kennt Ihr dieſe Züge? Kommt Euch dieſer „Hat innige Freundſchaft kein größeres Recht erworben? Selbſt Da weckte fie aus ihren Träumen der ſtürmiſche Jubel des fi 
Kopf nicht bekannt vor? Man weiß doch nun, wo alles Uebrige hin⸗ dem Verbrecher wird es vergönnt, ſich zu rechtfertigen.“ Volkes ... er galt einem ſchäbigen Redner, der einige Stichwörter zu 
gehört. .. Der glückliche Billiorag! “ ö „Wir ſind geſchieden“, ſagte Gordon kalt. des Tages mit kecker Handbewegung in die Menge geſchleudert hatte. % 


In einem ſolchen Augenblick, wo Mariam allein im Theaterfaal| „Geſchieden ... in Folge einer nichtswürdigen Intrigue. Wer hat „Wir kämpfen für das künftige Geſchlecht“, ſagte ſie zu ſich, „daß 8 
umherging, während der Maler von mehreren Damen der Halle in Dich damals aufgefordert, in die Villa des Lumpenſammlers zu kommen?“ gegenwärtige könnte uns Ekel einflößen.“ f 
ein lebhaftes Geſpräch verwickelt wurde, traf ſie eine bleiche Schönheit, „Das iſt gleichgiltig“, verſetzte Gordon tonlos; „jedenfalls ein Und durch den dichten Tabaksgualm, der den Saal verfinſterte, 
an einen Pfeiler gelehnt und wie mit ihren Blicken in das Getümmel] Freund, der es gut mit mir meinte.“ f ji 
ſtarrend. 5 a 25 i „Doch ich will meine Feinde kennen lernen.“ i in dieſe profanen Wolken verirrt hatte, mit denen der neue Souverän Tr 
Es war Zos ... ſeit jenem Beſuch im Palais der Champs „So ſieh mich an“, ſagte Gordon; „laß Dir an dieſer Feindſchaft[ von Paris feinen Thron umgab. i 
Elyfees hatten ſich die Freundinnen nicht geſehen. Zos hegte einen | genügen.“ (Bortfegung folgt.) 


bevorſtehen. 
j binnen Kurzem zu erwarten. Die Ausfü 
überlaſſen. 


lung, Geheimer Re ierungsrath Profeſſor 


zreffen. 


m noch zu erwarten. 


ertheilt worden. 


ben mehrere Bundesregie 


wanzig⸗ und Fünfmarkſcheine auf den 
5 nicht etwa ſeitens des 


könnte. 


au Gunſten conſervativer Wahlen entwickelt. 


vativen verwerfen, berief Herr Cremer, der in Abweſenheit der eigentli 
ſchien, ſich auf Herrn von Schorlemer⸗Alſt. Es ſch 


der Abſtimmung über den Volkswirthſchaftsrath das Centrum ſpaltete. 


1 König Ludwigs die bairiſche Regierung alle ihre 


haßſäenden Umtriebe jenes Herrn in der Bevölkerung wirkten. 


mit dem Verhalten in Preußen, 


noch vor den Reichstagswahlen die Wahlen zum Landtage bevor. 


Runſeren Regierungen, Kammern des Inneren, die 


angeſichts der Reichstagswahlen in Preußen? Der Rei j 
klärt und wieder erklärt, wenn der künftige Reichstag nicht die Ge 


vierten appelliren. t 
löſung erſcheinen, denn die Wähler geben ſich darüber nicht 


Bismarck nicht jo bequem macht, wie die Preußiſche, weil er 
Zuſtimmung des Bundesrathes gebunden iſt, und die übrigen 
kaum ſo leicht auf ein „Regieren gegen den 


Stellererlaß juft für die drei nate an, in welche die Wahlen f 


leumdungsfreiheit gewiſſer Agitatoren wie eine P 


Allüren ausſieht. Ferner veröffentlichen die Zeitungen faſt täglich 


gründeten landwirthſchaftlichen Vereine zu politiſchen Zwecken im 


Correſpond.““ die Herabſetzun 


— Meiningen gegangen, wo der 


Sohn des Kanzlers in den 
Kürzeren gezogen hatte. 


v. Puttkamer, Nachahmung fluden wird. Es wäre das nach dem bereits 
Geſchehenen allerdings nur noch eine recht geringe Bethätigung des guten 
Willens für die Freiheit der Wahlen. Aber beſſer ſpät, als gar nicht. 


Wahrung des Scheines gelten können. 


0 


) betrachtete und durch 
Ausbau der Reichsverfaſſung zu 
trotz der Seceſſion“, die „Doctrinäre“ 
ionalliberalen in der Hamburger Frage, 
n Volkswirthſchaftsrath und durch den 
ags im October zu ihrer „unbegreif⸗ 
r Mittelparteien widerſprechenden Hal⸗ 


: icati 8 nnungsgeſetzes] iſt nach der Kreuzztg. 
[Die Bublication nes J hrung bes Gesees bleibt, dem 
bei Reichsgeſetzen üblichen Gebrauch entſprechend, den Landes⸗Regierungen 


De mmiſſar für die auſtraliſche Weltausſtel⸗ 
[Der deutſche Co N ih h | 1 105 

aus Melbourne, am Montag von dort die Rückreiſe na 
Heutſchland angelnten und dürfte ſomit in etwa ſieben Wochen hier ein⸗ 


ie Angelegenheit des Nordoſtſee⸗Canales.] Wie der „Nat.⸗ 
g c“. Maite wird, iſt betreffs des Nordoſtſee⸗Canals noch keine Entſchei⸗ 
dung ſeitens der Regierung getroffen und eine ſolche in dieſem Sommer 
kau Die Vorſchläge des Herrn Dahlſtröm liegen etzt 
der Admiralität zur Prüfung vor. Ueber das Bartling ſche Project hat die 
Regierung überhaupt noch keine Pläne erhalten, ſondern es iſt nur die Gr: 
laubniß zur Vornahme von Vorarbeiten erbeten, bis jetzt aber noch nicht 


[Die Vorlage wegen der Einziehung der Zwanzig⸗ und 
Fünfmarkſcheine] liegt, wie ſchon gemeldet, dem Bundesrathe vor. Es 
10 ierungen die Handels⸗ reſp. Gewerbekammern zur 
ue über die Frage aufgefordert, ob die beantragte Verminderung 
e Betrag von je 10 Millionen 

ublikums als nachtheilig empfunden werden 


[Aus dem Lager des Centrums.] In einer am Montag ſtattge⸗ 
ndenen Verſammlung des Berliner Vereins der Centrumspartei kam es, 
bereits zum zweiten Mal, zu heftigen Auseinanderſetzungen üher die agi⸗ 
tatoriſche Thätigkeit, welche der clericale Landtagsabgeordnete Cremer hier 
entwickel ährend die Führer der 

entrumspartei und die „Germania“ in dieſer Wirkſamkeit eine zu weit 
gehende Anerkennung der Solidarität zwiſchen Clericalen und alien 
en 

Führer des Vereins die Majorität des letzteren auf ſeiner Seite zu haben 
eint, daß bei dieſem lo⸗ 
calen Streit derſelbe Zwiſt an Ausdruck kommt, welcher im Reichstag bei 


[Eine gute Section] Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Baiern hat 
uns ſchon einmal vor einigen Monaten eine recht derbe Lection gegeben, 
und bor wenigen Tagen hat Preußen von München aus die zweite, nicht 
minder erbauliche erhalten. Vor ein paar Monaten W en 

rgane auf, 
in energiſcher Mühewaltung dafür zu ſorgen, daß der von Herrn Stöcker 
in Preußen geſchürte Unfrieden nicht üher den Main vordringe. Sie 
wendete ſich an alle ihre Beamten, damit dieſe aufklärend über den 
rotzdem 
5 König Ludwig bekannt als ein unendlich „deutſcher“ Mann, und ſeine 
agner⸗Begeiſterung iſt den „chriſtlichen Germanen“ gewiß ſehr genehm. 
Contraſtirte dieſes Vorgehen des ſüddeutſchen Fürſten recht augenſcheinlich 
ſo iſt der neueſte Erlaß, der wiederum 

ſeiner directen Initiative entſpringt, noch weit Na den In Baiern ER 
a 

veröffentlicht denn der König ein Ediet, in dem es heißt: „Wir befehlen 
fen ge die Vorſchriften des Wahl⸗ 
geſetzes genau zu vollziehen. Wir erwarten hierbei von allen Behörden 
ewiſſenhafte Erfüllung ihrer beſchworenen Pflichten, Leitung der Wahlver⸗ 
1 mit rückſichtsloſer Unbefangenheit, Beſchirmung der Freiheit 
der Wahlſtimmen vor Einſchüchterung öder Beſtechung und pflichtgemäße 
Enthaltung von jeder Beſchränkung der Wahlfreiheit.“ Was geſchieht aber 
Reichskanzler 160 er⸗ 
D etze fo 

votire, wie es ihm genehm ſei, dann werde er an einen zweiten, dritten, 
Das muß den Wählern wie eine Fat BE 

echenſchaft, 

daß die deutſche Verfaſſung die Auflöfung des Parlamentes dem Fürſten 
ier an die 
egierungen 
Strom“ eingehen dürften. 
Aber die Bismarckſche Erklärung thut immerhin als Einſchüchterung bei 
einigen Wählern ihre are Der preußiſche Finanzminiſter ſetzt 1 
D allen. 

Der Cultusminiſter verſpricht den Communen alle möglichen Erleichterungen, 
wenn nur Anhänger des gegenwärtigen Wirthſchaftsſyſtems gewählt werden. 
Das ſtraffe, neuerdings gegen die Lehrer angewandte Regiment muß dieſen 
wie eine Strafe für ihre liberalen Geſinnungen erſcheinen, während Ver⸗ 
i i rämie auf nn 
ur 

5 des Reichskanzlers, in denen der von der Last der Arbeit erdrückte 
ann irgend einem kleinen Verein ſeine Zuſtimmung zu den Zwecken 
deſſelben mit der Bitte überſendet, „od nur ja dahin zu wirlen daß An⸗ 
hänger der neuen Wirthſchaftspolitik gewählt werden. Das Organ des 
Kanzlers, die „Nordd. Allg. Ztg.“, ſucht die zu techniſchen 1 ge⸗ 
egie⸗ 
rungsſinne auszubeuten, während die aus Staatsgeldern bezahlte „Prov. 
der Liberalen mit deren eigenem Gelde im 
Großen betreibt. Der Reichskanzler hat freilich auch ſo ein Circular er⸗ 
laſſen, wie die bairiſche Regierung. Aber daſſelbe iſt bekanntlich an 99 
ahlen den 
Wir find begierig, ob das bairiſche Beiſpiel bei 
dem neuen Miniſter des Innern, bei der „conſervativen Säule“, Herrn 


Wird ein ſolches Rundſchreiben an die preußiſchen Regierungen, an die 
Landräthe, Amtsvorſteher und Gendarmen indeſſen erſt im letzten Moment 
Nerlaſſen, nachdem die Wähler genügend beeinflußt find, dann wird daſſelbe 
weder als eine Bethätigung des guten Willens der Regierung, noch als eine 


PPC S 


AR : dürfte eine Aufklärung in naher Zukunft Mitteln und Wegen ihre Kritik zu üben oder an dem „Traumbild“ feſtzu⸗ 
hierbei maßgebenden Grundſäze j halten und den Generate die „große liberale Partei“ oe 
ſtellen. Aus dem Sündenregiſter der Nationalliberalen, welches Herr von 
den Schluß ziehen, daß der National⸗ 


Treitſchke entrollt, darf man wohl 
liberalismus auch jetzt ſeinem Ideal treu bleiben wird. 

Die 
Bleichröder und der 
in einer Note den Competenzconflict erhoben. J 
tiſchen Motive muß i 


auf Eigenthum fremder 


thum beſchränken, ſondern das Eigenthum im Allgemeinen zum 


ihnen führen und ich h 


deren 


geſprochen. 


(Deutſche Chronik.] Königin Luiſe hat wiederholt in Pyrmont 
: ade⸗Hotel gewohnt. Mit Bezug darauf 
hatten die jetzigen Beſitzer des Hotels, Gebr. Völkers, ſich an den Kaiſer 
mit der Bitte um Gewährung eines Bildes der Königin Luiſe gewendet. 
Dieſe Bitte iſt durch Ueberſendung einer großen Photographie nach 920 
t worden, 
welche die Erinnerung an die Königin in dem Hauſe, das ſie bewohnt hat, 
feſthalten wird. — Wie die „Lothr. Ztg.“ berichtet, hat der Gouverneur 
werin, bei ſeiner kürzlichen An⸗ 
weſenheit in Ems dem Kaiſer die Bitte unterbreitet, die im kommenden 
Monat September ſtattfindende Einweihung der neuen Garniſonkirche in 
Gegenwart verherrlichen zu wollen. Der Kaiſer gab, 
ſicherem Vernehmen nach, die Zuſicherung, wenn irgend möglich, der Ein⸗ 
ladung entſprechen zu wollen, ſeine beſtimmte Zuſage könne jedoch hen Heis 

en Ver⸗ 
hinderungsfalle durch den Kronprinzen bei der Feier der Einweihung ver⸗ 


längere Zeit in dem dortigen 


bekannten Gemälde Guſtav Richter's in koſtbarem Rahmen erfüll 
von Metz, General der Infanterie b. Sch 
Metz durch ſeine 


noch nicht ertheilt werden. Dagegen verſprach er, ſich im perſönli 


treten laſſen zu wollen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 22. Juni. 


auswärtige Amt. — Die Vertretung Pino's.] 


Anfang Juli beendet ſein. 


ſchlimmerung eingetreten. 


zum größten Theile auch öſterreichiſch-ungariſche Staatsangehörige ſind, 


bei ihrer Ankunft in der Ewigen Stadt empfangen und für ihre 


Unterkunft ſorgen wird. — Die Nachricht von der Berufung des 
Grafen Wolkenſtein in das auswärtige Amt wird heute amtlich publi⸗ 
eirt. Die „Wiener Zeitung“ meldet, daß der Kaiſer mit a. h. Ent: 
ſchließung vom 16. Juni d. J. den außerordentlichen Geſandten und 


bevollmächtigten Miniſter Anton Grafen Wolkenſtein⸗Troſtburg in 


Dresden unter taxfreier Verleihung der Würde eines geheimen Rathes 
zum Sectionschef im Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und des 
Aeußern ernannt habe. — Handelsminiſter Pino hat ſich bekanntlich 
zur Inſpicirung der Bauten des Arlberg⸗Tunnels nach Vorarlberg 
begeben. Seine Abweſenheit ſoll länger währen, als urſprünglich be⸗ 
abſichtigt war. Die Leitung des Handelsminiſteriums hat indeſſen 
Miniſter Ziemialkowski übernommen. 

* Wien, 21. Juni. [Die Forderung eines Pairsſchubes von 
Seite der Fractionen der Rechten.] Die förderaliſtiſchen Parteien 
fahren fort, die Parlaments⸗Ferien auszunützen und dem Miniſterium 
Taaffe abzuringen, was ihnen e erobern noch übrig gelaſſen hat. 
Dazu gehört in erſter Linie die Majorität im Herrenhauſe. Das Thema 
des „Pairsſchubes“ wird von den „autonomiſtiſchen“ Organen eifrig ventilirt. 
Die Prager „Politik“ geht von der vielleicht nicht unbegründeten Annahme 
aus, daß in dem Plaidoper des „Czas“ für einen Pairsſchub eine Meinungs: 
Aeußerung des Herrn Dr. Dunaſewski, „dieſes einflußreichen Mitgliedes 
des Cabinets Taaffe“, zu erblicken ſei, und bemüht ſich, das Organ des 
reactionären Polenthums in feiner Forderung nach Kräften zu unterſtützen. 
Die „Politik“ will beweiſen, daß nur eine Regierung, die dem Herrenhauſe 
ſeinen derzeitigen, die Reichseinheit repräſentirenden Charakter raubt, den 
Ungarn imponiren könne, und daß es ſchon aus dieſem Grunde die Pflicht 
des Grafen Taaffe ſei, den Landhausſaal binnen Kurzem mit einer mög⸗ 
lichſt großen Zahl von Pairs von polniſchem und czechiſchem Stamme zu 
bevölkern. Sie iſt milde geſtimmt und will mit dem Miniſter⸗Präſidenten 
darob, daß er dieſe beſcheidene Forderung nicht bereits längſt erfüllt hat, 
nicht zu Gerichte gehen; ſie giebt aber dem Miniſterium zu bedenken, daß 
ſeine Lebenstage gezählt ſeien, wenn es noch länger duldet, daß alle ſeine 
Pläne „durch das Veto der centraliftiihen 8 des Herrenhauſes“ zu⸗ 
nichte gemacht werden. „An autonomiſtiſchen Reformen in ſtaatsrechtlichem 
Sinne“, jagt die „Politik“, „it angeſichts der derzeitigen Majorität des 
Herrenhauſes nicht zu denken“; ein zukünftigs „centraliſtiſches Regime“ — 
welche Eventualität dem Altezechenblatte ſomit doch nicht ganz außerhalb 
des Bereiches der Möglichkeit zu liegen ſcheint, trotzdem es zu wiederholten 
Malen decidirt erklärt hat, die Verfaſſungstreuen müßten ſich die Idee, je 
wieder ans Ruder zu gelangen, aus dem Kopfe ſchlagen — würde dagegen 
mit Hilfe des Herrenhauſes „ganz entſchieden auf der Bahn centraliftiiher 
Reformen vorgehen.“ — Mit der Frage, wo der Gedanke der Reichseinheit 
ſeinen Schutz finden ſoll, wenn beide Häuſer des Reichsrathes den „Centra⸗ 
lismus“ vollſtändig über Bord geworfen haben, beſchäftigt ſich die „Politik“ 
nicht; ſie ſcheint ihr der Erwägung nicht werth. 

[Neue Anſtrengungen der Regierung zur Zurückdrängung 
der Verfaſſungspartei.] Wie Wiener Blättern aus Laibach gemeldet 
wird, ſoll ein ſehnlicher Wunſch der Slovenen in Krain demnächſt erfüllt 
werden. Der Krainer Landtag, in welchem die Verfaſſungspartei die 
Majorität beſitzt, ſoll aufgelöſt werden. Unter der Aegide des Landes⸗ 
präſidenten Winkler ſoll die Sloveniſirung dieſer Körperſchaft in Scene 
geſetzt werden. 


[Vom alten Agitator.] Die Blätter der Unabhängigkeitspartei ver⸗ 
öffentlichen den Brief Koſfuth's, der durch die Jokai ſche Rede, welche den 
Koſſuth'ſchen Conföderationsplan beſprach, veranlaßt iſt. Koſſuth entwickelt 
in dieſem Briefe den Plan einer Donau⸗Confödergtion und bemerkt, das 
ſeiner Zeit in Alleanza veröffentlichte „Projetto“ ſei nicht ſein Werk, ſon⸗ 
dern ein fremdes Concept geweſen, = welchem er Bemerkungen gemacht 
habe. Uebrigens ſei die Donau⸗Conföderation nach der in den letzten Jah⸗ 
ren von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie befolgten Politik unmöglich 
geworden. 5 - - 

[Die ſtaatsrechtliche Stellung Fiumes zu Ungarn.] In 
dieſer Angelegenheit gedenkt die ungariſche Regierung nach dem „Publiciſt“ 


N e 


Frage der rumäniſchen Obligationen.] In Folge Er⸗ 
kenntniſſes des Reichsgerichtes iſt bekanntlich die Arreſtbelegung der bei 
E 5 isconto⸗Geſellſchaft ruhenden rumäniſchen Obliga⸗ 
ch] tionen erwirkt worden. Hiergegen hat Fürſt Bismarck, wie bereits gemeldet, 
5 > n der Note jagt Fürft 
Bismarck nach Hervorhebung der rechtlichen Bedenken: „Auch auf die poli- 
Gewicht legen. Wenn im vorliegenden Falle der ſch 

Grundſatz zur Aufſtellun gelangt, daß jede Privatklage zum Arreſtbeſchlage 
egierungen Anlaß geben kann, dann iſt voraus⸗ 

uſehen, daß gegen alle oder viele fremde Regierungen don einzelnen 
Privatklägern ähnliche Anſprüche entſtehen würden. Wenn dann deren in 
Deutſchland tranſitirendes Eigenthum bei uns mit Arreſt belegt wird, fo 
würden Repreſſalien der dadurch betroffenen Mächte gegen deutſches Eigen⸗ 
thum nicht ausbleiben und dieſelben würden ſich nicht auf deutſches er 
. 3 998 5 m Gegen⸗ 
ſtande nehmen. „Eine ſich ſteigernde Reihe von Repreſſalien zwiſchen den 
großen Mächten würde in Kurzem zur Gefährdung des Friedens zwiſchen 
ren habe als auswärtiger Miniſter für die Sicherheit 

unſerer friedlichen Beziehungen zu anderen Mächten zu ſorgen. Es ſei ge⸗ 
fährlich, wenn die Privatrechtspflege in die Lage gebracht wird, fremde Re⸗ 
gierungen durch Urtheilsſprüche und Zwangsmaßregeln herauszufordern, 
ompetenz und rechtliche Begründung fremden Regierungen und 
Rechtskundigen nicht einleuchten.“ Die Aufhebung des Arreſtbeſchlages auf 
die rumäniſchen Obligationen wurde in Folge dieſer Note bereits aus⸗ 


[Vom Juſtiz⸗Palaſte. — Das Be: 
finden des Herzogs von von Koburg. — Slaviſche Rom⸗ 
pilger. — Berufung des Grafen Wolkenſtein in das 
Mit dem 
geſtrigen Tage hat auch das Ober- Landesgericht mit der Ueber⸗ 
ſiedlung in den Juſtiz⸗Palaſt begonnen und dürfte dieſelbe mit 
Mit Anfang Juli wird auch der 
oberſte Gerichtshof in den Juſtiz⸗Palaſt überſiedeln und find dann 
ſämmtliche Behörden, zu deſſen Aufnahme derſelbe beſtimmt iſt, dort 
untergebracht. — Die günſtigen Symptome, die geſtern im Verlaufe 
der Krankheit des Herzog Auguſt von Koburg bemerkbar waren und 
welche zur Hoffnung auf Geneſung Anlaß gaben, waren leider nicht 
von Dauer, denn nach hier eingetroffenen Privatnachrichten iſt im 
Laufe des heutigen Tages im Befinden des hohen Patienten eine Ver⸗ 
Dieſes iſt um ſo bedenklicher, als der Kräfte⸗ 
zuſtand des kranken Herzogs nur geringe Widerſtandsfähigkeit zu zeigen 
ſcheint. — Wiener Blätter melden: Unter dem Vorſitze des Cardinals 
Ledochowski hat ſich im Vatican ein Comite gebildet, das die zur 
Cyrill⸗ und Methud-Feier nach Rom kommenden flaviſchen Pilger, die 


e zu reffen, durch welche dem bereits unhaltbar gewordenen 
roviſorium ein Ende gemacht und dieſe wichtige Frage einer definitiven 


a zugeführt werden würde. So erklärte Czernätony in feiner am 16. 


ermächtigt zu verkünden, daß die Regierung feſt entſchloſſen ſei, die zur 
Einberufung der Regnicolar⸗Deputationen nothwendigen geſetzlichen Vor⸗ 
nn 0 Löſung der Fiumaner Frage in der nächſten Reichstags⸗Seſ⸗ 
ton zu machen. f . 

[Die Chancen der ungariſchen Oppoſitions⸗Parteien] bei 
den am 24. d. ee Reichstagswahlen ſcheinen ziemlich ſchlecht zu 
ſtehen, denn die Organe der gemäßigten wie der extremen Oppoſition er⸗ 
öpfen ſich bereits im Aufſuchen von Urſachen, denen die Niederlage ihrer 
Partei und der Sieg der Regierung zuzuſchreiben wäre. „Egyetertes“ drapirt 
ſich mit moraliſcher Entrüſtung, erzählt ein Langes und Breites über Wahl⸗ 
beſtechungen und beſchuldigt die Regierung, ſie betreibe die Wahlcorruption 
in größerem Maßſtabe und in ſchamloſerer Weiſe, als dies je in Ungarn 
der Fall war. Von den verwerflichen Mitteln, mit denen die äußerſte Linke 
agitirt, ſchweigt das genannte Blatt ſelbſtverſtändlich; Thatſache iſt aber, 
daß die Verhetzungen durch die Agenten dieſer Partei in einer Reihe von 
Wahlbezirken eine Erregung erzeugt haben, welche es dem Wahlpräſi⸗ 
denten angezeigt erſcheinen ließ, für den Wahltag Militär⸗Aſſiſtenz zu re⸗ 


quiriren. £ 
Frankreich. 

O Paris, 21. Juni. [Die Budgetdebatte. 
Interpellation wegen Marſeille. Muſtapha Ber 
Ismael.] Die Kammer hat geſtern die Budgetdiscuſſton fortgeſetzt. 
Man war am Donnerstag bei einer Rede des Bonapartiſten Häntjens 
ſtehen geblieben, welche das ganze budgetariſche Gleichgewicht für eitel 
Lüge erklärte. Auf dieſe Rede antworteten der Berichterſtatter Rouvier 
und der Finanzminiſter Magnin, indem ſie mit Ziffern nachwieſen, 
daß im Budget Alles ehrlich zugehe und daß kein Deficit vorhanden, 
daß man nicht die Landesvertreter durch trügeriſche Vorſpiegelungen 


einzuführen ſuche. Der Berichterſtatter Rouvier widerlegte des Weiteren 


die Kritik, welche Haentjenz gegen das Finanzſyſtem der Republik 
überhaupt erhoben hatte. Und da er mit großer Wärme und Sach⸗ 
kenntniß ſprach, wie er denn jetzt einer der beſten „Geſchäftsredner“ 

der Kammer iſt, ſo fand er lebhaften Beifall. Haentjens freilich gab 

fi) nicht überwunden und hielt eine zweite Rede deſſelben Inhalts. 
wie die erſte, worauf er am Schluße noch eine dritte für heute an⸗ 

kündigte. Die Kammer konnte geſtern nebenbei die Erfahrung machen, 

wie unvorſichtig es iſt ein leichtſinniges Gelübde zu machen. Sie 
hatte ſich feierlich angelobt, die Budgetdebatte nicht zu unterbrechen und 
doch hat ſie dieſelbe geſtern zweimal unterbrechen müſſen, zuerſt um 
die Wahl des neuen Deputirten von Bar⸗ſur⸗Seine eines Herrn 

Doyen für ungiltig zu erklären. Doyen hatte verſucht, feinem Schick⸗ 
ſal zu entgehen, indem er ſelbſt ſeine Entlaſſung gab. Aber ſie konnte 

nicht angenommen werden, ſo lange nicht die Wahl regelrecht geprüft 
worden. Der Berichterſtatter beantragte ihre Ungiltigkeit, weil Doyen 
in gewiſſe unſaubere Finanzangelegenheiten verwickelt geweſen. Er 
ſelber machte einen verzweifelten Verſuch, ſich zu rechtfertigen. Die 

Kammer hörte ihn mit der größten Theilnahmloſigkeit an und gab 

ihm den Abſchied. Nachher interpellirte Boucher, der Deputirte von 
Marſeille, in ſehr vorſichtigen und tactvollen Worten den Miniſter des 

Innern über die Unruhen, die in dieſer Stadt ausgebrochen. Con⸗ 
ſtans ließ in feiner Antwort durchblicken, daß nach feiner Meinung 

die Italiener die Hauptſchuldigen und erklärte, daß die ſtrengſten Be⸗ 

fehle ertheilt feien, weitere Unordnungen zu verhüten. Die Schwierigkeit, 

ſagte er, beſteht darin, daß die 40,000 Italiener, die in Marſeille wohnen, 

mit den Franzoſen ſo enge zuſammen leben, daß die Ueberwachung 
an allen Punkten zugleich ausgeübt werden muß. Der Deputirte 

Viette beſchwerte ſich dann über die Unordnungen, welche die italie⸗ 

niſchen Arbeiter in den Werkſtätten des Doubs⸗Departements hervor⸗ 

riefen. Noch geſtern früh hätten ſie einen Bauern ermordet und die 

Aufregung ſei eine allgemeine. Die Regierung müſſe unverzüglich 

eine Gendarmerie⸗Brigade an Ort und Stelle ſchicken, nöthigenfalls 

diejenige, die in Paris mit der Bewachung des Senats ihre Zeit 
verliert. Hierauf antwortete Conſtans. Im Doub handle es ſich 

blos um vereinzelte Vorfälle, deren Wiederholung durch ſtrenge Polizei- 
maßregeln vorgebeugt werden ſolle. — Inzwiſchen melden die Tele⸗ 

gramme von geſtern Abend aus Marſeille, daß die Schlägereien fort⸗ 

dauern und daß man neue Verhaftungen vorgenommen hat. Die 

Hauptſtraßen ſind militäriſch beſetzt worden. Im Ganzen belaufen 

ſich die Verhaftungen auf 200. — Muſtapha⸗ben⸗Ismail hat die 
beiden erſten Tage ſeines Pariſer Aufenthalts zum Beſuch der Hallen, 

der Theater und anderer Merkwürdigkeiten benutzt. Er iſt geftern. 
Nachmittag von Barthélemy St.⸗Hilaire empfangen worden und wird 

heute Nachmittag eine Audienz bei Jules Grévy haben. 


Rußland. 

Petersburg, 20. Juni. [Verſchärfung der Cenſur.] Ein 
bemerkenswerthes Symptom der gegenwärtigen politiſchen Richtung 
bildet das Vorgehen gegen die Preſſe, welchem Conſequenz nicht ab⸗ 
zuſprechen iſt; die Strenge trifft diesmal die Reſidenz und die Provinz. 
gleichmäßig. Die Cenſoren der Oſtſeeprovinzen erhielten innerhalb 
acht Tagen nicht weniger als vier Circuläre, welche Mittheilungen 
über Veränderungen in der Adminiſtration, über Sitzungen ſtädtiſcher 
Dumas ohne Erlaubniß des Gouverneurs u. ſ. w. unterſagen. Die 
Wiederherſtellung der Beſtimmung vom Jahre 1867, wonach Berichte 
über Sitzungen communaler Inſtitutionen nur mit Genehmigung der 
Gouverneure veröffentlicht werden dürfen, beſeitigt hinſichtlich dieſer 
Inſtitutionen eigentlich jede Spur der Oeffentlichkeit, da die Provin⸗ 
zial⸗Correſpondenten der Preſſe aus vielfachen localen Urſachen Anlaß 
haben, nicht als ſolche hervorzutreten, und überdies die Erlangung der 
Unterſchrift des Gouverneurs ſehr ſchwierig iſt, namentlich wenn der 
betreffende Correſpondent nicht in der Gouvernementsſtadt, ſondern in 
irgend einer Kreisſtadt wohnt. Das Moskauer Blatt „Semſtwo“ 
wurde jüngſt wegen Verletzung der erwähnten Beſtimmung vom dor⸗ 
tigen Bezirksgerichte zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Die Strenge der 
Preßbehörde äußert ſich ſchon in fühlbarer Weiſe in der Inhaltloſigkeit 
der Blätter, die an die Periode vor der Berufung des Grafen Loris⸗ 
Melikow erinnert. a 

[Potemkin'ſche Dörfer.] Ignatiew ſoll beabſichtigen, Deputirte 
aller Propinzialſtände zuſammenzuberufen, um bezüglich gleichmäßigerer 
Abgaben von liegenden Gründen auf dem Lande zu berathen. Wie weit 
dann ſpäter die Rechte der Semſtwos ausgedehnt werden können, dürfte 


weſentlich davon abhängen, ob die Deputirten „ſich als brauchbar und 
praktiſch“ bewähren. 


Balkan Halbinſel. 

([die türkiſch⸗öſterreichiſche Eiſenbahnfrage.] Der Konſtan⸗ 
tinopeler Correſpondent des „Standard“ meldet vom 20. d. Abends: „Der 
Miniſterrath iſt noch zu keiner Entſcheidung bezüglich der Frage eines An⸗ 
dischen der türkiſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnen gelangt, und der Bruch 
zwiſchen dem öſterreichiſchen Vertreter und der Pforte it in Folge ml 
wo möglich, größer geworden, ſeitdem jüngſt die ftreitige Angelegenheit der 
Regierung in Wien unterbreitet worden. Die öſterr. Dragomans beſuchen 
zwar, wie gewöhnlich, die Pforte, um die laufenden Geſchafte der Botſchaft 
zu erledigen; aber der Botſchafter hat weder ſeine amtlichen, noch ſeine 
perſönlichen Beziehungen zu der Regierung des Sultans wieder aufgenom⸗ 
men, und ich erfahre, daß, ſollte die Pforte nicht bald zu einer den üfter- 
reichiſchen Intereſſen günſtigen Entſcheidung gelangen, der Streit eine viel 
ernſtere Wendung nehmen dürfte.“ 


ee 5 frifte - 
Aus Clmina] wird „Reuters Bureau“ unterm 30. Mai gemeldet: 
Die Abgeſandten Aſchantis haben eine letzte Unterredung mit dem Gouver 


dieſes in Fiume gehaltenen Programmrede, der Minifterpräfident habe ihn 


— Die 


De 


ei iten wi in als zweifelhaft erachtet. Unter den Eingeborenen { ] die auf Dei 1 e 
eee int, allgemein eee 0 welche die Bekriegung] Strecken Wellmitz⸗Berlin, Gandern⸗Stettin, Schoppinitz⸗Dzieditz, Przezinka⸗ merken, daß trotz der umfaſſenden Sicherheits⸗Vorkehrungen doch routinir. 


neur, S 1 in. 
am, nie von, gage mitzuipeilen, 5 
Ab eines Vertrages mit de u 7 

e en 5 Wolfe Sr Din Be e 115 eine Eintrittskarte zur Ausſtellung zum Preiſe von 50 Pf. erwerben (oder] Meter hohen und zwei Meter breiten, kunſtvoll geſtickten Tempelvor 

e , und gaben für den Reſt der dem Könige auferlegten Entſchädigung 
umme Schuldverſchreibungen. 1400 Unzen Goldſtaub ſind auf die Ent⸗ 


u . 
ganz bereits abgeliefert, u 


ti zurückkehren. v chnellz ei f 0 
eh 111 5 dan en des Königs überbrachte goldene Axt eine Giltigkeit zur beliebigen Rückfahrt innerhalb 2 Kalendertagen, und ſo⸗ für die Verlooſun 
werden per 1 „Volta“ nach England geſandt werden. f 

innerhalb 3 Kalendertagen beigelegt ift. Die dreitägige Giltigfeitsdauer] Die Warnung vor Taſchendieben ſowohl auf der Fahrt mit der Straßer. 


ir Samuel Nowe, gehabt, in welcher Se. Ercellenz fie beauftragte, tion zu Be d füge on ı anftft 0 
i nf daß die britiſche Regierung dem] Breslau⸗Liegnitz⸗Berlin gehören, angeſchloſſen. Auf den genannten Bahnen Unterbär Nr. 1, iſt auf un | 9 ru 
ihre Zustimmung verweigern werden während der Dauer der Ausſtellung an diejenigen Perſonen, welche ihren Fabrikaten vertreten. Dieſe Firma hat einen prachtvollen, cir 


ie Botſchaft Sr. Excellenz dem Könige zu üb 5 | nen ! ) h 
ee 0 0 a 8⸗ ſich im Beſitz eines Passe-partouts zur Ausſtellung befinden, wie dies bei von echtem Gold auf rothbraunem Sammet, eine Fahne, weiße en “u 


nd für die Zahlung des Reſtes wird einer tags und Sonnabends zum erſten Zuge (bei der Oberſchleſiſchen Bahn auch Dieſe kunſtvoll gearbeiteten Stickereien finden allgemeine Anerkennung. ; 


r Abgeſandten als Geißel iu 


Der bereits eingelieferte Gold⸗ f i i 
3 nicht, wie gemeldet, 60, ſondern circa 200 Gegenſtände 


ern die Abgangsſtation mehr als 200 Km. von Breslau entfernt Liegt, verkauft. 


[Trans vaal.] Aus Durban wird der „Times“ vom 19. d. gemeldet: 


ie Commiſſton tagt noch immer ir Pretorta, aber dor Auge e würde ſich alſo auf diejenigen Billets erſtrecken, die auf den Stationen der bahn, als auch innerhalb unſerer Ausſtellung wiederholen wir mit dem Be- 


Transvaals iſt eine Organiſalion ins Leben getreten, ii A cken Berl $ er 0 
der Boern zum Zweck hat, falls denſelben das Land zurückgegeben wird. Oswiencim und den hinter Wronke, Gneſen gelegenen verausgabt werden. ten Taſchendieben einige Coups gelungen find. Deshalb Vorſicht und Vieh 
Es verlautet, daß 05 au 171 g e e unter den Zulus Eine Fahrtunterbrechung und Freigepädaufgabe wird nicht zugeſtanden. größte Aufmerkſamkeit auf die Werthgegenſtände, die man bei ſich trägt i 
und Swazies große Beſorgniſſe 8 = Auf vorherigen Antrag werden bei den genannten Verwaltungen Arbeiter: insbeſondere auf Uhren, Geld⸗ und Brieftaſchen. u 


Abtheilung, wie wir ihre Zuſammenſetzung kennen, ſehr gern bereit | jenigen Stoffe gefeſſelt, aus denen das Pulver bereitet wird, und zwar Holz vom 


Colonnen von mindeſtens 30 Mann unter Führung eines Werkmeiſters, 


Provinzial-Zeitung. ſowie Schülern in der Zahl von mindeſtens 10 Perſonen in Begleitung] den 
: eines Lehrers Certificate ertheilt, auf Grund deren die gemeinſchaftliche[ Beyersdorf, ſtattgehabte Sitzung eröffnet wurde, 
Breslau, 23. Juni. Reiſe nach Breslau und zurück zum Preiſe der Militärbillets (alſo pro Perſo iſche Ueberſicht d 
u ranſtalten bei 


I 


evang., 33 ausw.; 78 evang., 295 kath., 180 jüd. und 2 diſſidentiſch); di 
höhere Mädchenſchule a. d. Taſchenſtraße 622 Schülerinnen (604 einh., I 
ausw.; 283 evang., 39 kath., 2 altkath. und 298 jüd.); die höhere Mäpchen 
ſchule am Ritterplatz 447 Schülerinnen (435 einh., 12 ausw.; 254 evan M 
76 kath. und 117 jüd.); die Mädchen⸗Mittelſchule 431 Schülerinnen a 
einh., 8 ausw. 321 evang., 67 kath. und 43 jüd.). 

Magiſtrat 1 5 der Verſammlung mit, daß der Stadthaushaltsetat fir 
Breslau pro 1881/2 von ihm in Einnahme und Ausgabe von 7,489, 11 
Mark beſtätigt worden iſt. \ 

Magiſtrat theilt mit, daß er die Unternehmer Aird u. Marc aufgeforoe 
habe, wie dies contractlich feſtgeſetzt ſei, vom 28. Juni an die Riejelum 
in Oswitz in regelmäßigen Betrieb zu ſetzen. Für Mittwoch, den 29ften 
Nachmittag, iſt ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſam 
lung eine gemeinſame Beſichtigung der Oswitzer Rieſelanlagen in Ausſich 
genommen. f 8 i | 
„Der Vorſitzende theilt ferner mit, daß er, obwohl die Vorlage betreffen) 
die Anlage des neuen Schlachthofes von den Commiſſtonen bereits dur 
berathen ſei, es ſich doch bei der Wichtigkeit des b und de 
diſſentirenden Votums der einzelnen Commiſſionen empfehle, die Plena 
berathung noch einige Wochen zu vertagen und den Gegenſtand erſt na 
den Ferien auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen 
ſtände zur Berathung. N \ 

Vermiethung des Stadthauskellers. Magiſtrat beantragt, daß 
der HE H. Pringsheim in Oppeln der Zuſchlag auf di 
Miethung der Kellerlocalitäten im hieſigen Stadthauſe auf die Zeit von 
1. October 1881 bis 30. September 1887 für das Meiſtgebot von 5230 9 
ertheilt werde. Außer derſelben betheiligte ſich noch am Licitationstermin 
Brauereibeſitzer Eduard Haaſe, der nur 5 Mark hinter dem Gebot de 
1000 9 0 Pringsheim zurückblieb. Die bisherige Pacht betr 

kark. 
Die Verſammlung genehmigt den Magiſtratsantrag. 


Wind ſchlagen. Ein freundliches Wort hat bei uns noch ſtets eine gute Der Gewerbeverein „Muſeum“ in Reichen bach wird in nä 
: 770 . J 1 ; 5 75 h wird in nächſter 
Stätte gefunden. Aber mag nur auch die „Breslauer Zeitung“ in An Zeit der Ausſtellung einen Beſuch abſtatten. 
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nicht wieder, wie bisher jo oft, reizen und vergewaltigen und ji be⸗Guhrau gerichtet, lautet: 
{ . u 1 tl „Der Conditor Herr Schandke aus Guhrau verfertigt eine von ihm 
auch mit für „die Wohlfahrt der Stadt“ ſorgen zu können. Mag unſere] eigens zufammengefegte Gattung von kleinen Bruſtküchlein, durch deren 
ihren Einfluß aufbieten, daß Männer wie die Herren Wiskott] Gebrauch ich bei g gend Katarrh binnen weniger Stunden jo wohl⸗ 

und Porſch künftig lieber von der erſten Abtheilung in derſelben Weiſe] thätige Erleichterung gefunden, daß ich im Stande geweſen bin, meinen 
und derſelben Eleganz gewählt werden, wie kürzlich Herr Dr. Elsner, öffentlichen Vortrag in jener Stadt mit voller und reiner Stimme zu 
oder daß man wenigſtens nicht bier in der Oder⸗ und Sandvorſtadt halten. Auf ſeinen Wunſch beſtätige ich dies der Wahrheit gemäß. 
unſere paar Candidaten gar zu mächtig 0 158 wird e micht Breslau, 9. October 1867. Holtei.“ 

h zunſere Parteigenoſſen ni Die Ausſtellung von Carl Schandke befindet ſich im weſtlichen Flügel 
tematiſche Opponenten, Krakehler und Störenfriede ſind, haben früher der Maſchinenhalle. 1 
Außergewöhnliches Intereſſe erregen die vom Commerzienrath W. Güttler 


fein werden, auch dieſe Herren der Verſammlung zu erhalten, wie die Faulbaum (Rhamnus frangula) und Erle, die daraus bereitete Holzkohle in 
erſie Abtheilung z. B. auch Herrn Geheimrath von Görz immer ge-JStücken und pulveriſirt, Schwefel, doppelt raffinirt und in Kryſtallen, Kali⸗ 
wählt hat. ſalpeter, pulveriſirt, doppelt raffinirt in Kryſtallen, und brennbarer 

Die Antwort der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ſteht in angenehmem] Salpeter für Steinſalzbergwerke. — Unter geſchloſſenen Glasglocken ſind alle 
Gegenſatze zu den Erfahrungen, die wir mit anderen Blättern, die Sorten grob: und feinkörniges Pulver wohl geordnet aufgeſtellt. Jagd⸗ 
ſich als Organe der ercluſiveſten Geſellſchaft gern geriren, gemachtſ und Scheibenpulver, Schützenpulver, Ge ſchützpulver, Pebble Powder (Kieſel⸗ 
haben. Wenn wir den Vorwurf erhoben, daß 1 Ba pulver), Sprengpulver, Mehlpulver, prismatiſches Pulver (1—7canalig), 
geſchrieben worden iſt, und wenn man auf ſolchen Vorwurf mit] Prima Kali⸗Sprengpulver, Cartouchen (deutſches Reichspatent), gepreßte 2 1 5 h i ; N 
„Vornehmheit“ ſchweigt, jo muß das wohl nach dem Codex von Ca- Pulverſcheiben für Geſchütze, durchlöcherte cylinderförmige und prismatiſch A a eis ed e ee 
valieren, mit deren Bräuchen wir vielleicht nicht genügend bekannt find, | comprimirte Pulverkuchenpatronen (61canalig) nach Rodmann. Es iſt in] miethungen die Ankündigung der Licitationstermine weſentlich früher fat 
correct fein. Wir find deshalb aber auch etwas vornehm geworden, der That für den Laien überraſchend, dieſe verſchiedenen Pulverſorten vom] finden zu laſſen. 


ſonſt hätten wir auf: den Vorwurf, daß es gerade Anhänger der feinſten Mehlpulver an bis zum Geſchützpulver, von dem jedes einzelne klart 919 ann eee zum Bezirks⸗Armenarzt el 
Fortſchrittspartei geweſen find, die ſich als „Gründer“ hervorgethan Korn die Größe einer Haſelnuß erreicht, hier vorgeführt zu ſehen. Die le den Die Versammlung genehmigt die Erthel 
haben, mit dem ſchlagendſten Beweiſe die gebührende Antwort ges deutſche Armee ſchi eßt bekanntlich nicht mit feinem, ſondern mit grobkörni⸗ lung des Zuſchlages zur Ausführung der Dachdecker⸗und Klemptnerarbeitg 
geben, daß ſehr eifrige Anhänger dieſer tugendhaften Blätter für die gem Pulver, da hierdurch Genauigkeit des Schuſſes und Schonung der! für am 21 10 Sal u 75 5 Oder⸗ und Neue Antonienſtraßenec 
Gründerei“ mindeſtens ein ebenſo ſtattliches Contigent geſtellt haben. | Waffe erzielt wird. — Intereſſant iſt auch bei dieſer Expoſiti on die aus dem | an den Klemptnermeiſter Fickert. Ben, 5 a 
7 4 

Was die Rieſelfrage betrifft, fo werden wir auch alle Mebelftände, | Jahre 1695 ſtammende Urkunde, welche über die Begründung der obenge⸗ dem SAN Mohn der de werden Beau a 
die fid) in Folge der Berieſelung ergeben werden, nicht verſchweigen. namten Pul verfabriken Auskunft giebt. Dieſelbe lautet unter Weglaffung | verfhiedenen baulichen Anlagen in der Turnhalle an der Neuen Antonie 
Daß man gerade in erſter Zeit mit manchen Schwierigkeiten zu kämpfen von Einzelheiten, z. B. der Ellenmaaße der Territorialverhältniſſe, wie ſtraße 3960 M. bewilligt. 5 | 
haben wird, iſt ja wahrſcheinlich. Bei einer jo großen Anlage, die folgt: „Von götlicher Vorſehung Wir Auguſtinus, Abbt und Herz. deß abi 9 a d Vetta, den Ve ar 5 Ge 
den localen Terrainverhältniſſen immer erſt angepaßt werden muß, Fürſtl. Kloſter⸗Stiefts Camentz, Heyl. Ordens von Ciſtertz ze, im nahmen Gabin N 98 fol für vie Ae e 15,69 lane 8 m breite 
über die überhaupt in Deutſchland noch zu wenig Erfahrungen vor⸗ der ganzen Geiſtl. Sammblung allbier, Uhrkunden undt Bekennen bebauten Terrainſtreifens zur Straßenanlage eine Entſchädigung von 10 


handen find, werden wir ja unſere eigenen Studien erſt machen müſſen. hiermit, das, demnach der Ehrſame Unſer Getreuer, Lieber Hanß Mark bezahlt werden: 2) dem Beſitzer des Grundstücks Lehmgrubenſtraf 
Nr. 42 ſoll eine Straßenparzelle im Flächeninhalt von 94 qm für den Brei 


Und ſo conſtatiren wir zur Aufklärung über die übertriebenen Ge⸗ Krahl, Pulvermacher, unter Unſerein des Stiefts Jurisdiction zu May- 
rüchte, die in Bezug auf die Proberieſelung curfirten, 1 frietsdorf ſeiner erlernten Profeſſion noch zu dem Pulvermachen undt waß nen ee, ee welchen Wi 
A Beate ne e de de En En Jan nie 5 der dieſem anhängig mit Obrigkeitlicher Vergünſtigung gewiſſer Stücke Auen⸗ Marſtallverwaltung mit der Straßen⸗Ciſenbahn⸗Verwaltung in Betreff i. 


N Gage hang pe 5 Hierbei Ain 1 Wil gallen rechts ſich bisher zwar gebrauchet, darüber aber Nichts Schriftliches Recht⸗Z Verpflichtung zur Reinigung gewiſſer Straßen geſchloſſen hat. 
auf der Nordoſtſeite des Dorfes ein momentanes Anſteigen des Grund⸗ mäßigen Beſitzes derſelben erweiſen kannen. Wir mit vorgehabten Rathe] Von den Ctats für die 1 1 des a 1 an) N 
F ²JVUJJJ/%%00ꝓ / Chi belaeie mit 36508 Di. Unter ben Ohnahten 

ieje Gehöfte liegen gerade an derjenigen Stelle, wo zur Zeit der Ber | „ern Erblich verkauffet undt hingelaſſen habe, wie hiernach folgt: 1) Iſt die] finden ih an Pachtgeldern von der Sanbelägefell aft 8.3890 1 
7 


nac ah en Si Auth wendete und Achtet diese Schug Salpeterhütten, oder fein ſogenanntes laboratorium in dem Auen Recht] Marc für 257 ha 80 a ohne Berieſelung pro ha 50 M. = 12,890 M. 
grabens, welcher bisher von manchen Seiten noch beitritten wurde, iſt umb einen jährlichen Erb⸗Zünß jedesmahl Termin Michaelis 18 gr. erblich 115 zur Berieſelung optirten UN a De nen A, 
durch dieſe Erſcheinung unzweifelhaft dargethan. Die Berieſelung der ohne andere beſchwerden zu beſitzen, undt auf ſolche feinen undt feinen Suc- 1a auf das erſte Jahr pro ha . = 10,350 M., zuſammen 23, 
betreffenden Felder wurde ſofort eingeſtellt und unmittelbar 1 ſank BSH X 5 Mark. Nach Abzug eines für das Forſtrevier Oswitz erforderlichen 
auch das Grundwaſſer wieder auf den alten Stand. Inzwiſchen iſt der ceſſores gefallen noch hinwiederumb zu veralieniren oder zu verſchenken ſchuſſes von 8450 M. verbleiben 2180 M. Ueberſchuß. Bei dem Forſtret 

eingeräumt. — 2) Haben Wir mehrgemeldeten Hanß Krahl die zur Zeit | betragen die Einnahmen 3550 M., die dauernden Ausgaben 1950 M., 


Schutzgraben nahezu vollendet, ſo daß demnächſt der weiteren Berieſelung Ä A , 5 0 
5 i x i einmaligen außerordentlichen Ausgaben (Bau des Förſterhauſes ꝛc.) 10,0 
gleichfahls von Ihmt zwar erbauet, aber bloß precario gebrauchet undt Mark, ſo daß der oben nachgewieſene Zuſchuß von 8450 M. aus den Sul 


nichts entgegenſteht. 

Indeſſen gehen wir zu einem heiteren Thema über. Einem | befeflene zwey Pulvermühlen, die Eyne im Mayfrietsdorffer Territorio, die erträgen erforderlich ift 
Spaßvogel iſt es gelungen, eine grauſige Geſchichte in der Stadt zu] Andere ſogenannte Karen⸗Mühle ſammbt dem Währlein dabey mit den Entſchadia nig ſeitens der Pferde-Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 
verbreiten und die guten Breslauer haben mit ſchreckerfülltem Behagen hierzu benöthigten und ausgezeichneten Waſſerläufften als ein auf dem] Der Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtand 
fie geglaubt und geſchäftig weiter colportirt. „Haben Sie ſchon ge- Auenrecht zu dem Pulvermachen bequemes Appertinens erblich zu haben, erklären, daß die hieſige Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 115 an der H 
hört?“ fo wurde in Dutzenden von Familien gefragt. „Was denn?“ zu beſietzen dan auf dem Auenrechte fo viel Er zum Pulvermachen brauchet, Dr Kine ende a ae aloe SEN ur je 
„Eine Töchterſchule hat den Zoologiſchen Garten beſucht; eine von |nöthige Kohlen brennen, und damit auch nach feinem gefallen und gebahren ſchüttung eine Beihilfe pon 2000 M. zur Ausführung dieſer Arbeit zul 
den gebildeten kleinen Damen iſt dem Bärenzwinger zu nahe ge⸗ hinwiederumb verkauffen, verſchenken, verwechſeln, an andere Possessores | außerdem aber dort auch ein ähnliches Schienſtuhl⸗Syſtem, wie feiner } 


kommen, die eiſernen Stäbe haben nachgegeben und der grimmige pri 5 ingerä ffet, umb eine] unter dem Kaiſerthor angebracht worden, herſtellen läßt und hierdurch 
„ l h hgeg 9 ge] bringen zu können eingeräumet, undt ſolches alles verkauffet, umb eine an den oben erwahnten Beſchlaß gelnüßfte Bebingung für erfüllt zu | 
en i 


Bär hat das Mädchen entſetzlich zugerichtet.“ Wir brauchen nicht erſt Summa geldes Zweyhundert Thaler Schleſiſch, welche Wir alſo baldt baar achten if. \ 
zu berſichern, daß an der ganzen Geſchichte nicht ein einiges Wort empfangen undt zu des Stieftes Nutzen angewendtet haben, und ſollen Die Bancommifion empfiehlt: Genehmigung des Magiftratsantre 


wahr iſt und daß ängſtliche Mütter ſich einen „gründlichen Bären“ Hank Krahl undt ſeyne Nachkommen über die bezahlte kauff⸗Summa jährlich | unter dem Vorbehalt 16 1 Unterhaltung dieſer Strecke durch 
aft. 


der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn zugeſtanden) Retourbillets nach Breslau Dins⸗ Gold⸗Handweberei und geſchmackvoll ausgeführte Seidenſtickereien ausgeſtell. g 


Cape Coaft Late bleiben. Die übrigen zum Schnellzuge) zum einfachen Preiſe für eine Tour verausgabt, denen Der königliche Hoflieferant, Fabrikant Grünfeld in Landes hut, hat g 
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haben aufbinden laſſen. ; - 17 600 i i ü i Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſell 13 
fi dem Stieft Termin Michaelis zu einem immerwährenden Zünß Einen Die Waun ent demgemäß. — Stadtv. Hauske fol 


Das „Liegnitzer Stadtblatt“ ſchreibt: FRE Thaler 9 u ig ſein“ . \ 
„Neue 6 ; i i g gr. abzuführen ſchuldig fein. i j die Straßenbahn⸗Geſellſchaft ihrer Verpff 
92 Apreſſe an 1 5 ee a In der Ausstellung befinden ſich auch die den erwähnten Fabriketabliſſe⸗ 0 ns Pflaster langs 125 en ee beſſer w 
Hismarck erkennt er dankend an, daß man ſich ihm zur volfſtändigſten ments auf verſchiedenen Ausſtellungen zuerkannten zahlreichen Preis⸗ e ier kant e be de N ste e e Stofentfd 
Verfügung ſtellt. Er hat dem „Neuen Wahlverein folgende Antwort] Medaillen. N ſraße zwiſch 9105 8 alien der Shaßenahn mr open und air 
Buchen laſſen: 5 1 Berlin, den 20. Juni 1881. Eine überaus intereſſante Auswahl von damascirten und Reliefarbeiten 1707 Sei verwende ee. 
N n A e nuEn danke ich verbindlichſt für das Telegramm des hat Graveur und Ciſeleur Friedrich Fritzhoff, Schuhbrücke Nr. 70, in thalerſtraße gegenüber dem Wäldchen der Bürgerſteig noch immer F 
keit bezüglich er oh en Kent an be NE 1 Gruppe XIII ausgeſtellt, welche ein beredtes Zeugniß von der Kunſtfertig⸗ regulirt ſei. . 8 A 5 
die Ergebniſſe der jungſten Reichstags⸗Seſſion zeigen, daß die wirthſchaft⸗ keit des Ausſtellers ablegt. Wir finden hier elegante Armbänder, Becher, Ober e Friedensb nen erobern 119 5 Aich deb 
Ken Intereſſen des Volkes einer wirkſameren Vertretung im Parlament Fächerbeſchläge, Monogramms mit Ziervergoldung und Oxidirung. Beſon⸗ N 119 Mi derber wa b e EA 11 9 en, 2 die e 
a fahrung geen ele, Regierungen e ders hervorzuheben find zwei kunſtvoll gearbeitete Albums, von denen das zwiſchen den Geleiſen ſeitens der Stadt auf Koſten der Straßenbahn 
8 — k ——n b leine im Renaiſſanceſtyl gehalten, mit Beſchlägen aus getriebenem Silberblech] mit derſelben geſhlaſſenen Vertrage mit behauenen Steinen gepflh 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie ⸗Ausſtellung ausgeſtattet, oxydirt und vergoldet iſt, während das andere im altdeutſchen] werden würde. ö 1 
: 2 ; ; ; {he 
Den Vereinbarungen bezüglich der den Beſuchern unſerer Augitellung | Styl gehalten mit ausgeſägten durchbrochenen Beſchlägen ebenfalls ſich durch St daß enen ah et ui rec aa bie ang 
zu gewährenden Fahrpreis⸗Ermäßigungen haben ſich die Oberſchleſiſche, ſaubere Arbeit auszeichnet; der bereits erwähnte, zur Verlooſung angekaufte F, ortſetzung in der erſten Beilage.) | 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Oels⸗Gneſener und Bres⸗ Schmuckkaſten mit in Silber getriebenen Medaillons iſt eine ſehr kunſtvolle - = : | 
a Mit zwei Beilagen 


lau⸗Warſchauer Eiſenbahn und kürzlich auch die königliche Eiſenbahn⸗Direc⸗] Arbeit. 
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werden. 
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} \ ort g b 5 . — 
Breite des Trottoirs beſchloſſen, nicht die Adjacenten zur Pflaſterung 
ganzen Bürgerſteiges heran zu ziehen, ſondern einen Theil deſſelben 
nde eme u it dieſer Anlage ſolle nächſtens begonnen 

as die 


des 
als 


laſſe ſich bei dem enormen Wagenverkehr hier ein gutes Pflaſter zwar her⸗ 
fielen, aber ſchwer erhalten. Was die Pflaſterung ſeitens der Straßenbahn⸗ 
Ge ellſchaft betrifft, jo find Veranſtaltungen dahin getroffen, daß die be⸗ 
treffenden Arbeiten vorläufig für ein Jahr ſeitens der Stadt auf Koſten 
Straßenbahngeſellſchaft ausgeführt werden, um einen beſtimmten Anhalt über 
die erforderlichen Koſten zu gewinnen. e NAH 
Dringlichkeitsantrag. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß dem Zimmermeiſter E. Welz hierſelbſt 
der Bau eines neuen Wohnhauſes auf dem Forſtdienſt⸗Etabliſſement zu 
Oswitz für feine Offerte von 10½ Procent unter dem auf 9950 Mark feſt⸗ 
eſtellten Koſtenanſchlage unter gewiſſen Bedingungen ertheilt werde. Die 
erſammlung beſchließt demgemäß. 
Schluß der öffentlichen Sitzung 5½ Uhr. 
„[Herr Polizei⸗Präſident von Uslar⸗Gleichen] tritt am heutigen 
Tage einen längeren Urlaub an. 

[Wahl eines Bisthumsverweſers.] Dem in Brünn erſcheinenden 
„Mähriſch⸗Schleſiſchen Correſpondent“ wird von hier gemeldet: „Demnächſt 
erfolgt für Breslau die Wahl eines Bisthumsverweſers. Nach dem zwiſchen 
Berlin und Rom getroffenen Uebereinkommen bleibt Fürſtbiſchof Förſter 
bis zu ſeinem Ableben im Genuſſe der biſchöflichen Pfründe.“ Die Nach⸗ 
licht bedarf jedenfalls noch der Beſtätigung. 

d. Nabe ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit ſind in 
pacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 unbeſoldeter Stadtrath an 
Stelle des Herrn Schierer, welcher ſein Amt niedergelegt hat; 1 Schieds⸗ 
mann für den Theater⸗Bezirk und 1 Schiedsmann⸗Stellvertreter für den 
este in I. Abtheilung. — Geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter 
aus der Mitte der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Com⸗ 
miſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 

p. [Die Schlachthoffrage,] Die Frage, wohin der neue Schlachthof 


gebaut werden ſoll, wird wohl kaum vor den Ferien der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung zur Entſcheidung gelangen. Dieſe Anſicht hat darum ihre 
Berechtigung, weil die reſp. Commiſſionen in der vorliegenden Frage zu 
ſehr verſchiedenen Beſchlüſſen gelangt ſind. Wie wir hören, hat die Grund⸗ 
eigenthums⸗Commiſſion ſich für den Antrag des Magiſtrats: den Schlachthof 
nebſt Schlachtviehmarkt vor dem Oderthor (hinter der 3. Gasanſtalt) zu er⸗ 
bauen — unter der Bedingung entſchieden, daß das Vorland der alten 
Oder auch ſtädtiſches Terrain ſei. Die Bau⸗Commiſſion hat ſich mit der 
Platzfrage noch gar nicht beſchäftigt und fie will nicht eher an dieſe Frage 
herantreten, bis ſie nicht die Principien kennen gelernt hat, nach denen der 
Magiſtrat reſp. ſein Vertreter die Koſtenberechnungen für die drei in Be⸗ 
tracht gezogenen Bauplätze aufgeſtellt hat. Die Handel⸗, Gewerbe⸗ und 
Markt⸗Commiſſion endlich hat ſich für den Bauplatz auf Gräbſchener Terrain 
entſchieden. Für dieſelbe ſollen namentlich die Verkehrsverhältniſſe bei 
ihrem Votum entſcheidend geweſen ſein. Da, wie nicht zu leugnen, der 
weitaus überwiegende Theil des Schlachtviehes von Süden und Südoſten 
dem hieſigen Markte zugeführt wird, ſo hieße es die Transportkoſten ver⸗ 
größern, wenn das Vieh erſt nach dem rechten Oderufer geſchafft werden 
müßte. Die Bene, ob es 9 ſei, den neuen Schlachthof an 
fließendes Waſſer zu legen, hat in einem Gutachten des Architekten Frey 

u Wien eine ganz neue Beurtheilung gefunden. Derſelbe ſoll es, da 
Waſſerwerk und Canaliſation vorhanden, für kein Erforderniß halten, den 
Schlachthof an fließendes Waſſer zu legen, und ſoll ſich für den Platz in 
Gräbſchen entſchieden haben. Bei ſo getheilten Meinungen dürfte es auch 
dem Plenum der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchwer fallen, eine glatte 
Entſcheidung zu treffen, d. h. gleich in erſter Sitzung, auf deren Tages⸗ 
ordnung dieſe Frage ſteht, dieſelbe zu raſcher Erledigung zu bringen. 

de. [Saiſon⸗ (Netour-) Billets.] Mit dem 1. Juli werden ſeitens 
einer Anzahl Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Saiſonbillets nac 
Berlin und nach Seebädern und zurück zur Ausgabe gelangen. Den na 
Berlin zu jedem Zuge auszugebenden Billets iſt eine achttägige Giltigkeits⸗ 
dauer beigelegt. Die Stationen Kattowitz (über Toſt und Coſel), Beuthen, 
Gleiwitz, Oppeln, Ratibor und Neiſſe (über Brieg) werden dieſe Billets zum 
Preiſe der Retourbillets für die drei erſten Wagenklaſſen ausgeben. Frei⸗ 
gepäck iſt indeß ausgeſchloſſen und die für die an Sonnabenden gelöften 
hietourbillets geltenden Beſtimmungen ſind auf dieſe Saiſonbillets nicht 
anwendbar. Die Ausgabe der Billets Beuthen — Berlin iſt auf die Zeit vom 
I. Juli bis 31. Auguſt beſchränkt. — Saiſonbillets nach den Seebädern 
Stralſund, Greifswald, Wolgaſt und Swinemünde kommen auf den Sta⸗ 
tionen Ratibor, Oppeln, Neiſſe und auf den Centralbahnhöfen Breslau 
und Poſen, und zwar für die zweite und dritte Wagenklaſſe zu ſämmtlichen 
Zügen mit gleichen ermäßigten Fahrpreiſen und unter Beilegung einer 
42tägigen Giltigkeit zur Ausgabe. Bei Benutzung eines derartigen Billets 
it ein Freigepäck von 25 Kilogr. gewährt, indeß darf Inhaber deſſelben 
es nicht einer anderen Perſon zur Benutzung oder zur Rückfahrt überlaſſen, 
eben ſo wenig die Fahrt unterbrechen. Die Billets ab Poſen gelten über 
die Route Kreuz⸗Stargard; für die übrigen genannten Verbindungen 9 5 
es dem Reiſenden frei, ſich der Route über Stargard oder über Frankfurt⸗ 
Wriezen zu bedienen, jedoch werden für beide Routen beſondere Billetarten 
verausgabt. Es ſteht zu erwarten, daß auch nach mehreren anderen früher 
bereits erwähnten Oſtſeebädern, zu denen Colberg und Zoppot zu zählen, 
noch zum 1. Juli Saiſonbillets zur Ausgabe gelangen werden. 

r. [Bewegung der e In der Woche vom I2ten 
bis 18. Juni wurden 46 Ehen (gegen 43 in der Vorwoche) geſchloſſen. 
Geboren wurden 187 Kinder (110 Knaben und 77 Mädchen), darunter 
6 Todtgeborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 
153 (88 männliche und 65 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über 
die Sterbefälle betrug mithin 34, in der vorigen Woche 5. Von den 
Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 52, von 1—5 Jahren 23, 
von 5—15 Jahren 7, von 15—20 Jahren 4, von 20—30 Jahren 9, von 30 
bis 40 Jahren 9, von 40—60 19 24, von 60—80 Jahren 22, von 
über 80 Jahren 3. Die Todesurſachen waren: Scharlach 1, Diphtheritis 2, 
Keuchhuſten 1, Unterleibstyphus 1, Darm⸗ und Magendarmkatarrh 7, Ge⸗ 
hirnſchlag 2, Krämpfe 14, andere Krankheiten des Gehirns 5, Bräune 2, 
5 17, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 12, andere acute 
Krankheiten der Athmungsorgane 2, andere Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe 18, alle übrigen Krankheiten 58, Unglücksfälle 5, Selbſtmord 6. 
Nach der berechneten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer Woche 
auf 1 Bahr und 1000 Einwohner: Lebendgeborene 34,57, Geſtorbene (excl. 
Todtgeborene) 29,22. h ; 

Tr. [Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 12. bis 
18. Juni betrug die mittlere Temperatur 12, die höchſte 19,2, die niebrigite 
5,6 Gr. C., die Höhe der Niederſchläge 12,55 mm. 7 


und Strunk zu Bauſchwitz, Kreis Falkenberg. 2 
Bye : Stations⸗Aufſeher Knauerhaſe in Peterwitz und Kelm in 
Stations⸗Aſſiſtenten Mondwolf in Bauerwitz, Reiſch in Ratibor, 
in Annaberg, Fuchs in Leobſchütz, Bodenmeiſter Kryut, Packmeiſter 
Raczek und Reichel in Ratibor, ſämmtlich definitiv in ihren Stellungen, 
Bahnmeiſter⸗Aſſiſtenten Krawezyk in Hammer, Henke in Leobſchütz und 
aczek in Ober⸗Glogau zu Bahnmeiſtern, Expeditions⸗Aſſiſtenten Kluge in 
Toſt, Seidel in Königshütte, Schulze in Schwietochlowitz, Kunze in Zabrze, 
Langer in Morgenroth und Stations⸗Dictar Gumbold in Kattowitz zu 
Stations⸗Aſſiſtenten, Bodenmeiſter⸗Afſiſtent Fröhlich in Kattowitz zum Boden⸗ 
8 Verſetzt: Bureau⸗Aſſiſtenten Poganiuch von Bromberg und 
öl von Hannover als Betriehs⸗Secretäre nach Kattowitz bezw. Ratibor, 
srrationa-Borfteher II. Kl. Mieliſch von Czernitz nach Annaberg, Stations⸗ 
ufſeher Marzahn von Annaberg nach 1 Kunkel von Gleiwitz als 
gommiſſ. Stations⸗Vorſteher II. Kl. nach Breslau, Stations⸗Aſſiſtenten 
Sualgio von Breslau als commiſſ. Gütererpedient nach Groß⸗Strehlitz, 
Kaaoſchner von Myslowitz als commiſſ. Stations⸗Aufſeher nach Gleiwitz, 
beomotivführer Trachmann von Peiskretſcham und Welzel 
nach Groß⸗Strehlſtz, Packmeiſter Pachnicke bon Gleiwitz nach Groß⸗Strehlitz. 


emerkung des Stadtverordneten Hauske anlange, ſo S 


von Breslau 


— Penſionirt: Bahnmeiſter Poppe in Stolzmütz. — Geſtorben: Zug⸗ 
führer Reimann in Neiſſe und Bodenmeiſter Dziobek in Gleiwitz. 

r. [on der Univerſität.] Behufs 5 51 der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät wird Herr Cand. phil. Woitſchach aus Freiſtadt 
onnabend, den 25. Juni, Vormittags 12 Uhr, feine Inauguraldiſſertation 
„Das Granitgebirge von Königshain in der Oberlauſitz mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der darin vorkommenden Mineralien“ öffentlich vertheidigen. 
Die officiellen Opponenten find die Herren Dr. Conrad Lakowitz, erſter 
Aſſiſient am königl. Botaniſchen Garten zu Breslau, Dr. Max Franke 
und Cand. phil. Eugen Bartſch. 

d. IUniverſitätsſtipendien.] Der 1. Antheil des Heidenreich ſchen 
Stipendiums im jährlichen Betrage von 210 M. iſt vom 1. April 1881 ab 
auf 3 Jahre zu vergeben. Verwandte des Stifters haben den Vorzug. 
Demnächſt find bewerbungsberechtigt Studirende der evangeliſchen Theologie, 
welche aus Frankfurt a. O., event. aus der Mark gebürtig ſind und in 
Ermangelung auch dieſer endlich Frankfurter Stadtkinder evangeliſcher Con⸗ 
feſſion, welche die Rechte oder Arzneikunde ſtudiren. Die Geſuche find auf dem 
Univerſitätsſecretariat einzureichen. — Das Kahlert ſche Stipendium im Betrage 
von ca. 862 M. jährlich ſoll vom 1. Juli 1880 ab zur Vergebung kommen. Das⸗ 
ſelbe iſt für einen Candidaten des höheren Schulamts beſtimmt, welcher 
auf der hieſigen Univerſität ie im 6. Semeſter claſſiſche Philologie 
ſtudirt, und das ihm die Möglichkeit gewähren ſoll, ſich ohne Störung au 
das ischen vorzubereiten. Die Geſuche ſind bei dem Decan der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät, Herrn Profeſſor Dr. Weinhold, einzureichen. — Das 
von Cloſterſche Familien⸗Stipendium im Betrage von 135 M. iſt an einen 
Verwandten der beiden Familien von Cloſter und von Lüderitz und in 
Sven Ermangelung überhaupt an einen bedürftigen Studirenden zu ber: 
geben. 

III. Deutſcher Turnkreis.] Die dritte Gauvorturnerſtunde des ſchle⸗ 
ſiſch⸗poſener Grenzgaues, welche dieſes Mal wieder in Oels am 3. Juli 
ſtattfinden wird, ſoll den Vorturnern des Gaues Gelegenheit geben, die 
Uebungen für das nächſte Gaufeſt in Oels kennen zu lernen. Die Riegen⸗ 
wettübungsgruppen am Reck, Barren und Pferde, ſowie das Stabhochſprin⸗ 

en werden von Herrn Bär vom alten Breslauer Turnverein geleitet. 
gert Gauturnwart Seminarlehrer Därr aus Kreuzburg, wird die vorzu⸗ 
nehmenden Freiübungen erklären und commandiren. Den ſich an dieſe 
Stunde anſchließenden Vortrag über Einrichtung und Gebrauch des Leit⸗ 
fadens von Puritz, der nunmehr im Gaue maßgebend iſt, hält Herr Se⸗ 
minarlehrer Därr. 

d. [Commers.] Sonnabend, den 2. Juli, Abends 8 Uhr, findet im 
Liebich'ſchen Saale auf der Gartenſtraße zu Ehren des 70. Geburtstages 
des Herrn Prof. Dr. Junkmann ein Feſteommers ſtatt, zu welchem die 
Mitglieder des königl. hiſtoriſchen Seminars durch Anſchlag am ſchwarzen 
Brett einladen. 

d. [Friedrich Eggers⸗Stiftung] Zum 1. April 1882 hat die 
Friedrich⸗Eggers⸗Stiftung zur Förderung der Künſte und Kunſtwiſſenſchaften 
in Berlin über 500 Mark zu Stipendien zu verfügen. In erſter Reihe 
werden diesmal Gewerbetechniker berückſichtigt, demnächſt Architekten, Bild⸗ 
hauer, Kunſtgelehrte und Maler. Geeignete Bewerber haben unter Beſchei⸗ 


nigung ihrer Qualification ihre Anträge bis zum 1. Februar 1882 bei einem 


Mitgliede des Curatoriums der Friedrich Eggers⸗Stiftung zur Förderung 
der Künſte und Kunſtwiſſenſchaften (Vorſitzender: Prof. Dr. M. Lazarus, 
Berlin, NW., Königsplatz Nr. 5), einzureichen. 

= [Austellung muſikaliſcher Inſtrumente.] Um dem größeren Publi⸗ 
kum und ſpeciell Muſikkennern und Liebhabern den Vergleich zwiſchen ein⸗ 
heimiſchen und auswärtigen Fabrikaten zu ermöglichen, hat Herr J. Groß⸗ 
pietſch in ſeinen ausgedehnten Geſchäftsräumlichkeiten, Königsſtraße Nr. II, 
eine Ausſtellung von nur außerhalb Schleſiens gebauten Pianofortes, 
Pianinos, Harmoniums ꝛc. veranſtaltet. Es find folgende Firmen vertreten: 
C. Bechſtein, W. Bieſe, J L. Duyſen, C. Lockingen, C. J. Quandt, Berlin; 
E. Kaps, C. Röniſch, J. F. Müller u. Comp., Dresden; J. G. Irmler, 
Ernſt Irmler, A. H. Franke, Leipzig; Gebrüder Knake Münſter; C. J. Ge⸗ 
bauhr, Königsberg i. Pr. Jedem ſich für dieſen Induſtriezweig Intereſſi⸗ 
renden bietet dieſe Ausſtellung Gelegenheit, die Fortſchritte, die im Laufe 
der letzten Jahre auf dieſem Felde gemacht worden ſind, kennen und 
beurtheilen zu lernen. Vom Iururiöfejten] engliihen Concertflügel bis zum 
beſcheidenſten Pianino ſind alle Gattungen in angemeſſener Stufenfolge 
vertreten; einzelne hervorragende Fabriken aus Berlin, Leipzig und Dresden 
haben ſpeciell für dieſe Privatausſtellung gearbeitete Würm geliefert. 
Der Zutritt iſt während der Stunden von 9—12 Uhr Vormittags und 3 bis 
6 Uhr Nachmittags Jedem geſtattet. | 2 

= [Dampferfahrt nach Leubus.] Was lange währt, wird endlich gut; 
dies alte Sprüchwort bewährte ſich auch am 21. d. M., dem längſten Tage 
dieſes Jahres, bei der Dampferfahrt nach Leubus, welche beim freundlichſten 
Wetter, längs der üppigſten Vegetation von Fluren und Wald, begleitet 
von der Muſikcapelle des 11. Infanterie⸗Regiments, in friſcher, froher Stim⸗ 
mung der anſehnlichen Geſellſchaft unternommen wurde. Im herrlichen 
Oderwalde beim erſten Rendezvous auf der letzten Wieſe, umgeben von 
maleriſchen Baumgruppen, erwartete die Theilnehmer ein ſolennes Früh⸗ 
ſtück, während deſſelben ſetzten humoriſtiſche Vorſtellungen und komiſche 
Situationen, Wettrennen der ländlichen Jugend u. dgl. die Lachmuskeln in 
bedeutende Bewegung. Zum Schluß wurde dem freundlichen Forſtbeamten, 
dem Heger und Pfleger des ſchönen Waldes, ein einſtimmiges Hoch gebracht; 
worauf, die deuſſche Fahne voran, bei klingendem Spiel der Einzug in 
Leubus gehalten, die ſehenswerthe Kloſterkirche, wie die Fürſtengruft beſich⸗ 
tigt, ich dem m mal der Weinberg wegen feiner lohnenden Ausſicht 
über reich geſegnete Fluren und Wald und nach unſerem Hochgebirge beſucht. 
Auf der Heimfahrt wurde die Geſellſchaft wiederum durch humoriſtiſche Vor⸗ 
ſtellungen auf Deck, wie durch ein glänzendes Feuerwerk erfreut und kam 
wohlgemuth, wenn auch etwas lau in Breslau an. . 

B. [Dampferfahrt nach Ohlau.] Geſtern früh 7¼ Uhr ſetzte ſich der 
von Herrn Nagel geleitete Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ zu einer Extrafahrt 
nach Ohlau in Bewegung. Trotz der ſchönen Witterung war die Zahl der 
Fahrttheilnehmer wider Erwarten eine geringe. Der Dampfer nahm an 
mehreren Ortſchaften noch weitere Paſſagiere auf und langte nach äußerſt 

latter Fahrt gegen 11½ Uhr in Ohlau an. Hier war der Stantke ſche 
eſtaurationsgarken zum Rendezvous beſtimmt. Dort ſollte die von Herrn 
Nagel engagirte Muſikcapelle des Leib⸗Küraſſier⸗Kegiments (Schleſiſches 
Nr. 1) programmmäßig von Nachmittags 2 Uhr ab concertiren. Hierzu 
waren auch die Bewohner Ohlaus eingeladen. Es fanden ſich nur wenige 
Concertbeſucher ein, weshalb die Capelle lediglich in den ſpäteren Nach⸗ 
mittagsſtunden zur Unterhaltung der Fahrgäſte ſpielte. Die Zwiſchenzeit 
hatten die Paſſagiere zur Beſichtigung Dplaus und jeiner Umgebung ber- 
wandt. — Um 6¼ Uhr Nachmittags waren Alle wieder an Bord. — 
Der Dampfer trat die Rückfahrt an. Trotzdem das Schiff behufs 
Abſetzen von Paſſagieren wiederholt Aufenthalt hatte, war nach einer 
kaum zweistündigen reizenden Fahrt Wilhelmshafen erreicht. — Der 
Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ ſetzte hier ſämmtliche Paſſagiere ab und 
blieb ſelbſt bis 10 Uhr am Landungsplatz liegen. Reſtaurateur Müller 
ſorgte für treffliche Bewirthung feiner jetzt ſehr zahlreichen Gäſte. Im 
Laufe des Nachmittags war nämlich der Bezirksverein der Nicolaivorſtadt 
in Wilhelmshafen eingetroffen. Während des Nachmittags waren Seitens 
des Vorſtandes Spiele im Garten arrangirt worden, dann auch ein Beſuch 
der circa ½ Stunden entfernt gelegenen Strachate zur Ausführung ges 
langt. Zu dieſer Excurſion ſtellte Herr Müller bereitwilligſt ſeinen Jagd⸗ 
wagen und die ſonſt zum Reiten beſtimmten Ponnys zur Verfügung. Es 
war dadurch möglich, den kleinern Kindern und einigen älteren Damen die 
Anſtrengung einer Fußpartie zu erſparen. — Die Muſikcapelle hatte am 
Abend in Wilhelmshafen und auf der auch in ihrem letzten Theile wohl⸗ 
gelungenen Rückfahrt das in Ohlau ausgeſetzte Concert durch fleißiges 
Spiel nachgeholt. 

—= [Ertrafahrt nach Auras.] Montag, den 27. d. Mis., bietet ſich 

Freunden landſchaftlicher Reize und einer frohen Waſſerfahrt Gelegenheit, 
eine angenehme Partie zu unternehmen. Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft 
Blume arrangirt an dem genannten Tage eine Extrafahrt nach dem 
idylliſchen Auras und ladet Freunde und Gönner zur Theilnahme ein. 
Heitere Scenen, muſikaliſche Vorträge, Beluſtigungen aller Art, arrangirt 
mitten auf dem ſchattigen Ringe von Auras, garantiren einen angenehmen 
1 Die Abfahrt von der Königsbrücke erfolgt um 1½ Uhr Nach⸗ 
mittags. 
Im Wege der Subhaſtation 
Reinhold Seifert'ſchen Concursmaſſe gehörige und Kletſchkauſtraße 
Nr. 33 belegene Grundſtück „zum Bergkeller“ nebſt Garten, Tanzſalon, 
Eiskellereien und vollſtändigem Inventar von der Breslauer Kreisſparkaſſe 
zum Preiſe von 185,000 M. als Meiſtbietende käuflich erſtanden. — Die 
Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank hat auf dieſem mie die Summe 
von 178,000 M. zur erſten Stelle gegenwärtig noch leihweiſe ſtehen. 


wurde das zur Brauereibeſitzer 


= [Bei der jetzt herrſchenden großen Hitze] würden ſich die Haus⸗ 
beſitzer um alle Diejenigen, welche viel zu laufen haben, ein großes Ver⸗ 
dienſt erwerben, wenn ſie veranlaſſen wollten, daß die Bürgerſteige vor 
ihren Häuſern wenigſtens zweimal täglich mit Waſſer beſprengt werden. 
In den letzten beiden, ſehr heißen Tagen haben wir nur bei wenigen Häu⸗ 
ſern das Beſprengen der Trottoirs bemerkt. 

—e Iunglücksfälle.] Der auf der Löſchſtraße wohnende Arbeiter Paul H. 
war geſtern im Vereine mit anderen Arbeitern bei der Reparatur der Gas⸗ 
leitung auf der Schuhbrücke beſchäftigt. Als die zu dieſem Zwecke noth⸗ 
wendigen Erdarbeiten vollendet waren, verſuchte H. aus dem ziemlich tiefen 
Schachtloche herauszuklettern, ſtürzte jedoch in die Grube zurück und ver⸗ 
letzte ſich dadurch, daß er auf das freigelegte Gasrohr auffiel, an mehreren 
Stellen des Körpers in nicht ungefährlicher Weiſe, weshalb fein Transport 
nach der kgl. chirurgiſchen Klinik erfolgen mußte. In derſelben Kranken⸗Anſtalt 
fanden geſtern außerdem noch der auf der Klingelgaſſe wohnende Arbeiter 
Wilhelm Gl. und der auf der Weißgerbergaſſe wohnhafte Haushälter Wil⸗ 
helm U. Aufnahme. Der Erſtere war in einem auf der Neuen Junkern⸗ 
ſtraße belegenen Holzhofe, in dem er mit dem Aufſchichten größerer Holz⸗ 
ſcheite an war, von einem aus beträchtlicher Höhe herabſtürzenden 
Holzſtücke am linken Fuße bedenklich verletzt worden; der Letztere war un⸗ 
befugter Weiſe, um einen Bekannten zu beſuchen, auf ein zum Zwecke des 


f Abputzens aufgeſtelltes Baugerüſt geklettert und in Folge eines Fehltrittes 


aus dem zweiten Stockwerk herabgeſtürzt. Der Bedauernswerthe hatte bei 
dem furchtbaren Aufprall einen Bruch des linken Vorderarmes und Con: 
tuſionen der linken Körperſeite davongetragen und mußte mittelſt Droſchke 
nach der vorerwähnten Kranken⸗Anſtalt geſchafft werden. 

+ Aufgefundene Leichen.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde auf 
der verlängerten Sadowaſtraße, dicht an den Kohlenhöfen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, im Straßengraben ein unbekannter Mann todt aufgefunden, 
der nach dem königlichen Anatomiegebäude geſchafft wurde. Der Aufgefun⸗ 
dene, der ein Alter von ca. 50 Jahren erreicht hat, hatte grau melirtes 
Haar und war mit grauem Stoffanzuge, ebenſolcher Mütze, blauer Unter⸗ 
jacke und Unterhoſen und Halbſtiefeln bekleidet. — Geſtern Abend 7 Uhr 
wurde unweit der Univerſitätsbrücke eine ca. 20 Jahre alte Frauensperſon 
aus der Oder gezogen. Die Aufgefundene, welche ſchon ſehr ſtark in Verweſung 
übergegangen war und alsbald nach dem Anatomiegebäude geſchafft wurde, 
war mit rothgeſtreiftem Rock, ſchwarzer Jacke, weißen Strümpfen und un⸗ 
gezeichnetem Hemde bekleidet. ‘ 

‚+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Fiſcher von feinen an der 
Wilhelmsbrücke liegenden Kähnen die dazu gehörigen Segeltücher; einem 
Cigarrenmacher, welcher ſich nach einem Beſuch im „Ruſſiſchen Kaiſer“ in 
der Nacht vom Sonntag zum Montag auf einer Bank am Matthiasplatze 
niedergelaſſen hatte und eingeſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr mit 
Goldrand nebſt Haarkette mit goldenem Schieber und ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie, welches einen Pfandſchein und circa 80 Pf. enthielt; einem 
Locomotivführer, der auf einer Promenadenbank am Palaisplatze einge⸗ 
ſchlummert war, eine ſilberne Cylinderuhr; einer Frau auf der Dammſtraße 
aus unverſchloſſenem Stalle eine Gans; einem Maler auf der Scheitniger⸗ 
ſtraße eine junge däniſche Dogge; einer Wittwe auf der Urſulinerſtraße 
aus unverſchloſſenem Schrank von einer Schlafſtellendiebin eine Menge 
Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche, R. G., A. 8. und P. 8. gezeichnet. — Ab: 
handen gekommen iſt einer Frau auf der Gräbſchenerſtraße ein ſchwarzes 
Beutelportemonnaie mit 8 M.; einem Referendar auf der Teichſtraße eine 
Börſe, welche ein Retourbillet Neiſſe⸗Breslau und 20 M. enthielt; einer 
Wittwe auf der Oderſtraße ein braunledernes Beutelportemonnaie mit 6M. 
einem Laufburſchen auf der Ohlauerſtraße die vergoldete Spitze eines Blitz⸗ 
ableiters. — Gefunden wurde vorgeſtern auf der Kohlenſtraße von dem 
Schüler Ferdinand Korn, Schießwerderſtraße Nr. 15, ein leeres Bierfaß; 
geſtern am Oberſchleſiſchen Bahnhofe von Schutzmann Klitſcher, Neudorf⸗ 
ſtraße Nr. 74, eine goldene Cylinder⸗Remontoiruhr mit goldener Kette. — 
Verhaftet wurden 4 Arbeiter wegen Diebſtahls und 1 Fleſcher wegen Ruhe⸗ 
ſtörung, außerdem noch 6 Bettler, 5 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 
7 proſtituirte Dirnen. 


—IBäderfrequenz.] Charlottenbrunn, 21. Juni. Die neueſte 


amtliche Cur⸗ und Fremdenliſte weiſt 138 Curgäſte und 77 Vergnügungs⸗ 
und Durchreiſende nach. 


8. Waldenburg, 22. Juni. [Verein zur Förderung des Wohles 
der arbeitenden Klaſſen.] In der am 18. d. M. abgehaltenen Sitzung 
des Ausſchuſſes, in welcher der General⸗Director Dr. Ritter in Fürſtenſtein 
zum erſten Male den Vorſitz führte, wurde zunächſt die erfreuliche Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß der Miniſter für die geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
einal⸗Angelegenheiten dem Vereine auch für dieſes Jahr 2000 Mark zur 
Unterhaltung der Arbeitsſchulen überwieſen habe. Hierauf berichtete der 
Vorſitzende der Commiſſion für die Gartencultur über deren Thätigkeit in 
letzter Zeit. Von der urſprünglich 1 für dieſes Jahr geplanten Aus⸗ 
ſtellung von Gartenerzeugniſſen ſoll mit Rückſicht beſonders auf die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe während des Frühjahrs und der letzten Wochen Abſtand 
genommen werden. Dagegen bewilligte der Ausſchuß den Betrag von 
150 Mark zur Vertheilung von Prämien an diejenigen Familien, welche mit 
beſonderer Sorgfalt und gutem Erfolge ihren Garten gepflegt haben. Dieſe 
Prämien ſollen aber nicht in Geld, 91 in Geräthen für den Garten⸗ 
bau, Obſtbäumchen und dergleichen bejtehen. Gleichzeitig wurde die Com⸗ 
miſſion beauftragt, die Prämiirung am Schluſſe der Saiſon vorzunehmen 
und dabei die Wünſche der betreffenden Familien zu berücksichtigen. Zum 
Schluß folgte ein Bericht über die am 13. d. M. in Berlin ſtattgefundene 
Conferenz von Freunden des Handfertigkeits⸗Unterrichts, bei welcher der 
Verein durch ein Vorſtandsmitglied vertreten war, ſowie über die Aus⸗ 
ſtellung der Arbeitsſchulen des Kreiſes auf der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Breslau, die allgemeinen Beifall zu finden ſcheint. An die 
Ausſchußſitzung ſchloß ſich eine Generalverſammlung, in welcher zunächſt der 
Director der Communalſtändiſchen Bank in Görlitz, Dr. Riedel, der hoch⸗ 


verdiente Mitbegründer und bisherige Vorſitzende des Vereins, einſtimmig 


zum Ehrenmitgliede gewählt wurde. Bei der hierauf vorgenommenen Wahl 
von 15 Ausſchußmitgliedern wurden Bergwerks⸗Director Feſtner, Ober: 
lehrer Guhrauer, Director Kranz, Berginſpector Dr. Sattig, Knapp⸗ 
ſchafts⸗Kendant Seidel, Schloßgärtner Kuhns, Markſcheider Schmidt, 
Baron von Czettritz⸗Neuhaus, Bürgermeiſter Auſt, Maſchinenmeiſter 
Längner, Dr. Römpler, Kreisſchulen⸗Inſpector Trieſchmann, Kreis⸗ 
baumeiſter von Rosnowski, Hütten⸗Director Schwidtal und Berg⸗ 
Inſpector Höwert gewählt. Zum Schluß erſtattete Gymnaſtal⸗Oberlehrer 
Guhrauer Bericht über die bezüglich der Arbeiter⸗Bibliotheken gemachten 
Erfahrungen, und zwar auf Grund von Fragebogen, welche den Bibliothe⸗ 
karen zur Beantwortung vorgelegen hatten. Obgleich die Bibliotheken ver⸗ 
hältnißmäßig gut benutzt werden und weſentliche Uebelſtände ſich bisher 
nicht gezeigt haben, ſo iſt es doch dringend nothwendig, daß für alle Biblio⸗ 
theken ein laufender Vermehrungsfonds geſchaffen wird, weil ohne einen 
oli 15 gedeihliche Entwickelung und Erhaltung derſelben nicht 
möglich iſt. 


Jauer, 22. Juni. [Superintendent Herrmann .] Heute Morgen, 


kurz vor 11 Uhr, ſtarb der königliche Superintendent und Paſtor prim. Herr 
Free nach dreiwöchentlichem ſchweren Krankenlager. Er war ge⸗ 
oren am 10. September 1808 in Wirſowitz; beſuchte die Ritterakademie in 
Liegnitz, ſtudirte in Breslau Theologie und wurde 1837 als Diakonus an 
die hieſige Friedenskirche berufen, wo er am 10. December feierlich inſtallirt 
wurde. 1853 gab Herrmann in Folge des nahe bevorſtehenden zweihundert⸗ 
jährigen Jubiläums der Friedenskirche ein Buch über die Geſchichte derſelhen 
heraus und brachte damit die Jubelfeier, welche ſpäter, am 26. September 
1855, in ſolenner Weiſe begangen ward, in Anregung. Auch erſchien nach 
der Jubelfeier von demſelben Verfaſſer eine Beſchreibung derſelhen. 
9 1858 wurde Herrmann an Stelle des wegen ſeines hohen Alters in 
uheſtand getretenen Superintendent Balde zum Paſtor prim. gewählt. 
Seit December 1857 war ihm auch das Reviſorat über die evangeliſchen 
Stadtſchulen übertragen worden. Seine feierliche Inſtallirung als Paſtor 
prim, erfolgte am J. Mai 1858 durch Superintendent Stenger aus Peter⸗ 
witz. Am 10. December 1862 feierte Herrmann ſein 25jähriges Jubiläum 
als Seelſorger der hieſigen Gemeinde. Nachdem Herrmann bereits ſeit 1867 


die Superintendentur für die Didcefe Jauer DE ehe ihm dieſelbe⸗ 
f 


im Monat Mai 1869 definitiv übertragen. Der Verſtorbene hatte ſich all⸗ 
ſeitig der Liebe und Verehrung zu erfreuen und ſeine hohe Rednergabe, 
welche ihn bis in fein hohes Alter nicht verließ, verſchaffte ihm ſtets eine 
große Anzahl andächtiger Zuhörer. — Ehre ſeinem Andenken! ; 
deen Stadtbl.) 
L. Liegnitz, 22. Juni. [Schießſtände. Volkszählung.] Der 
Negierungs pra dent hat auf Anſuchen des hieſigen Schützenvorſtandes ge⸗ 
ſtattet, daß die bei event. Anlage neuer Schießſtände projechirten Sicherheils⸗ 
vorrichtungen vorläufig am dazu heitimmten Platze als Modell aufgeſtellt 


n 


ne ee 


d von deren Prüfung abhängen, ob fie als ausreichen 
nebmigt werden können. — Zur Entſcheidung über die Streitfrage, ob der 
über die Katzbach führende Steg (ſog. Judenſteg, ſo genannt, weil früher der 
jüdiſche Kirchhof dort lag) der jetzigen Freguenz noch genügt wie die Ver⸗ 
waltung der Königlich Niederſ leſiſch⸗Märkiſchon Eiſenbahn behauptet, oder 
nicht mehr genügt, wie die Stadteommune meint, hat an drei Tagen der 
vorigen Woche eine Zählung der Paſſanten ſtattgefunden. Nach derſelben 
haben circa 17,000 Perſonen und 500 Karren und Kinderwagen in dem 
genannten Zeitraume den Steg paſſirt. Dieſer Beweis von der Unzuläng⸗ 
lichkeit der bisherigen Verbindung zwiſchen dem alten Stadttheile und der 
ſpäter incorporirten Carthauſe wird hoffentlich genügen. 


$ Falkenberg, 22. Juni. [Hauptverſammlung der ſchleſiſchen 
en Ver Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Schon ſeit Monaten 
waren von dem hieſigen Feſteomite die umfaſſendſten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen worden, um die nach dem Beſchluß der vorjährigen Verſammlung 
auf den 22. und 23. d. M. anberaumte Hauptperſammlung der ſchleſiſchen 
Zweigvereine der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung für unſeren Ort und die der hieſigen 
Parochie zugehörigen Gemeinden zu einem Feſttage zu geſtalten. Heut um 
2 Uhr wurden die zahlreich erſchienenen Deputirten am Bahnhofe zu Löwen 
empfangen und mittelſt Wagen in die ihnen hier und in den umliegenden 
Ortſchaften gaſtfrei 1 7 Quartiere befördert. In den einzelnen 
Ortſchaften, durch welche ſich der Zug bewegte, waren Ehrenpforten errichtet, 
und an der Parochialgrenze Schedlau fand durch Graf Pückler⸗Schedlau 
eine feierliche Begrüßung ſtatt. Daſelbſt hatten auch ie ee 
die kirchlichen Gemeindeorgane, ſowie der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins 
Aufſtellung genommen. Die Stadt ſelbſt hatte zu Ehren der Gäſte reichen 
Feſtſchmuck angelegt. Um 5½ Uhr wurde im Saale des Schießhauſes die 
nichtöffentliche Vorperſammlung der Deputirten abgehalten und mit einem 
gemeinſchaftlichen Geſange und einem vom Vorſitzenden, Herrn General⸗ 
Superintendenten Profeſſor Dr. Erdmann geſprochenen Gebete ne 
Demnächſt begrüßte Superintendent Schumann⸗Neiſſe die Verſammlung 
Namens der Diaspora⸗Gemeinde, während Paſtor Czarlay von hier im 
Namen des Localvereins und der kirchlichen Gemeindeorgane einen Gruß 
darbrachte. Der Vorſitzende ſprach dem Feſtcomite für die allſeitig gelun⸗ 
enen Vorbereitungen den wärmſten Dank aus. Zu Mitgliedern des 
Bureuus wurden in Vorſchlag gebracht und von der 9905 0 ge⸗ 
wählt: Stadtrath Kern ⸗Strehlen, Superintendent Przygode⸗Leobſchütz, 
Propſt Dietrich⸗Breslau, Superintendent Schumann⸗Neiſſe und Super⸗ 
intendent Kölling⸗Pleß. Die Feſtſtellung der Lifte der erſchienenen Ber⸗ 
treter der Zweigvereine ergab die Anweſenheit der Deputirten aus Breslau, 
Beuthen, Bunzlau, Creutzburg, Falkenberg, Frankenſtein⸗ Münſterberg, Frei⸗ 
ſtadt, Glatz⸗Münſterg, Gleiwitz, Glogau, Görlitz J., Goldberg, Guhrau, 
Guttentag, Hainau, Hirſchberg, Jauer, Kattowitz, Landeshut, Landsberg O.⸗S., 
Langenbielau, Lauban, Leobſchütz, Leutmannsdorf, Liegnitz, Löwen, Löwenberg, 
Loslau, Lublinitz, Ludwigsthal, Militſch, Myslowitz, Namslau, Neiſſe, Neu⸗ 
markt, Nikolai, Nimptſch, Ober⸗Glogau, Oels⸗Bernſtadt, Ihlau, Oppeln, 
Parchwitz, Pitſchen, Pleß, Ratibor, Reichenbach, Roſenberg, Rybnik⸗Sohrau, 
Sagan, Schönau, Schweidnitz, Sprottau, Strehlen, Striegau, Tarnowitz, 
Trebnitz, Waldenburg, Poln.⸗ Wartenberg, Winzig Wohlau, Zabrze, 
Zobten a. B. Zum Liebeswerke, durch welches einer ſchleſiſchen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde weſentlich aufgeholfen werden ſoll, überreichten die Depu⸗ 
tirten als Gabe der von ihnen vertretenen Zweigvereine zuſammen 1424 M. 
Zu Reviſoren der in der Renee e e vorzulegendeu Jahresrech⸗ 
nung wurden Probſt Thielemann⸗Oels und Superintendent Richter⸗ 
Prieborn bewählt. Nach dem den einzelnen Deputirten eingehändigten Unter⸗ 
ſtützungsplane ſollen aus den disponiblen Mitteln des Vereins ca. 17,000 M. 
an 60 Gemeinden für Unterhaltung von Schulen, Einrichtung von Gottes⸗ 
dienſten u. dgl. als une zur Vertheilung gelangen. 
Nach einigen weiteren geſchäftlichen Mittheilungen, von denen ein telegra⸗ 
phiſcher Gruß des Hauptvereins von Brandenburg mit der Nachricht, daß 
den Gemeinden von Myslowitz und Toſt je 300 Mark und der Gemeinde 
Groß⸗Laſſowitz die Liebesgabe von 2100 M. zugewieſen ſei, eine freudige 
Aufregung veranlaßte, wurde die Verſammlung mit Geſang und Gebet 
Seide In den Abendſtunden waren die Deputirten und ſonſtigen 


Feſtgäſte zu geſelligem Verkehr im Garten des Schießhauſes vereinigt, wo⸗ 
elbſt die hieſige Stadteapelle concertirte. — Aus dem Bericht des Vor⸗ 
ſtandes über die Wirkſamkeit des Hauptvereins im Jahre 1880/81, welcher 
bei der morgen im Anſchluß an den Feſtgottesdienſt abzuhaltenden General⸗ 
verſammlung erſtattet werden ſoll, iſt Folgendes hervorzuheben. Der Verein 
hatte im Vorjahre 1879,80 bei einem Baarbeſtande von 11,836 Mark und 
einem Effectenbeſitz von 21,300 M. eine Baareinnahme von 55,129 Mark, 
darunter 5073 M. an Kirchencollecten, 15,721 M. Beiträge ohne Beſtim⸗ 
mung und 17,301 M. mit Beſtinmung. An Geſchenken und Vermächt⸗ 
niſſen gingen dem Verein 4111 M. zu. Die Geſammtausgabe betrug 
48,285 M. In dem abgelaufenen Jahre ſind im Ganzen 48,402 M. ver⸗ 
einnahmt worden. Hiervon wurden verausgabt 46,945 M., über den Reſt 
hat die Generalverſammlung zu beſchließen. Die vorjährige Feſtverſamm⸗ 
lung in Lauban gab den Theilnehmern Gelegenheit, ihr Mitgefühl für die 
von Elementarereigniſſen hart betroffenen dortigen Bewohner zu bethätigen. 
Die Liebesgabe der Verſammlung erhielt Schömberg in Höhe von 1766 M. 
Für 60 ſchleſiſche Gemeinden waren 17,160 M. bewilligt worden. Der Ge⸗ 
ammtverein hatte bei ſeiner vom 14. bis 16. September v. J. in Carls⸗ 
ruhe abgehaltenen Hauptverſammlung die Freude, zu vernehmen, daß im 
Vereinsjahr 1878/79 750,760 M., d. i. 97,548 M. mehr als im Vorjahr 
zur Unterſtützung bedrängter Brudergemeinden hatten Fance werden 
können. Die Geſammtſumme der ſeit Beſtehen des Vereins gezahlten Unter⸗ 
ſtützungen beläuft ſich auf rund 15,588,000 M., ungerechnet der zahlreichen 
Legate und Stiftungen, von denen nur die Zinſen verwendet werden 
dürfen. Es konnten im verfloſſenen Jahre 22 vom Guſtap⸗Adolf⸗Verein 
erbaute Kirchen und Bethäuſer eingeweiht, 16 Schulen eingerichtet, 7 Pfarr: 
. bänfer fertiggeftellt, ſowie 13 Kirchenbauten, 12 Schulhausbauten und zwei 
Pfarrhausbauten begonnen werden. Die Liebesgabe der Hauptverſamm⸗ 
lung erhielt Agram mit 16,177 M. Groß⸗Laſſowiz und Warpuhnen in 
Oſtpreußen erhielten je 4436 M. Im ſchleſiſchen Hauptverein iſt im ver⸗ 
5 affe Jahre der Kapellenbau zu Schönwitz vollendet, der Kapellenbau 
in Pfaffendorf gefördert und der Kirchenbau zu Schömberg angefangen 
worden. An letztgenanntem Orte droht der Mangel an Mitteln den Bau 
ins Stocken zu bringen, und wenn auch die Unterſtützung von einigen 
Schulgemeinden dem Verein durch die königl. Regierung abgenommen iſt, 
ſo traten doch ältere drückende Schulden bisher unterſtützter Gemeinden und 
die Bitte um Unterſtützung mahnend und drängend an ihn heran. Der 
Verein bedarf neuer Kräfte und thätiger Mitarbeiter um ſo mehr, als er 
im verfloſſenen Jahre den Verluſt einer Anzahl treu bewährter Freunde 
und Förderer ſeiner Intereſſen zu beklagen hatte. Hierbei ſind vorzugs⸗ 
weiſe zu nennen: Amtsgerichtsrath Kleinwächter⸗Oels, der zuerſt die 
Anregung zur Gründung des ſchleſiſchen Liebeswerkes gegeben, ferner Re⸗ 
aer Gef ber. von Quadt⸗Oppeln, Rechnungsrath Gaida daſelbſt, 
ßaſtor Geisler⸗Schönau, Mittelſchullehrer David Letzner⸗Breslau, Vor⸗ 
ſitzender des Frauen und Jungfrauenvereins daſelbſt, u. a. In Militſch 
hat ſich ein neuer Zweigverein gebildet und in Görlitz iſt der Verein I 
wieder errichtet worden. Der Berichterſtatter ſchließt mit dem Ha daß 
ee e auch in der Zukunft von geſegnetem Erfolge ſein und 
bleiben möge. ö 


‚= Neiffe, 22. Juni. [Zum Tode verurtheilt.] In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde der Arbeiter Klicha aus Roßdorf wegen 
des am 23. Januar d. J. in Jatzdorf an der Auszüglerfrau Hütter verübten 
Raubmordes zum Tode verurtheilt. 


—e Tarnowitz, 21. Juni. [Oberſchleſiſches Sängerfeſt.] Seit 
Jahren hat unfere Stadt ſich ſolch zahlreicher und willkommener Gäſte nicht 
m erfreuen gehabt, als am 19. d. M. Der Oberſchleſiſche Sängerbund 
jelt hier ſein diesjähriges Sängerfeſt ab. Die Einwohner haben auch 
Alles aufgeboten, um die Gäſte würdig zu empfangen. Straßen und Häufer 
prangten im ſchönſten Blumen⸗ und Flaggenſchmuck. Vor Allen zeichnete 
ſich die n l und Krakauerſtraße aus. Am Vorabend fand in Adlers 
Garten ein zahlreich beſuchtes Inſtrumentalconcert, ausgeführt von der 
Beuthener Stadteapelle, ſtatt. Die Einholung der Gäſte erfolgte am Feſt⸗ 
tage ſelbſt um 10 Uhr vom Bahnhofe aus in das Vereinslocal, woſelbſt 
die Generalprobe der Maſſenchöre ſtattfand. Mit der Generalprobe zugleich 
tagte im Glufkeſchen Locale die Delegirtenverſammlung, um Bundesange⸗ 
legenheiten u berathen und zu erledigen. Dort wurde unter Anderem 
auch die Abſendung bon Begrüßungstelegrammen an Se. Majeſtät den 
KAaiſer, ſowie an die an demſelben Tage zu gleichen Feſten ver⸗ 
ſammelten Sangesbrüder, den Niederſchleſiſchen Sängerbund in Liegnitz 
und den Märkiſchen Centralbund in Neu⸗Ruppin, beſchloſſen. Der 
Feſtzug. ſetzte ſich um 3 Uhr vom Wilhelmsplatze aus in Bewegung. 
Die Feſtgenoſſen zogen, von drei Vorreitern geleitet, durch die Wilhelms⸗ 
ſtraße, den Neuring, die Sadowa⸗ Bergwerks⸗ und Henckelſtraße, an der 
katholiſchen Kirche vorbei, die Gleiwitzerſtraße nach dem Ringe vor das 
Nathhaus. Hier begrüßte der Bürgermeifter die Gäſte in kurzer, aber herz⸗ 
licher Anſprache im Namen der Stadt, nachdem die hieſige Hedertafel das 
Lied „Der Sängergruß“ von Otto angeſtimmt hatte. Nach Eintritt der 


1 ‚dr 
derſelbe über den Ring, die Krakauer⸗ und 
platze. Hier entwickelte ſich alsbald ein recht buntes und 0 
Leben, und die Reſtaurateure hatten vollauf zu thun, um die durſtigen 
Sängerkehlen zu laben. Das Feſtconcert begann um 4 Uhr. Zwiſchen dem 
erſten und zweiten Theile des Feſteoncerts hielt Herr Oberlehrer Dr. Fund⸗ 
heller über die Bedeutung des Gefan 
Beifall aufgenommen wurde. f \ 
Von den Einzelgeſängen fand der von dem Geſangvereine aus Antonien⸗ 
hütte vorgetragene den reichſten Beifall. Um 9 Uhr wurde der Rückmarſch 
nach Klauſa's Garten angetreten, woſelbſt ein Abſchiedsſchoppen in Ausſicht 
enommen war. Da der Garten indeß die Maſſen von Gäſten nicht faſſen 
onnte, zerſtreuten ſich die Sänger in die verſchiedenen Locale der Stadt. 
Sichtlich befriedigt und in fröhlichſter Laune traten die Sänger theils zu 
Wagen, theils per Bahn die Rückreiſe an. 
lange mit Genugthuung an dieſes ſchöne und vom beſten 
Ö 
nowitzer noch ein „Grüß Gott“ und ein baldiges frohes Wiederſehen zu. 
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ſich in dieſer Woche eine überaus feſte Tendenz. Nachrichten über italie⸗ 
niſches Rentengeſchäft, Bezug weiterer Ungar. 4proc. Rente ſeitens des 
Emiſſionsconſortiums, preußiſche Bahnverſtaatlichungen, beſſere Glasgower 
Eiſenpreiſe, Ernteausſichten u. ſ. w. wirken abwechſelnd oder zuſammen als 
günſtige Momente für die verſchiedenen Verkehrsgebiete. Lebhaftigkeit der 
Umſätze tritt aber nicht hervor, das Geſchäft iſt gering. 


Oberſchleſiſche A, C, D u. E 227,90 —75—25 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
St.⸗Actien 158,50 —25 bez. u. Br., 
—,—, Galizier 141,50 —65 bez., Lombarden —,—, Franzoſen 
mänier 105,25 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,75 bez., 
do. Papierrente —,—, do. Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente 8079,75 bez., do. 
Papierrente ——, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 
—,—, do. II 58,90—85 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, 
do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, 
Oeſterr. Creditactien 625—626—625 bez. u. Br., Laurahütte 110,60 110,10 
bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 207 206,75, 1880er Ruſſen 75 
bez., do. öproc. Papierrente —,.—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe 56,25 bez., Donnersmarckhütte 53,75 bez., Dis⸗ 
conto⸗Commandit —,—. 5 


Roggen (per 1000 Kilogr.) ſchließt feſter, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

gungsſcheine —, per 

Juli 210 Mark bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 190 Mark Gd., Auguſt⸗September 

10 . September⸗October 177—178 Mark bez., October⸗November 175 
ark Br. 


Mai⸗Juni 222 Mark Gd. 


Juni 57,10 Mark Gd., Juni⸗Juli 
Gd., Auguſt⸗September 57 
October⸗Nopember 54 Mark Gd. 


15,50 
ſiſche Vereinsmarken auf Lieferung 15,20—15,25 Mark bezahlt. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


Jute mittlere geringe Waar 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

\ A 8 ANA e e ee 
Weizen, weißer 23 60 23 20 22 40 21.80 20 60 19 80 
Weizen, gelbe 22 60 22 40 21 90 21 50 20 30 19 20 
Roggen 22 20 21 90 21 40 20 90 20 60 20 20 
Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
7 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
Ehen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Kart 75 Kilogr.) 


lieder in den Zug gin 
ofsſtraße nach dem Feſt⸗ 
gemüthliches 


omm 8 
Bahn 


fen eine Feſtrede, die mit reichem 
} 


Die Maſſenchöre wurden exact ausgeführt. 


Die Tarnowitzer werden noch 
b ö n Wetter begünſtigte 
Wir aber rufen den lieben Gäſten im Namen der Tar⸗ 


eſt zurückdenken. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
«Breslau, 23. Juni. [Von der Börſe.] An allen Börſen erhält 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 
—,—, Ru: 


Breslau, 23. Juni. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Juni 217 Mark bez., ſchließt 218 Mark Gd., Juni⸗ 
Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 222 Mark Gd., 


Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


—, per lauf. Monat 144 Mark Br., Juni⸗Juli 144 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
138 Mark Gd., September⸗October 132 Mark bez. 


Raps (ver 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
loco 53 Mark Br., per 


Auguſt⸗September 250 Mark Br. 


Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gek. — Etr., 


Juni 52,50 Mark Br., 52,00 Mark Gd., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br., 52,00 
Mark Gd., Juli⸗Auguſt 52 Mark bez. u. Gd., September⸗October 53 Mark 
Br., 52,75 Mark Gd., October⸗November 53,50 Mark Br., 53,25 Mark Gd., 
Nopember⸗December 53,75 Mark Br., 53,50 Mark Gd. 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 


Mark Br., 28 Mark Gd. 


Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) geſchäftslos, gek. — Liter, per 
57,10 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 57,10 Mark 
Gd., September⸗October 55,30 Mark Br., 


Zink: ſeit geſtriger Notiz Georg von Gieſche's Erben W. H.⸗Marke 
Mark, P. H. 15,30—15,35 Mark prompt bezahlt u. Gd., heut ſchle⸗ 


Mark 


> Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 24. Juni. 
Roggen 218, 00 Mark, Weizen 222, 00, Hafer 144, 00, Raps —, —, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 57, 10. 


Breslau, 23. Juni. Preiſe der Cerealien. 


offeln, per Sack (zwei anal à 75 Pfd. Brutto = 

beſte 4,00 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. 


Breslau, 23. Juni. [Hypotheken⸗ und Grundſtückbericht von 
Carl Friedländer.] Die Nähe des Johanni⸗Termins verfehlte nicht, in 
den letzten Tagen ihren Einfluß auf das Hypothekengeſchäft auszuüben; 
das wenige gute Material, das neuerdings an den Markt kam, wurde ſchnell 
vergriffen und bleibt noch viel Capital unverſorgt. Die Nachfrage richtet 
ſich hauptſächlich nach pupillarſicheren 4½ proc. und §proc. Stücken, die 
ſchwer zu erlangen ſind, und nach feinen Guts⸗Hypotheken, von denen auch 
die Auswahl ſpärlich iſt. Im Grundſtück⸗Geſchäft wurden in letzter Woche, 
theils im Tauſchwege, theils bei Baaranzahlung einige Umſätze erreicht, 
doch ſtehen die erzielten Reſultate außer Verhältniß zu den vorliegenden 
Kaufaufträgen und vielſeitigen Unterhandlungen, bei denen ſich aber die 
Käufer bezüglich der Preiſe ſtets ſehr rigoros zeigen. 


Poſen, 22. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: heiß. Bei mäßiger Zur 
fuhr konnten am heutigen Wochenmarkke ſämmtliche Cerealien letzte Preiſe 
gut behaupten. Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogr.: Weizen 23 bis 
21,40—20,30 M., Roggen 21,60—21,20—20,50 M., Gerſte 16—15,20 bis 
14,70 Mark, Hafer 17—16,30—15,20 Mark. — An der Börſe: Spiritus 
matt. Gekündigt 20,000 Liter. Juni 56 Mark bez., Juli 56,10 M. bez, 
Auguſt 56,20 bez., September 55,60 M. bez. 


O2. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 15. bis 22. Juni.] Die Umſätze, in Kartoffelfabrikaten erreichten im 
heutigen Berichtsabſchnitt nur beſcheidene Ausdehnung. Das Inland ſtellte 

eringe Anſprüche und der Export gab zu den augenblicklich beſtehenden 
reiſen kein Rendement; andererſeits wurde ein Werthrückgang durch die 
Reſerde der Abgeber verhindert. Wet: und Süddeutſchland kommen wohl 
mit Anfragen nach Stärke und Mehl, die erhöhten Forderungen ließen 
jedoch nur vereinzelt Abſchlüſſe zu Stande kommen. 55 notiren iſt für 
la Stärke und Mehl 28—29 M. an den pommerſchen, poſenſchen und ſchle⸗ 
ſiſchen Stationen, 28,75—29,50 M. an den ſächſiſchen und märkiſchen Sta⸗ 
tionen. An unjerem Platze notiren wir: Kartoffelſtärke, la centri⸗ 
fugirt und auf Horden getrocknet, prompt 29,25— 29,75 ark, Juni⸗Juli⸗ 
Lieferung 29,50—30 Mark, do. ohne Centrifuge, prompt 2728,50 
IIa prompt 24—26 M. — Kartoffelmehl, eee prompt 31—33 M., 
Ia prompt 30 Mark, Juni⸗Juli 30—30,50 M., Ila prompt 25— 28,50 M. 
— Syrup, Capilair, prompt 32,75—33,25 M., e 33.—33,50 M. 
do. zum Export eingedickt, prompt 33,75—34,25 M., Juni⸗Juli 34—34,50 
Mark, Ia gelb, prompt 29 — 29,50 M., Juni⸗Juli 29,50 M. — W 
ſtärke hatte ruhigen ker 46, 
bis 47 M., do. do. ſchleſiſche und Halleſche 46—46,50 M., do. kleinſtückige 
41—43 M., Schabeſtärke 37—39 Mark, Reisſtückenſtärke 50,50 — 51,50 M., 
Reisſtrahlenſtärke 60,50 bis 61,50 Mark. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin 
bei Poſten nicht unter 10,000 Kilo. 5 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht vom 


eizen⸗ 


5. 
Berichtsabſchni g I 5 ) 1 gſten 
Sl Be und die Speculation keine Neigung zu Transactionen an den 
Tag legte. 
ine e A Raffinade 1 
Bruchkupfer 113—119 
unbeträchtlich: Banca 205—212 a 
Bruchzinn 168—175 Mark. — Rohzink wurde etwas billiger abgegeben: 
W. H. von Gieſche's Erben 35 M., geringere Marken 38,75 —34,50 M.: 
Bruchzink 22,50 —24 M. — Blei ſchwach im Preiſe behauptet: 
raff. Harzblei 34—35 M., Saxonia und Tarnowitzer 33,50 —34,50 M 
niſches Blei „Rein u. Co.“ 5 
ite oberſchleſiſche Marken Grundpreis 13,25 Mark; Brucheiſen 


ändert: gu 
6—7 M 


bis 8,20 M., f. 
Antimonium 2 Me billiger: engliſche Ia Waare 130—132 M., ungariſche 
140—142 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, 
en detail entſprechend theurer. — Kohlen und Koaks hatten ſchwache 
1 0 engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 56 Mark, weſtfäliſche bis 


Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1880, dem 52. entnehmen wir, daß der 
Bank im vorigen Jahre 3206 neue Theilnehmer beigetreten ſind. Die Ver⸗ 
ſicherungsſummen, welche der Bank durch Todesf . 

blieben hinter der rechnungsmäßigen Erwartung erheblich zurück; die Zahl 
der Sterbefälle beträgt 140 weniger, als die angenommene 
erwarten ließ und der für 1125 Geſtorbene zu pergütende Betra 
6,558,900 M. ſteht um 1,202,778 M. unter der rechnungsmäßigen 
tung. Die Fonds der Bank find unverſehrt erhalten worden und lieferten 
reichlichen Zinſenertrag; ſie erhielten im Laufe des Jahres einen Zuwachs 
von 5,901,990 M. und betragen am ee 95,942,063 M. Darunter 
ſind 21,361,364 M. reine Ueberſchüſſe enthalten, welche in den Jahren 1881 
bis 1885 an die Verſicherten zur Vertheilung kommen. a 
1880 ſchließt nach Deckung aller Ausgaben und ſämmtlichen Zurückſtellungen 
mit einem Reinüberſchuß von 5,239,838 M., die höchſte Summe, welche die 
Bank bisher in einem Jahre erübrigte; er entſpricht 43 Procent des divi⸗ 
rämieneinnahme des Jahres. Die Verwal: 


dendenberechtigten Theils der 0 | 
genturproviſion, betragen 4,83 Procent der 


tungskoſten, einſchließlich der 
Jahreseinnahme. 
4338 Anträgen mit 29,622,400 M., von denen 3825 Anträge mit 25,540,000 
Mark angenommen wurden; unter den Antragſtellern waren die Alters⸗ 
klaſſen von 15—67 Jahren vertreten, am ſtärkſten die Altersklaſſen von 
en Jahren. Der Beſtand an Verſicherungen betrug am Jahresſchluß 
557 


Mark und aus ſonſtigen Quellen 190,975 M., zuſammen 17,522,785 M.; 


ark, 


andel. Wir notiren Ia großſtückige Paſewalker 46,50 


markte 


Conſum nur feinen nothwen 


ini. jäft im m 
tt ruhigen Verlauf, da der 
a 8 5 den 
Kupfer behauptete ſich feſt auf letztwöchentlichem Preisſtand: 
44145 M, engliſche Marlen 134-130 Man 
Mark. — Zinn erhöhte ſeinen Werth abermals nicht 
ark, Ia engliſch Lammzinn 203209 M.:. 


. 


0 1 
. a⸗ 
8,50—39 M. — Walzeiſen notirte Un Yu 


Roheiſen ungefähr wie letzt: beſte deutſche Marken 7,50 
chottiſche 7,40—8,40 M 


engliſche 6,10—6,45 Mark. 


14 


M. per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 95 Pf. 


bis 1,05 Mark pro 50 Kilo frei Berlin. ö 0 


r. [Gothaer Lebensverſicherungsbank für Deutſchland.] Dem 
fälle entzogen wurden, 


5 7 
Omar: 


Neue Anmeldungen zu Verſicherungen liefen ein in 


erſonen mit 378,007,700 M. Verſicherungsſumme. 


e te. An Prämien 
wurden vereinnahmt 13,130,587 M., an Zinſen von Ausleihungen 4,201 


222 


22 
verausgabt wurden für fällige Verſicherungen, Agenturproviſionen und Ver⸗ 
waltungsaufwand 11,620,795 M. Die im Jahre 1880 fällig geweſene 
Dividende ſtammt aus dem Jahre 1875 und betrug 38 pCt. mit 3,631,353 M.; 


hierauf wurden den Verſicherten theils durch Abrechnung von den Prämien, 


theils durch Baarzahlung 3,599,260 M. gewährt, jo daß 32,093 M. bleiben, 
zu deren Erhebung die betreffenden Scheine bis zum 8. De⸗ 
cember 1881 bei 
reichen ſind. 


— [Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] 


85 der am 30. Mai abgehaltenen 10. General⸗Verſammlung wurde der 


eſchäftsbericht pro 1880 genehmigt und die Vertheilung einer Dividende 
von 23 M. pro Actie beſchloſſen. Nach dem Geſchäftsbericht beträgt die 
Prämien⸗Einnahme einſchließlich der Vorträge aus dem Vorjahre und ab: 
züglich der Rückverſicherung 6,467,567 M. genen 5,679,047 M. im Vorjahre. 
Der Jahresgewinn belief ſich auf 386,000 M. 
ſicherungsbranche betrug die Prämie einſchließlich des Vortrags aus dem 
Vorjahre und abzüglich der Rückverſicherung 2,235,969 M. gegen 2,015,235 
Mark im Jahre 1879. 
reſervirt 420,235 M. — ferner vejerbirt für feſtgeſetzte Renten 607,717 M. 
Nach Zurückſtellung einer Prämien⸗Reſerve von 752,145 M. ergab die 
Unfallverſicherungsbranche einen Gewinn von 71,189 M. In der Trans⸗ 
portverſicherungsbranche ſind an Prämien einſchließlich des Vortrags aus 
dem Vorjahre und abzüglich der Rückverſicherung vereinnahmt 465,897 M. 
gegen 474,427 M. im Jahre 1879. Für Transportſchäden ſind abzüglich 
des Antheils der Rückverſicherer gezahlt 343,319 M. und reſervirt 109,230 
Mark. An Prämien⸗Reſerve find zurückgeſtellt 31,264 M. Der Jahres⸗ 
gewinn beträgt 49,862 M 


die Prämien⸗Einnahme einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre 
1,799,125 . gegen 1,709,715 . im Jahre 1879. Für Brands 
ſchäden find gezahlt 908,130 M. und reſervirt 144,294 M. — Nach 


Zurückſtellung einer Prämien⸗Reſerve von 541,128 M. ergab ſich ein 
Jahresüberſchuß von 47,809 M. In der Lebensverſicherungsbranche belief 
ſich der reine Zuwachs auf 2,005,860 M. Verſicherungs⸗Capital und 15,782 
Mark jährliche Rente. An neuen Anträgen brachte das Jahr 1880: 1420 
Stück über 6,656,089 M. Capital und 20,258 M. jährliche Rente. Im 
Ganzen waren während des verfloſſenen Jahres inkaft 6422 Policen über 
27,466,015 M. Capital und 44,356 M. jährliche Rente; davon erloſchen im 
Laufe des Jahres theils durch den Tod der Verſicherten, theils durch Nicht⸗ 
einlöſung, Reduction, Wiederaufgabe oder Umwandlung und Rückkauf 553 
Policen über 2,711,679 M. Capital und 1757 M. jährliche Rente, ſo daß 


Mark Capital und 42,599 M. jährliche Rente. 


Hiervon wird im laufenden Jahre den betreffenden Verſicherten eine Divi⸗ 
dende von 20 pCt. 0 im Jahre 1878 geleiſteten Einzahlung zurückver⸗ 
gütet. Die Prämien⸗ f 

der Ueberträge iſt auf 1,550,384 M. gewachſen. 


Mic eden hypothekariſche Anleihe der Donnersmardhütte,] 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke, Aectiengeſellſchaft, Zabrze, im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 2,500,000 M. Der Proſpect befindet ſich im Inſeraten⸗ 
theile der heutigen Nummer der Zeitung. 


—r. [Oberſchleſiſche Montanſtatiſtik.] Als Beilageheft zu der „Zeit 
ſchrift“ des f Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins iſt ſoeben 


U 


die genaueſten Details über Production, Verbrauch, 


birgt. Wir geben folgende ſummariſche Angaben aus dem Hefte: Von 


88 und außer Betrieb 60. Es wurden 10,010,721 Tons Kohlen = 
mit zuſammen 36,356 Pferdekraft und 962 Stück lebende Pferde. Die An⸗ 
zahl der Arbeiter wird mit 29,937 männlichen und 2580 weiblichen an⸗ 
gegeben und die Arbeiterlöhne find mit 17,082,651 M. berechnet; es kamen 
05 Verletzungen, darunter 77 tödtliche, vor. Von der geförderten Kohlen⸗ 
menge wurden etwas über 2 Millionen Centner zur freien Feuerung für 
die Arbeiter u. ſ. w. verbraucht, faſt 14½ Millionen Centner verzehrten 
die dem Betriehe dienenden Dampfmaſchinen, und als werthlos wurden 
4,8 Millionen Centner abdeſetzt, ſo daß auf den Selbſtverbrauch der Gruben 
etwas über 21 Millionen Centnex Kohlen entfallen. Als Abſatz durch 
Verkauf ſind angeführt: Cumulativabſatz bei den Gruben 9,899,680 Ctr., 
Lieferung zu den Zinkhütten 14,244,160 Centner, zu den Eiſenhütten und 


bahn nach Stationen innerhalb Deutſchlands 94,424,760 Centner, nach Oeſter⸗ 
reich 19,726,200 Centner, nach Rußland 5,432,280 Centner, wozu noch 
2,207,540 Centner kommen, über deren Beſtimmungsort keine ſpeciellen 
Angahen gemacht worden ſind. Endlich ſind noch per Kahn auf dem Grenz⸗ 
Hufe Przemſa, welcher in das Seotan ide Gebiet fließt, 1,258,960 Centner 
Kohle verfrachtet worden. Am 1 5 ſchluſſe wird ein Beſtand von 4,006,600 
Centner angegeben. Die Durchſ 111 variiren weſentlich unter ein⸗ 
ander, es werden Stück-, Würfel⸗, Nuß⸗, Gries⸗, Förder⸗, 


Mark angegeben. 
Eiſenerzgrub ö 
Theil des Jahres im Betriebe waren; 14 


wurden im Laufe des Jahres beim Betriebe verletzt, einer getödtet. Pro⸗ 
ducirt wurden 9,551,940 
eiſenſteine im Werthe von zuſammen 1,623,139 Mark. 1 
erzen wurden ungefähr 500,000 Centner weniger 62 801 1 als im Vor⸗ 


jahre, an Thoneiſenſteinen etwa 6000 Gentner mehr als im Jahre 1879⸗ 


— 


terblichkeitsliſte 


Die Bilanz pro 4 


erluſt der desfallſigen Anſprüche einzu⸗ 


Speciell in der Unfallver⸗ 


Für Unfallſchäden ſind gezahlt 946,519 M. und 


am Jahresſchluſſe ein Beſtand verblieb von 5869 Policen über 24,754,336 
42,59 € Der Beitand des Gewinn⸗ 
Reſerve⸗Fonds für die dividendenberechtigten Verſicherten belief ſich unter Hin⸗ 
zurechnung der vorſtehenden Zuwendung ultimo 1880 auf 203,398 M. 


148 Steinkohlengruben in Oberſchleſien waren im Jahre 1880 im Betrieb 
200,214,420 Centner gefördert; als Betriebskraft dienten 462 Dampfmaſchinen 


Walzwerken des Reviers 28,167,620 Centner und zur Verladung per Eiſen⸗ 


Klein: und Staub 
kohle verkauft und der Werth der geſammten Förderung iſt auf 37,970,164 


ben zählte Oberſchleſien 38, von denen einzelne nur einen 
14 Dampfmaſchinen mit 145 Pferde⸗ 
kraft dienten bei 11 Gruben als Betriebskraft, während die übrigen ohne 
Maſchinen arbeiteten. Die Anzahl der Arbeiter betrug 1583 männlichen 
und 1040 weiblichen Geſchlechts, ihr Jahreslohn 795,361 Mark; 6 Arbeiter 


entner Brauneiſenerze und 98,880 Centner Thon⸗ 
An Braun⸗Eiſen⸗ 


In der Feuer⸗Rückverſicherungsbranche betrug 


eſerve in der Lebensverſicherungsbranche einſchließlich 


eine Statiſtik der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie ausgegeben worden, welche 
; 5 2 „, Arbeiterzahl u. ſ. w. 
enthält, ſichtlich mit großem Fleiß gearbeitet iſt und viel werthvolles Material 


1879 und 3,36 in 
und den Stand v f 
N [Erweiterung der Maximalgren 
N den El enbahnbetriebsreglement werden en 
1 men ; 
fel nach den Eee des expedirenden Beamten durch den 
Guts ſicher gedeckt find. 
gegebenen 1 
„ d. M., daß i 
10 Staatsverwaltung ſteh 
auch bis zur 


e 


und unter enden Bahnen vom 1. Juli d. 


Werthnachnahmen 
nen, 10 m. nach 
nachmen, 
des Gutes gedeckt werden. 
ondon, 23. Juni. ö 
aufraltiche etwas höher, Capwollen unverändert. 


Verſicherungs⸗ ctien⸗Geſell 

kamen im Monat 
troffenen zur 
digten noch in 


Folge haben werden, € 5 
‚4 Irwerbsunfähigkeit, im Ganzen aljo 702 Unfälle. 
| 5 2 auf Schneidemühlen, je einer auf eine Mahlmühle, Ziegelei, 
Seefenſiederei, Brauerei, Gräberei, einen Pferdebahnbetrieb und die Aus⸗ 
führung von Maler⸗ und Lackirer⸗Arbeiten; die 7 lebensgefährlichen Ver⸗ 
letzungen vertheilen ſich mit 2 auf Schneidemühlen, je einer auf eine Sprit⸗ 
fabrik, Blend: und Sohlgie elſteinfabrik, Schneidemühle, Kreideſchlemmerei 
und een e 1 5 auf einen Steinbruch; von den 39 Inva⸗ 
liditätsfällen kommen je 4 auf Schneidemühlen, Mahlmühlen, Maſchinen⸗ 
fäabriken und Eiſengießereien, 3 auf Papierfabriken, je 2 auf Spiritus: 
brennereien, Tuchfabriken, Brauereien, comb. Mahl-, Del: und Schneide: 
mühlenbetriebe, Landwirthſchaftsbetriebe, je einer a eine Eiſenhandlung, 
Eigarren⸗ und Tabaksfabrik, Keſſelſchmiede, Kunſtwollfabrik, Holzbearbeitungs⸗ 
fabrik, Fenſterrahmenfabrik, Tüncherei, Rübenzuckerfabrik, chemiſche Fabrik, 
Strumpfwaarenfabrik, ein Blechwalzwerk, Baugewerk, einen Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗ und einen Dampffährenbetrieb. 


Neiſſe, 23. Juni. [Hochbau.] Die königliche Direction der Kriegs: 
ſchule hierſelbſt hatte die Lieferungen und Arbeiten zum Neubau eines 
Pferdeſtalles hier ausgeſchrieben und zwar J) 129 Kubikmeter Granithruch⸗ 
ſteine, 2) 238,000 Stück Ziegel, 3) 95,000 Stück gleichfarbige Verblendziegel, 
4) 82,000 Stück Klinker, 5) 12,000 Stück Lochſteine, 6) 4000 Stück poröſe 
Steine, 7) 1640 Hectoliter gelöſchten ſchleſiſchen Kalk, 8) 30,060 Kilogr. 
Cement, M. die Erd⸗ und Maurerarbeiten, Anſchlag 9117,25 Mk., 10) die 
Zimmerarbeiten, Anſchlag 12277,90 Mk. Ad 1 blieb Mindeſtfordernder 

lenke, hier, mit 5,90 Mk. pr. Kbm., ad 2 Buchmann, hier, mit 21,40 Mk. 
und Schleſiſche Thonwaarenfabrik in Tſchauſchwitz mit 21,50 Mk. pr. Mille, 
ad 3 die letztgenannte mit 27 Mk. pr. Mille, ad 4 dieſelbe mit 23 Mk. 
und Buchmann mit 22,70 Mk., ad 5 Ronge in Neiſſe mit 27 Mk. ad 6 
Grünberger, dort, mit 30 Mk., ad 7 Nicolaier, Neiſſe, mit 76 Pf. pr. Hecto⸗ 
liter, ad 8 offerirten pr. 100 Kgr.: Bauerwitzer Cementfabrik zu 4,10 Mk., 


7 
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Grundmann, Oppeln, zu 3,95 Mk. Schleſiſche Actien Geſellſchaft für Port. Oeſterr. Staatsbahn. 643 — 644 - W 8 Tage.. 206 10 206 30 

1] 5 Iand-Gementfabrifation, Groſchowitz, zu 4,235 Mk., Portland ⸗Cementfahrik 1 S naohaln- 222 — 222 — Ste Note 175 30175 30 
Stern in Stettin zu 6 Mk., Mindeſtfordernder war ad 9 Maurermeiſter Sl Bankverein. 111 — 111 — Ru, Notenn 207 10206 75 
e Apfeld in Neiſſe mit 34½ und ad 10 Zimmermeiſter Schindler hier mit] Bresl. Discontobank. 100 — 100 —4½ % preuß. Anleihe 105 60105 60 
e 206 PCt. unter Anſchlag. 0 Wechslerbank. 5 0 5 10 178000 Staatsſchuld. 120 50 55 10 
— m „n ĩðͥV“½ d [Duürahutte 1860er Looſe 2 
3 © au, 22. Juni. Die hieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe Wien dun e 174 90 175 — Vier Rue . 1 
= am 18. Juni: Aug. Weinhold von Köben mit Weiden nach Glogau, Herm. (B. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. 
m Seidel von Lübchen mit Faſchinen nach Beichau, Wilh. Scholz von Ham: Poſener Pfandbriefe. 100 60.100 60 J London lang Dee 
5 burg mit Oelkuchen nach Breslau, Ferd. Groß und Gottl. Rüßmann von 95 terr. Silberrente. 67 90 67 80 London kurz 20 49 — — 
d. Hamburg mit Salpeter nach Breslau, of. Wurzel von Stettin mit Gütern] Oeſterr. Papierrente. 67 400 67 30] Paris kurz 8105 — 
t. nach Breslau; am 19. Juni: Aug. Oberfeld von Köben mit Ziegeln nach Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 20 56 20 Deulſche Reichs Anl. 102 20102 20 
ie Beichau; am 20. Juni: Gottl. Hellmann und Herm Lielſch von Stettin mit[Rum. Eifenb.-Oblig.. — — — — 40% preuß. Conſols. 102 30102 40 
„Gütern nach Breslau, Wilh. Aſt und Carl Mösgen von Stettin mit Gütern] Oberſchl. Litt. A.. .. 227 70227 50] Orient⸗Anleihe IL... 59 — 58 90 
und goheiſen nach Breslau. Breslau⸗Freiburger . 104 30 104 — Orient⸗Anleihe III. . 59 70 59 60 
ſt. Schifffahrtsliſte. RD. St.⸗Actien . 157 90157 70 Donnersmarckhütte. 53 90 53 50 
oA, Stettiner 3 Sperbaumlite, 29. Juni, 12 6 N an Base. 154 90|154 50 70550 6 unbe 7919 40 20 
Dilger mi Raps. Unterbaumliſte. Schiffer Vollbre on Wol⸗ 0 e 5 7 
ig gaſt an Lüdke n. Co. mit 45 W. Weizen. Zollatz von Anklam zum Ver⸗ 5 e . de date 875 179 2 70 
9 4 ntgwinemänder Eimfußetifte Königsberg: Suſanne Schütz. Eugen Galizter . 141 70141 80 Ungariſche Credit. — —| — — 
Polke 160 S. Erbsen. Ordre 50,000 gig. Weizen, 100,000, 31.0007 15,9008. T. B.) [Nachbörſe.] Defterr. Goldrente 82, 20, bio. ungarische 
10 g. Roggen, 90,000 do. — Libau: Commercial, Strahl. Ordre 156,000 102, 60, do. Aprocentige 79, 90, Crevitactien 620, —, Franzoſen 637, 50, 
in Ir — . . a Oberſchleſ. ult. 227, 50, Discontocommandit 224, 50, Laura 110, —, Ruſſ. 
15 g. Roggen, 27,000 Kg. Hafer. — Cronſtadt: Freya, Carlßon. Stettiner Noten ult. 207, —, Nationalbank 117. 60 
32 Dampfmühle 1730 Tichwt. Roggen. — Hull. Bravo, Dr den. Samuel Feſt S iel e bad tet, B hne und Banken lebhaft gefragt, Berg⸗ 
20 und Friedeberg 500 Qurs. Mais H. G. Petſch 625. Leinöl, 615. Baum werfe ruhi 5 aich Werthe be ch 5 N chbörſe Sn Odiscont 
m Benni. C. Newa Ansel Alb a u Si 899 2 31, 10 ruſſiſche Werthe beachtet. Nachbö gen. 
N einkohlen. — eweaſtle: Artushof, recht. L. A. Koop 8 x 5 X 8 
15 Kohlen. — Riga: Oſtſee, Breidſprecher. Müller u. Kemp 200,000 Kg. (W. es 50 23, i een 23 22 
t- afer. Andree u. Wilkerling 1000 Ctr. Hafer. Emil Aron 3000 do., Weizen. Beſſer 5 5 Räböl. Matt om n 5 
hi 13,000 Bud Hafer. Marcuſe u. Maaß 4605 Pud Roggen. Ordre 200 Sad 1 3 216 50.214 — 11 att. 53 90 54 — 
aß Leinſamen, 111 ©. Anis. — Newceaſtle: Charlaw, Mountain. IJ. F. 1 Di 216 50.215 25 Abr ER 54 50 54 70 
36 Eſchricht 1,163,305 Kg. Steinkohlen. — Sunderland: Der Schwan, Fret⸗ Roggen. Veſſer. Mibr⸗ Detbr⸗ ee 
in: wurſt. Ordre 182,125 Kg. Coaks und 80,267 Kg. Steinkohlen. B 209 25 209 — Spiritus. Matter. 
in⸗ — Er : — R 202 25 201 50 DPD 58 40 58 40 
N. Ausweiſe. eptbr-⸗Oetbr.. . . . 179 25 178 50 Juli 58 — 58 40 
bis Paris, 23. Juni. Du Baarvorrath Zun. 18,157,000, | Hafer. eptbr.:Dctbr..... 56 80 57 10 
er⸗ Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 2,698,000, Geſammt⸗ 1 1 99595 EEE 157 157 — 
ich Porſchüſſe Zun. 10,318,000, Notenumlauf Abn. 18,217,000, Guthaben des ni⸗Juli 152 —'152 50 . 

1115 00 8 Zun. 21,116,000, Laufende Rechnungen der Privaten Zun. (W. T. B.) Stettin, 23. Juni, — Uhr — Min. > 

31,115,000 Fres. 8 Cours vom 23. Cours vom 23. 22. 
el : — —̃— Weisen. Höhe. „ 10 500 Nabgl. Rubig. 1 
yez 5 . 142 Sbg. 221 — Fred 
en⸗ Briefkaſten der Expedition. li⸗Aug 220 50218 50] Herbſt 54 50 54 70 

' 1 Abonnent Me e Ja. Näheres in Nr. 261 in der zweiten a 1 er 217 — 214 50 BR | 
51 2 B 3 J ir 7 77 N 2 2 iri x 
, ee his Dad 20% %% i 58 60 58 10 
che li⸗ Aug. 188 — 187 — ni⸗Jullu 58 50 58 — 
in: Telegramme. erbſt 178 177 —| Juli⸗ Aug 58 50 58 — 
zal (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) abt 925855 erbſ .... 57 20 56 70 
on Berlin, 23. Juni. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernen⸗ Henbſt. d ° = : : icht 
1 zung des Geheimen Ober-Regierungsrathes Lucanus zum Unterſtaats⸗ Weihen ee e a ee 
en fecretär und des Conſiſtorialpräſidenten Barkhauſen zum Director des] per Juni 196, —, per Juli⸗Auguſt 177, —. Rübol ruhig, loco 56½, per 
An⸗ 8 W 56 0 ler Gira 5 15 95 au 48 en Schon per 
an⸗ Wien, 23. Juni. Die deutſche Reichsbank (2) überreichte der] Auguſt⸗Septembes 50, per September October 48/½.— Wetter: Schön. 
den Commune Wien eine Offerte für die Convertirung des Stadtanlehens ei e 1 Su, NER ER Se 
en? pon 35 Millionen \ Kae 57 57 
für 5 . 1860er 1 — — — — Marknoten 
ten Peſt, 23. Juni. Die „Ungariſche Poſt“ meldet aus Agram: 1864er Looje... — — | — — Ungar. Goldrente 117 55 117 55 
den Im Laufe der Nacht wurden vier ziemlich heftige Erdſtöße verſpürt,] Creditactien. . . 355 80 355 90 |Bapierrente .... 77 02 10 95 
ben bon unterirdiſchem Getöſe begleitet. naar a0: 120 60 140 2 ne Ss 12 8 117 — 
1159 Nom, 23. Juni. Geſtern fanden in Palermo, Turin und Stb. ⸗Cert. 367 — 368 — |Deft. Goldrente. 94 15 94 20 
und Neapel neue Demonſtrationen vor der Präfectur ſtatt. In Turin] Lomb. Eiſenb. .. 126 50 127 20 Ung. Papierrente 91 10 91 15 
ſen⸗ erſchienen die Demonſtranten; vom Präfecten zur Ruhe aufgefordert, | Galizier ---.- 321 — 323 30 [Wien. Unionbank 141 — 140 10 
ſter⸗ gingen fie anſtandslos auseinander. In Palermo wollten die Demon⸗ Klbethalbahn . 245 — 240 10 Wien. Bankvern. 136 — 135 70 
och ſtranten vor dem franzöſiſchen Conſul 5 Napoleonsd or.. 9 29 9 28¼ 4procung.Goldr. 91 30 91 25 
llen Fett ; 3 onſulat gegen die Vorgänge in Mar: ien, 23. Juni, Abends. [Privatverkehr.] Oeſterreichiſche Credit⸗ 
enz⸗ IM e proteſtiren, wurden aber durch die Truppen hieran gehindert, Actien 353,50, Staatsbahn 364, Galizier 322. N 
e d begaben ſich, „Es lebe Italien!“ rufend, nach der Präfectur, wo . T. B) Paris, 23. Juni e e 3% Rente 86, 30. 
600 ſie zur Ruhe aufgefordert, ohne jegliche Ruheſtörung auseinander⸗ Neueſte Anleihe 1825 119, 80. 10 50. Staatsbahn 806, 25, 
ein? Bingen. In Neapel ſchritten die Berſaglieri ein, die Demonſtranten en 1 Uhr 8s Min. Jaller 54, 85. Franzosen 797, 
162 w. rden nach der geſetzlichen Aufforderung zerſtreut; mehrere Verhaf⸗ Paris, 23. Jun, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
19 . 1 ne \ Depeſche 5 1 310) Metz, en e 25 50 
inen Paris, 23. Juni. Eine Note der „Agence Havas“ ſagt: Durch] z Cours vom 23.2. denn dem =9% 8 

De Ernennung Rouſtans zum offciellen Vermittler im Verkehr mit Ape e a a 2 18537 Tate doe. 6 
cen e hen Conſuln wollte der Bey einfach Rouſtan die Controle proc. Anl. d. 1872. 119 65 119 80 Orientanleihe IL... .— — 
eiter M ern, welche er gemäß dem Vertrage vom 12. Mai über inter: Be proc. Rente... 94 25! 94 60 Orientanleihe HL... 899% 8 
o. m enale Acte der tunefiihen Regierung auszuüben hat. Eine ſolche] Heſterr. Staats ⸗E⸗A. 798 75 805 5. Goldrente österr.... 81, 82 
Di Pure konnte aber nicht die Wirkung haben, die Natur der per⸗ 5 1 Wi 15 5 17 80 ar Neuffen 9510 951% 
je 5 ic bia des Bey zu den fremden Agenten zu alteriren (W. T. B.) London, 23. Juni. [Anfangs-Courfe.] Conſols 100 if. 
879 hindern, daß die Agenten wie bisher Audienzen nachſuchen] Italiener 93½. Ruſſen 1873er 89, 07, — Wetter: Bewölkt. 


für Werthnachnahmen.] Nach 
orſchüſſe auf den Werth eines 
bis auf die Höhe von 300 Mk. zugelaſſen, wenn 
erth des 
Mit Rücksicht auf die aus Handelskreiſen kund⸗ 

enehmigte der Miniſter für öffentliche Arbeiten unterm 
Wenk und im gegenſeitigen Verkehr der Staatsbahnen 


J. ab 
Höhe von 1000 Mk. zugelaſſen werden kön⸗ 
pflichtmäßigem Ermeſſen des abfertigenden Beamten die 
ſowie die auf der Sendung haftenden Koſten durch den Werth 


Bei geſtriger Wollauction Stimmung ſehr feſt, 


— [Beitrag zur Unfall⸗Statiſtik.] Bei der Magdeburger Allgemeinen 
125 3 kant a Abtbellung für Unfallverſicherung — 
Mai 1881 zur Anzeige: 9 Unfälle, welche den Tod der Be⸗ 
olge gehabt haben, 7 Unfälle, in Folge deren die Beſchä⸗ 
ebensgefahr ſchweben, 39 Unfälle, welche für die Verletzten 
poraus 0 lebenslängliche, theils totale, theils partielle Invalidität zur 
N en werden, 647 Unfälle mit e nur vorübergehender 
lle. Von den 9 Todesfällen 


N 


iſt in dieſer Hinſicht nichts geändert. 


wurde zum Gouverneur von Neufundland ernannt. 


Innern entzog der Zeitung „Uley“ den Einzelverkauf. 


nach Theſſalien abreiſen. 


auch die Ziehung eines Grenzcordons. 
(Rach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


und Reformgeſetzgebung dar. 


ſammtheit der neueſten Reformgeſetze ſich trage. 


fei. 


Aufmerkſamkeit zuwandte. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 23. Juni, Nachmittags. [Baum⸗ 


wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. 


Börſen⸗ Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 23. Juni. [Schluß ⸗Courſe.] 
e Depeſche. 2 Uhr 25 Min. Sehr feſt. 
Cours vom 23. 22 


5 Cours vom 23. 
Defterr. Credit⸗Actien 624 50625 — | Wien 2 Monat 


2. 


d auf Mark 3 86 gegen Mark 325 in] und dem Bey Beſuche abſtakken. Wenn dieſer die Audi f 
ah al im keen Sabte dehmben| t an We h Beſuche abſt ieſer die Audienzen gewährt, 
London, 23. Juni. Der Gouverneur von Helgoland, Macſe, 


Petersburg, 23. Juni. Offiziell wird gemeldet: Der General⸗ 
Lieutenant Obrutſchew, bisher Gehilfe des Chefs des Generalſtabs, iſt 
nunmehr zum Generalſtabschef ernannt worden. — Der Miniſter des 1 


Konſtantinopel, 23. Juni. Nach Beſchluß der Botſchafter follen 
ſämmtliche Delegirte zur Ueberwachung der Gebietsübergabe morgen 


Bukareſt, 22. Juni. Der Kammer wurde eine Vorlage ge⸗ 
macht, welche die Stadt Bukareſt ermächtigt, bei der Depoſttenkaſſe 
eine Anleihe zur Canalifirung der Dumbowitza zu machen. — Auf 
eine Interpellation Manius antwortet der Miniſter, daß ſchon die 
vorige Regierung Maßregeln getroffen habe, um das Land gegen die 
Maſſeneinwanderung der Juden aus Rußland zu ſchützen, darunter 


Berlin, 23. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Ein Theil 
der Tagespreſſe ſtelle bereits den neuen Miniſter des Innern als 
Träger des Syſtems der Reaction auf dem Gebiete der Verwaltung 
Einzelne Zeitungen wüßten bereits, 
daß Puttkamer von jeher zu den entſchiedenſten Gegnern der Selbſt⸗ 
verwaltung gehörte, als Oberpräſident von Schlefien der Entwickelung 
der provinziellen Organe der Selbſtverwaltung Hinderniſſe in den Weg 
zu legen geſucht und mit dem Plane der Zurückſchraubung der Ge⸗ 
Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt zur Begegnung derartiger Inſinuationen den Bericht, welchen 
Puttkamer als Oberpräſident am 1. September 1878 über die Reform 
der neueſten Verwaltungsgeſetzgebung an den Miniſter des Innern 
erſtattete, worin über die allgemeine Stellung des gegenwärtigen 
Miniſters des Innern Aufklärung aus authentiſcher Quelle gegeben 
Die Veröffentlichung werde nicht zu ſpät kommen, um die Per⸗ 
ſpective auf eine Reihe Geſichtspunkte zu eröffnen, deren ernſter Er⸗ 
wägung ſich Niemand entziehen könne, der der Frage über Aus⸗ 
dehnung der Reformgeſetzgebung auf die geſammte Monarchie ſeine 


173 59 173 75 


188 9 e eie 
N 5 * * ha * 


W. T. B.] Frankfurt a. M., 23. Juni, Mittags.“ 
cobrfe.] Credit⸗Actien 311, 25. Sb 320, 62 
Lombarden —, fi 

11 T. B.) 
1 luß⸗Co 


„ ’ 


9 feſt, per Ju 


Bankauszahlung — Pfd. St. Schwach 
ours vom 23. 22 Cours vom 23. | 22, 

Conſols 100%, 100% Silberrente 5 
tal. 5proc. Rente.. 93 — 931, 1 800 —— — 
ombarden . 10% | 10%, Oeſterr. Goldrente. — —81¼ 
öproc. Ruſſen de 1871 89¼ 89 ¼ Ungar. Goldrente. .. 103 —103 — 
5proc. Ruſſen de 1872 883, | 88%, Berlin 20 68| ER 
5proc. Ruſſen de 1873 89 89 | Hamburg 3 Monat. 20 68! — — 
Silber — — —.— Frankfurt a. M.... 20 68 — — 
Türk. Anl. de 1865. 163%, | 167 Wien mas er 
5% Türken de 1360. — —| — aris 98880805 25 55 — — 
6proc. Ver. St. per 1882 1057/; 106 — | Petersburr g 237, — — 
T. B.) [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 


Frankfurt a. M., 23. Juni, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 308, 87, Staatsbahn 317, 75, 
ombarden 110, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ung. 

Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, III. Orient⸗Anleihe —. Behauptet. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

» Lobe⸗Theater.] Die morgen zur Aufführung kommende Novität 
„Signor Piffarello“ von Wilken und Haber war im vorigen Jahre Reper⸗ 
toireſtück des Wallner⸗Theaters in Berlin. Die Namen der Verfaſſer Wilken 
und Haber (der witzige Feuilletoniſt des „Berliner Tageblatts“, ein gebo⸗ 
rener Breslauer) geben uns Bürgſchaft für einen humorreichen und hei⸗ 
teren Abend. 5 

— [Eoneert im Zeltgarten.] Durch das morgen, Freitag, ſtattfindende 
Gaſtſpiel des Trompeter⸗Corps des Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2 
unter Direction des Stabstrompeters und Cornet à Piſton⸗Virtuoſen Herrn 
Fellenberg erfahren die Concerte des Zeltgartens eine angenehme Ab⸗ 
wechſelung. Die Leiſtungen des Dirigenten der Capelle ſind zu bekannt, 
als daß es eines beſonderen Hinweiſes bedürfte; als Piſton⸗Virtuoſe hat 
er eben einen unübertroffenen Ruf. Die unter ſeiner Leitung ſtehende 
Capelle leiſtet ganz Außerordentliches. Freunde der kunſtgerechten Militär⸗ 
muſik machen wir auf dieſes Gaſtconcert beſonders aufmerkſam. 


— Sommerfriſche und Ferienluſt! — Wenige Wochen noch — und 
abermals wird eine große Anzahl Touriſten, Sommerfriſchler und 
Badreiſende mit Geucke⸗Wagner's Extrazug nach den herrlichen 
Alpengebieten dampfen, um bon Lindau, Kufftein oder Salzburg aus ein 
Jeder ſeinen ſpeciellen Reiſeplan zu verfolgen. Die Betheiligung an dieſen 
zu allgemeiner Beliebtheit gelangten Alpenfahrten verſpricht bei den bil⸗ 
ligen Fahrpreiſen und der 6wöchentlichen Billetgiltigkeit wiederum ſehr 
lebhaft zu werden. Das reichhaltige Programm (j. Inſerat) giebt über alles 
Wiſſenswerthe die eingehendſte Auskunft. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


4. Juli 


a 0 Eixtra-Fahrt 


nach München, Ober-Baiern, Tirol, 
Salzburg, Schweiz ete. 5 
EEE Für Touristen, Sommerfrischler und Bad-Reisende, besonders 
auch Damen und Kinder 
angenehmste und billigste 
Reisegelegenheit, Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Wochen mit Unter- 
brechung und Benutzung aller — auch Schnellzüge, welche die betr. 
Wagenklasse führen. 


[6276] 

Fahrpreise für hin und zurück II. und III. Klasse in Mk.: 
Bach n. Salzburg ach 

Von 11 ode 

München Kufstein Lindau 
Berlin . 1 58 | 42 70 | 50 74 | 52 
Görlitz. 5940 7047 74 | 49 
Dresden 0 62 | 42 66 | 44 


Ermässigte Ansehluss-Billets ab: Breslau, Liegnitz, 
Bunzlau, Guben, Waldenburg, Hirschberg. 

Handgepäck frei. Grosse oder schwere Gepäckstücke IB” am 
billigsten durch directe Voraussendung! Von Mitnahme als 
„Passagierguté wegen hoher Ueberfracht entschieden abzurathen! 

Ausführl. Programm & 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken), 
franco, sowie Billets durch 

Herrm. Wagner, Leipzig. Ed. Geucke, Dresden. 
Die Unternehmer begleiten die Extrazüge. 
Nächste Extrafahrten: 16. Juli und 15. August. 


Kunſtauction in Frankfurt a. M. 


ataloge zu der 
Montag, den u. Juli, 
erſteigerung 


im Gemäldeſaal, Alte Nothhofſtraße 14a, ſtattfindenden 
erner Gemälde, 


einer inden 

Sammlung guter mo 
darunter A. u. O. Achenbach, H. Baiſch, A. Bertſik, Ludw. Braun, 
C. F. Deicker, Eng. Delaecrbix, J. F. Dielmann, Fikentſcher, A. Fink, 
Dan. Fohr, P. v. Francken, J. €. Gaißer, Carl Hilgers, Jul. Köhn⸗ 
holz, L. Kurella, Wilh. Lindenſchmit, Gabriel Max, Alex. Michelis, 
Carl Millner, A. Nordgren, K. Ogareff, A. Rasmuſſen, E. Nöber, 
Ludw. v. Nößler, J. Noſe, A. Stademann, Ludun Voltz, Jof. Wee 

5 . u. C. von Wille ꝛc. f [6272] 
find zu beziehen durch den Auctionator 


Rud. Bangel in Frankfurt a. M. 


In der heutigen Nummer unſeres Blattes befindet ſich ein Proſpect, 


50. betreffend das in Berlin erſcheinende „Deutſche Reichs⸗Blatt“, den wir 


der aufmerkſamen Beachtung unſerer Leſer beſtens empfehlen. Der erſtaunlich 
billige Abonnementspreis von 50 Pf. für das Vierteljahr ermöglicht es 
Jedermann, auf dieſes vom freiſinnigen Standpunkte aus trefflich 


— l eedigirte Wochenblatt zu abonniren und ſich hierdurch über die politiſchen, 
— —|gewerbliden und land wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Deutſchen 
598 Reiche zuverläſſig zu orientiren. Das „Deutſche Reichs⸗Blatt“ bringt. 


außerdem volksthümliche Aufſätze, welche der Unterhaltung und Belehrang 
dienen. Probe⸗Nummern ſtellt die Expedition des Blattes in Berli 8 W., 
Jeruſalemerſtraße 48, in beliebiger Anzahl gratis und franeg zur Vers 
fügung. | 16263] 


enken unvergeßlich bleiben. 


in giothendorf. 


50 Herr ; 
Wilhelm Frieſe sen. 


ü h Ehrenmitglied, der Kaufmann 


während dieſer Zeit ununter⸗ 


itali 2 nur Ning 8, in „7 Kurfürſten“ 1 2 

a Diner e , und Induſtrie⸗Ausſtellung Versichert 56604 Perſonen mit. 384,231,300 Mark. 
bete Site une Nestern. III. 1.0 5 | Bastfends.. ,. 97,950,000 

Me h d ee III. Lotterie in Breslau um Jahre 1881, . , . Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt 

4 eg en die Mitbegründung 1 von verbunden mit der el des Schleſiſchen | 1 eis eee zd d aus an a 

unferer Wilden enen e Baden-Baden a Dividende. Die letztere beträgt in dieſem Jahre 39% der 


rmä Ite: 
3 an r, Paſtor, . 0 E hea 
Herman Langenmayr, e 5 h 
Marie Langenmayr, Freitag, den 24. Juni. Z. 52. Male: 
16244] geb. Langenmayr. „Krieg im Frieden.“ 
Hohen⸗Carzig orſchlitz Sonnabend, den 25. Juni. Z. 1. M.: 
bei Friedeberg bei Bernſtadt | „Signor Piffarello.“ Poſſe mit 
in der Neumark, in Schleſien, Geſang in 6 Bildern von H. Wil⸗ 
d den 21. Juni 1881. ken und S. Haber. Muſik von G. 
Die Geburt einer Tochter zeigen] Michaelis. 
hocherfreut an 3062 Salson- Theater. [3070] 
J. Radziminski und Frau. Hresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
Breslau, 23. Juni 1881. Freitag. Der Ring der Nibelungen. 
Ein e Br iſt eingekehrt. Parodiſtiſche Operetten⸗Trilogie. 


Weiß und Frau, — Prledrich- Wilhelm Theater 8 
256 5 5 riedrich-Wilneim-Theater. 3 
N iwie bei Seh 5a „Deutſcher Kaiſer Garten) = 
; den 22. Juni 1881 | Wiener PoſſenGeſellſchaft : | 

— 3 Freitag. „Nur Abenteuer“ und 8 

„Margareth'l“. 0 

Morgen, Sonnabend, zum 1. Male: Gr 
„Die Jokey's“. Komiſche Ope⸗ f 


VDdberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke Actien⸗Geſellſchaff, 


Simmenauer &] Sad, 


Garten. Vorstellung. 
Nur noch einige Tage Auftreten 


Heute früh 8 Uhr entſchlief 
ſanft unſer inniggeliebter, theu⸗ 
rer Vater, der Königl. Oberpoſt⸗ 
ſecretär a. D. [3057] 
Wilhelm Auguſt Seydel 
im Alter von 90 Jahren. 
Liegnitz, den 22. Juni 1881. 
Namens der Hinterbliebenen: 
Hermann Seydel, Ingenieur 
und Fabrik-Beſitzer zu Breslau, 


ee d , B st in 
S in Geſanumtbetrage von M. 2,500,000, 
Geſtern end iſt unſer 


Thierstimmen-Imitator Segom- 
@ mer, grosses Ballet von Alex. 
4 Genee und Auftreten sämmt- 
licher Künstler. Anfang 8 Uhr. 


i err 

wilhelm Frieſe sen., 
“von ſeinem langen und ſchweren 
Leiden durch einen ſanften Tod 


erlöſt worden. 2391 : Stadttheater = Capelle. 
HDerſelbe hat durch 33 Jahre 8 Täglich Concert f 


5 Verei Art und 5 
Anfesem ob ele a dard in Gebr. Aösler 9 Ekabliſßenent. 


rückzahlbar zum Nennwerthe bis zum 1. Juli 1893. 


Die Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke Actien⸗Geſellſchaft in Zabrze, 
ee d u d hat auf Grund der bei er Norbbeutſchen % ub n zu nehmenden Schemas und näheren Anleihe-Bedin⸗ 
Jeſſen, Wohl ſtets mit großer g. nean tiger Oi a durch Vermittlung or en Bank in Hamburg, des Bankhauſes Jacob Landau in Berli 
8 (Bei unguünſtiger Witt Saale. gungen dr 9 Den: g urg, au in Berlin 
1 Ah mern eh e 5 Das Weitere beſagen die Placate.. und des 00 1 5 e in 11 5 eine erftftellige hypothekariſche Anleihe im Nominal⸗Betrage von 
in Ehren halten. Liebich's Etablissement. M. 2,500, 0 aufgenommen, welche mit fünf Procent für's Jahr in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 

Neiſſe den 22. Juni 1881. Hente: 1. Juli jeden Jahres verzinslich und im Wege der Verlooſung, mit dem Jahre 1882 beginnend, allmälig bis zum 
Concert Jahre 1893 rückzahlbar iſt. 


1 
der en Dieſe Anleihe, welche in 2500 Partial- Obligationen von 1000 Mark eingetheilt ift, wird hiermit 
enable bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, 
bei dem Bankhause Jacob Landau in Berlin, 


bei dem Schles. Bank-Verein in Breslau 


unter nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Subſcription aufgelegt: 
1) Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 16255 


am 28. und 29. dieſes Monats 


während der üblichen Geſchäftsſtunden auf Grund des zu dieſem Proſpeetus gehörigen Anmeldungs⸗For⸗ 
mulars ſtatt. 

Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, nach ihrem Ermeſſen die Höhe des 
Betrages der Zutheilung zu beſtimmen. 

2) Der Subſcriptionspreis iſt auf 100 pCt. feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Subſeribent die Stüd: 
zinſen zu 5 pCt. für's Jahr für den laufenden Zinscoupon vom 1. Juli 1881 bis zum Tage der Abnahme 
der Stücke zu vergüten. 

3) Bei der Subſeription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe 
iſt entweder in baar oder in ſolchen, nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effecten zu erlegen, welche 
die betreffende Subſeriptions⸗Stelle als zuläſſig erachten wird. 

4) Die Zutheilung wird ſobald als möglich nach Schluß der Subfeription erfolgen. 

F 5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat vom 1. bis 31. Juli er. gegen Zahlung des Preiſes (2) zu 
Auadrillen-Zirkel zeſchehen. | 
Alto Feoftane ie PletsohLenal | Hamburg, Berlin, Breslau, im Juni 1881. 

"Gäste haben: Zutritt. B. Demnich. —— == er 
Meine Weinhandlung 

und Weinſtube 


befinden ſich [6285] 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 11 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren 


Krankenlager der Kaufmann * ieee 
s Zelt-Garten. 


x Heute: Großes 5 

Militär- Concert, 

ausgeführt vom Trompetercorps 

des Schl. Ulanen⸗Regts. Nr. 2 

: unter Direction 5 
des Stabstrompeters 5 

und Cornet à Piston-Virtuesen 
Herrn Fellenberg 


aus Ratibor. 4 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 5 


im ehrenvollen Alter von 745 
Jahren 7 Monaten. [6240] 8 
Der Verſtorbene zeichnete ſich 

durch Gediegenheit des Cha- 

rakters und edle Handlungs⸗ 
weiſe aus und war dadurch 
ein treuer Förderer unſerer 

Vereinsbeſtrebungen. i 

Der unterzeichnete Verein, zu 
deſſen Stiftern er gehörte, ver⸗ 

liert an ihm ein unermüdlich 

thätiges Ausſchuß⸗Mitglied, in 
welchem derſelbe, ſeit Begrün⸗ 
dung im März 1861, eine ge⸗ 
wiſſenhafte, ſegensreiche Thätig⸗ 
keit entwickelte. st 

Wir bellagen aufrichtig dieſen W# 

Verluſt und wird uns ſein An. 


Neiſſe, den 22. Juni 1881. ] Sente Freitag, den 24. Juni, in 
Der Vorſtand und Aus 5 . 
i des A b Wilheimshafen 

u Neiſſe, = PT]; 
Eingetragene Genoſſenſchaft. Militär Concert 
. Waſſer⸗Feuerwerk. 
— 5 Täglich ee von 9 Uhr 


Jormittag ab. [6266] 
Näheres die Anſchlagszettel. 


N - Todes: Anzeige. 
Nach langen, ſchweren Leiden 
verſchied Een Abend 11 Uhr 
der Kaufmann 6241] 


; Herr 
Wilhelm Frieſe sen. 
im ehrenvollen Alter von 74 
Jahren 7 Monaten. 4 

er Verſtorbene war Mit: = 
begründer der im Jahre 1846 
eftifteten Bürger⸗Reſſource und B8 


Lebensverſicherungsbank für Deutſchland 
in gotha. 
Stand am 1. Juni 1881. 


Schleſiſche Gewerbe 


erworben, werden in unvergeßlich M 

dankbarer Erinnerung bleiben. 
Neiſſe, den 22. Juni 1881. 

Vorſtand 


mit Hauptgewinnen im Werthe 9 


von 
N. 60,000, 30,000, 11% 
15,000, 12,090, 10,900 1% 
u. 8. W., 5 
usammen 10,090 Gewinne im 1 
Gesammtwerthe von . 
MK. 550,400. 1 
Loose zur 2. Ziehung ß 
am 5. Juli 1881 à 4 Mk., so- W|® 
# wie Original-Vollloose, für alle % 
5 Klassen giltig, & 40 Mark Bl 
(Porto 15 Pr). [6133] f 


Schlesinger, 


Ö Hauptoollecteur, Ning 4. 


ven 5 Reiſekoffer, 
Drei, e ge n Weiſetaſchen, Bam | a 
dem General⸗ Hrn. von Reiſe⸗ Neef altes, \ at CCC STILE LITTSTETSCHTITIEHTEEN 
“ owie alle 2 212 2 2 N 
Reiſcartikel FVilligſte, ſolide Capitalsanlage. | 

in gediegener Arbeit * 0 x EN 

embiehlt Billig 5% hypothekariſch geſicherte Partial⸗ 5 i en 
Ä N Obligationen der Berliner Apler-Bier- feen Srap- n e e a Si 

| Brauerei, 105% rüczahlbar, à 99,10, J e e due sing. e ai 


Jahresprämie, wird aber ſchon im Jahre 1882 auf 42% 
Alfteigen und in den nächſten Jahren ſich vorausſichtlich noch 
weiter erhöhen. 6250] 
5 Verſicherungsanträge werden vermittelt: 


J. Waden dee e Haupt⸗Agentur der Lebens⸗ 
Verſicherungsbank f. D., O. dinmann 


& A. Langenhan, Ring, Riemerzeile 22, f 

durch die General-Agentur der Feuer⸗Verſicherungsbank 

f. D., A. Reinhardt, Neue Taſchenſtraße 31, part., 

ſowie durch die Herren: N 
C. Geiſter, i. F. Michalowiez's Nachfolger, 

Schmiedebrücke 17/18, part., und N 

Jul. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63, part. 


Cur⸗Waſſer⸗Heilanſtalt Thalheim 
zu Bad Landeck i. Schl. [1331] 


Meldungen an Dr. med. Ostrowiez oder an die Verwaltung. 


Bad Alt-Haide, 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten » Concert bis 
19 Uhr Abends. 15866] 


4 er 
der Bür 


in ſeinem 73. Lebensjahr. 
Krappitz, den 22. Juni 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= a 1 Mark — 
gegen Einsendung des. Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 


General-De bit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


1½ Stunde von Bahnhof Glatz; Eröffnung den 15. Mai. 


reiten Schl, d. Hrn. b. Oheimb Klimakiſcher Gebirgs⸗Curort, Brünnen (ftark alkalienhaltige Eiſen 


Geſtorben: Verw. Frau Oberſt⸗ 
lieut p. Steiger, geb. Pauline Max, 
in Potsdam. Ritterſchafts⸗Rath und! 
Hauptm. a. D. Hr. Alfred v. Berndt 

in Comprendorf. 5 5 — 


K 


2 wird auch in dieſem Jahre eröffnet. Proſpecte verſendet auf Wunſch 


[6254] 5 Der Beſitzer W. Hoffmann. 


n 


| Einzige Berliner Zeitung, 


it üb a 5 Auf Wunſch 
Weit uber weſche ein illustr. Witblatt M 
170 Tauſend gratis Probe⸗Nru. 
Abonnenten. ihren A als Beigabe gratis u. franco. 
teſert. A 


„Berliner Tageblatt“ 


mit feinen 3 werthvollen Beiblättern: 
illuſtrirtes Witzblatt: „ULK“, belletriſtiſches Sonntagsblatt: 
„Deutſche Leſehalle“ und „Mittheilungen über Landwirthſchaſt, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“ 


iſt in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegenheit 
ſeines Inhalts 


vie geleſenſte und verbreitete Zeitung Deutſchlands 


geworden, indem es ſich ſeit mehreren Jahren einen feſten Stamm 
von weit über 70 Tauſend Abonnenten dauernd ich mm hat. Die 
Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: 
„Täglich zweimaliges Erſcheinen als Abend⸗ und Morgen⸗ 
blatt, wodurch das „WB. T.“ in der Lage iſt, alle Nachrichten ſtets 
12 Stunden früher als jede nur ein Mal täglich erſcheinende Zeitung 
zu bringen. Gänzlich unabhängige, freiſinnige, polltiſche 
Haltung. Special⸗Correſpondenten an allen wichtigen 
Plätzen und daher raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten; bei bedeu⸗ 
tenden nen e ne Speeial⸗Telegramme. Ein eigenes 
8 


Otto Girndt, „Cato“. L. Ziemssen, „Die Preisbewerbung“. 
„Luttra.“ Criminal⸗Novelle von Dr. Lortzing, „Ein Irrlicht.“ 
Von L. Westerfeld. 

Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge iſt das 
„Berliner Tageblatt“ beſtrebt, ſeinen Inhalt ſtets zu erweitern und 
u vervollkommnen, um ſeinen Leſern die thunlichſt beſte Zeitungs⸗ 
Lectüre zu bieten ungeachtet des 


enorm billigen für das Vierteljahr 
Abonnementsßpreiſ. N 9 Pf für alle 4 Blätter 
von aa ) ark 25 J. zuſammen. 


Man abonnire ſchleunigſt bei dem nächſten Poſtamt, damit die 
Ueberſendung vom Beginn des Quartals ab pünktlich erfolge. [5874] 


A1 Intereſſanteſte Wochenschrift! 


y ö ontage-Dintt 


Dieſes beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte Lite: 
rariſch⸗politiſche Wochenblatt zählt die erſten Autoren Deutſch⸗ 
lands zu ſeinen ſtändigen Mitarbeitern, es intereſſirt ſeine Leſer durch 
eine Fülle von Mittheilungen und Anregungen aus allen Regionen 
des geiſtigen Lebens der Nation. Die Zuverläſſigkeit der politiſchen 
Informationen des „Deutſchen Montags Blattes“, die Friſche 
ſeiner literariſchen und künſtleriſchen Mittheilungen und Kritiken, 
ſowie überhaupt die Mannigfaltigkeit feines Inhalts, machten es 
bald zum [6248] 


Fiebfingsorgan der geiſtigen Ariſtokratie 


und der billige Abonnementspreis von 2 M. 50 Pf. pro Viertel⸗ 
jahr erleichterte feine Verbreitung in den gebildeten Kreiſen deutſcher 
Zunge. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Nr. 1251 der 
Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte) nehmen Beſtellungen entgegen. 
verſendet auf gefl. Verlangen die Expedition 
des „Deutſchen Montags-Blaites“, Berlin SW.“ 


Probe Nummern . 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Gültigkeitsdauer der Frachtſätze im Theil II des Ausnahme Tarifes 
vom 15. Juli 1879 nebſt 1 I für Steinkohlen ꝛc. von dieſſeitigen 
Stationen nach Stationen der Mecklenburg. Friedrich⸗Franz Bahn, ſowie 
der Frachtſätze nach Neubrandenburg der Berliner Nordbahn im Nachtrag X, 
sub II, zum gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn für Steinkohlen ꝛc. vom 1. Auguſt 1874 wird wieder⸗ 
ruflich bis 14. Juli 1882 verlängert. 6265] 

Breslau, den 19. Juni 1881. 


Königliche Direction. 


Die Giltigkeitsdauer der ermäßigten Frachtſätze für oberſchleſiſche Stein⸗ 
kohlen in Sendungen von mindeſtens 50, lgr. zc. von Stationen der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Mecklenburgiſchen Friedrich⸗ 
Franz-Eiſenbahn, ſowie nach Neubrandenburg der Berliner Nordbahn 
Nachtrag I und II zum Tarif vom 1. Januar 1878 bezw. Tarif vom 
15. Januar 1881 sub III) wird hiermit widerruflich bis 15. Juli 1882 per⸗ 
längert. — VI 2822 — Breslau, den 21. Juni 1881. [6269] 

Direction der Nechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
als geſchäftsführende Verwaltung. f 


REN Le Re EN BR 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die 11 der IV. Serie Dividendenſcheine nebſt Talons für die 
Jahre 1881 bis 1885 zu unſern Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 
erfolgt in der Zeit 1 EN 15898] 
N vom 22. Juni bis 21. Auguſt 1881, ; 
täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags mit Ausnahme der Sonn: und 
tage, bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Berlinerſtraße Nr. 76, hierſelbſt. 
Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Dividendenbogen 
erfolgt, ſind mit einem in duplo aufzuſtellenden, die Talons nach ihren 
beiden Kategorien und der Nummerfolge aufweiſenden, vom Präſentanten 
mit 9 5 Standes und Wohnortes zu vollziehenden Verzeichniſſe 
einzureichen. f a 


eſt⸗ 


10 


So weit nicht die neuen Dividendenbogen ſofort⸗ ausgehändigt werden 


können, wird ein Exemplar des Verzeichniſſes mit Quittung über den 
Empfang der Talons zurückgegeben, wogegen an einem der nächſtfolgenden 
Tage, welcher jedesmal ſofolt beſtimmt mitgetheilt wird, gegen Rückgabe 
dieſer Quittung 
u 1 75 ; 5 8 je 
Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei unſerer Hauptkaſſe zu entnehmen. 

Breslau, den 15. Juni 161 150 70 7 5 Direction, 


die neuen Dividendenbogen in Empfang genommen werden 


tern. — Zuträg- 
licher und bil- 
liger als alle 

Bitter wasser. 
Nach speciel- 
ler ärztlicher‘ 


bereitet. 
Sei Verdauungs- 2 
störungen (Appetit- \ 
losigkeit), Hämorr- \ Fl 
F hoidalbeschwerden, . 
Unterleibsleiden alszu- I 
iträglichstes. wirksamstes N 
Aund billigstes Hausmittel 
bestens empfohlen. 


SA 
5 


1 


# enthaltend 50 Pillen 


Nur in den 


{ Apotheken zu Breslau, 
Bunzlau, Sehnniedeberg, Niesky, Löwenber 
salz, Muskau und in fast jeder Apotheke Schlesiens. 


* e eee eee 
Hauptbestandtheile f 
Extracte aus schwei- 


Nabu 
Magensäure, 


Hämorrhoiden, 
Leibesverstopfung, 
Leber- und Gallen-Leiden, 
Unreines Blut, 


Bintandrang 


nach Kopf 
und Brust. 


Nach übereinstimmenden Urtheilen # 
einer grossen. Reihe angesehener 
schweizer, deutscher und österr. pract. |i 
— Aerzte u. verschiedener medicinischer } 
Fachzeitschriften, haben sich die von dem Apotheker R. Brandt in Schaffbausen (Schweiz) bereiteten Schweizer- 
inen durch ihre glückliche Zusammensetzung, ohne jegliche den Körper schädigenden Stoffe, in allen Fällen, 
wo es angezeigt erscheint, eine reizlose Oeffnung herbsizufilhren, Ansammlungen von Galle und Schleim zu entfernen 
A das Blut zu reinigen, sowie den ganzen Verdauungsapparat neu zu beleben und zu kräftigen, als ein reelles, siche-! 
res, schmerzloses und dabei billiges Heilmittel bewährt, welches Jedermann empfohlen zu werden verdient. Es 
bleibt Jedem überlassen, sich vor Gebrauch der Pillen einen ausführlichen Prospect, welcher zahlreiche Ur- 
helle aus ärztlichen Kreisen über ihre Anwendung enthält, 
A zerpillen stets vorräthig halten, geben zu lassen. 
m Man verlange ausdrücklich nur Apotheker R. 
i Brandt’s Schweizerpillen, welche nur in Blechdosen, 
à M. 1,— und kleineren Ver- 
Msuchsdosen,; 15 Pillen zu 35 Pfg., abgegeben wer- 
den. n Jede Schachtel trägt eine rothe Etiquette 
mit dem schweizer Kreuz, in welchem sich der neben- 
stehende Namensaug des Verfertigers befinden muss, 


5, Oppeln, Beuthen, Neu- 


a) 


Familie und Haus. 


Angenehm und 
leicht zu neh- 
men, Sanft lö- 
send und 
schmerzlos. 


ihre blutreini- 
gende Wirkung 
heilkräftig. 


Für Leidende 


in den unten angegebenen Apotheken, welche die Schwei- 


77 tin 


Reichenbach, 


Hirschberg, 


15445 


Bekanntmachung. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 


Der auf der öſtlichen Seite des Güterſpeichers für abgehende Güter zu 


Liegnitz belegene, bisher an den Spediteur 


Ewald Schwarzer vermiethet 


geweſene Lagerraum, dem auf Wunſch ein Theil des angrenzenden Boden⸗ 
raumes hinzugefügt werden kann, ſoll vom 1. Juli er. ab anderweit ver⸗ 


miethet werden. 


16251] 


Termin zur Entgegennahme der portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Dfferte auf Vermiethung eines Lagerraums auf Bahnhof Liegnitz“ 


bei uns einzureichenden ee haben wir auf Dinstag, den 28. 
Uhr, in unſerem Bureau hierſelbſt anberaumt. 


Vormittags 11 


Juni er., 


Die Beſichtigung des zu vermiethenden Raumes kann nach Meldun 
bei dem Güter⸗Expeditions⸗Vorſtande zu Liegnitz erfolgen, bei welchem au 
die näheren den 28. dun a Einſicht ausliegen. 


Breslau, den 2 uni 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


a 


find bei den bekannten 
zu beziehen. 


> 

3 PMenſionat. 
Junge Mädchen aus guter Fa⸗ 
milie finden unter mäßigen Be⸗ 
dingungen, auch für kürzere Zeit, 
liebevolle, mütterliche Aufnahme bei 
der Wittwe eines Offiziers. Näheres 
unter E. St. Grünſtraße 26, 2. Et. 


3 Für Hautkranke ıc, 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Ein Agent mit den feinſten Refe⸗ 

renzen ſucht für Nürnberg ein 

ie leiſtungsfähiges Mehl⸗ u. 

ühlen⸗Etab jenen zu vertreten. 

Offerten sub J. 1033 an Rudolf 
Moſſe in Nürnberg. [5899] 

Anderweitiger Unternehmungenhal- 
“16222 


ber will ich mein 1 
Deſtillations⸗ 


eſchäft 


mit lebhaftem Detail 


verkaufen; 
es find gegen Mk. 15,000 Anzahlung 
nöthig. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſe unter H. 22300 an 9 
ſtein & Vogler in Breslau gelan⸗ 
gen laſſen. 


Billige Nähmaſchinen 
Singer, Wheeler u. Wilſon, 
owe, Sgronia von 6 Thlr. an. 
atenzahl. Garantie. Eigene 
Neparatur⸗Werkſtatt f. Näh⸗ 
maſchinen. Eintauſch gebrauch⸗ 
ter Nähmaſchinen. 2381 
Alex. Mandowsky, Ring 43, I. 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 
! 0,000, 30,000, 15,000 Mk., R 
ferner 3 Gewinne im Werthe a 10,000 Mk., 5 Gewinne à 5000, 
9a 3000, 9 a 2000, 28 Gewinne im Werthe von a 1000 Mk. 


Looſe zur 2. Ziehung (5. 


Original⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, a 10 Mark, 
i Haupt⸗Collectionen, ſowie von Aeg 0 


A. Molling, 
N General⸗Debit in Berlin W 


aaſen⸗ 


= 15 Realrechte 1779 5 zu 1 


D Fee 


ark, 


7 


Juli c.) à 4 Mark. 


7 


Friedrichſtr. 180. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Hubenſtraße Nr. 70, 
72, 74 und 76 Blatt Nr. 7 des Grund: 
buches von Huben, zur Stadt Breslau 
gehörig, Band 2 Blatt 49, deſſen der 
Grundſteuer unterliegender Flächen⸗ 
raum incl. Hofraum 53 Ar 80 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung geſtellt. 0 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 37 Mark 35 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3305 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 2. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte 5 des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


aben, werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 


ſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 162531 
Breslau, den 13. Juni 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez) Gomille. 


kündet werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Paul Tecklen⸗ 
burg, jetzt zu deſſen Concursmaſſe 


gehörige Grundſtück Nr. 27a der Gol⸗ F 


denen Radegaſſe zu Breslau, Band 14 
Blatt 345 des Grundbuches der inne⸗ 
ren Stadt, iſt auf Antrag des Con⸗ 
cursverwalters zur Zwangsverſteige⸗ 
rung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 7800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht im 
1 Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 

erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/ an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 10. September 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ber: 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


II blattes, etwaige Abſchätzungen und J 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 


leingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


I teſtens im Verſteigerungstermine und 


vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. f 
Breslau, den 16. Juni 1881. 
(gez.) Gomille. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 16274 
Robert Burghardt 
zu Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau, iſt 
durch Schlußvertheilung der Maſſe 
beendet. 
Waldenburg, den 16. Juni 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 1984 die Firma: [6258 
G. Lokotsch 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Zabrze⸗Poremba und mit Bezeichnun 
des Kaufmanns Guſtav Lokotſch 
ji Zabrze: Poremba als Firmen: 
nhabers eingetragen worden. 
Beuthen OS, den 17. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Für die bevorſtehenden 
hohen Feſttage 


ſuchen wir einen Hilfsvorbeter, 
welcher mit dem Schofar vertraut iſt. 
Meldungen ſchriftlich. Reiſekoſten 
werden nicht vergütigt. 6282 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde in Brieg. 


f Mahag.⸗ und 
Gelegenheitsk. Aus öbel 
fait neu, compl. Zimmer⸗Einrichtung., 
Plüſchſopha, mit u. ohne Fauteuils, 
w. von einem großen Hotel ſof. auf⸗ 


SEE: 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Müller Fran⸗ 
ziska Polke, geb. A 


rundbuche von Lewin, Kreis Glatz, 
unter Nr. 83 verzeichnete Mühlen⸗ 


Grundſtück, auf welchem ſich eine 


Waſſermühle mit Wohn⸗ und Wirth⸗ 


ſchaftsgebäuden befindet, ſoll im Wege 

der Zwangsverſteigerung 
am 6. Auguſt 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 


Nr. I, verkauft werden. f 
Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektar 
91 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 49,53 Thaler, 


bei der Gebäudeſteuer nach einem 


Nutzungswerthe von 150 Mark ver⸗ 
anlagt. 15 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tüc betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Frundbuch Ae aber nicht 
fn ae Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 


rdelt, zu Lewin 
ehörige, daſelbſt belegene und im 


fordert, dieſelben zur Vermeidung der 


Ausſchließung ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5171] 
am 8. ga 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. I, verkündet werden. 
Lewin, den 27. Mai 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 160 eingetragenen 
irma: [6259] 


M. Frenzel 
Spalte 6 vermerkt worden: 

„Die Firma iſt durch Erbgang auf 
ieee a 
erben: 

1) die Wittwe Marie Frenzel, 
geb. Leder; 
den Amtsvorſteher Louis Frenzel; 
den Oekonomen Guido Frenzel 
zu Keltſch 
übergegangen und unter der ver⸗ 
änderten Firma: 

Frenzels Erben, 
Amerikanische Dampfmahl- 
mühle und Kalkwerke Keltsch 
in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 

Nr. 32 eingetragen worden. 

e zufolge Verfügung 
vom 14. Juni 1881 am 15. Juni 1881. 

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
regiſter zufolge Verfügung vom 14ten 
uni 1881 am 15. Juni 1881 ein⸗ 
getragen worden: 

Spalte 1 Laufende Nr. 32. f 
Spalte 2 Firma der Geſellſchaft: 
M. Frenzels Erben, 

Amerikanische Dampfmahl- 
mühle und Kalkwerke Keltsch, 
Spalte 3 Sitz der Geſellſchaft: 
Dominium Keltſch. 

10 f. Rechtsverhältniſſe der 
aft: 

Die Geſellſchafter ſind: f 
a. die Wittwe Marie Frenzel, 

geborene Leder; 


2) 
3) 


b. DEE Genen ee DAR a N 


o. der Oekonom Guido Frenzel zu 


Keltſch. 
Die Geſellſchaft hat am 5. Februar 


1881 begonnen. 


Die 8 die Geſellſchaft zu 


vertreten, ſteht nur der Wittwe 
Marie Frenzel, geborenen Leder, 
und dem Amtsvorſteher Louis Frenzel, 
jedem von beiden einzeln und für 
ſeine Perſon allein, zu. 
Groß⸗Strehlitz, den 14. 
Königliches Amts⸗ 
Behrens. 


uni 1881. 
ericht. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


1 


Die hieſige, nach erfolgter Feſt⸗ 


ſetzung ſeitens der königlichen Regie⸗ 
rung mit 3000 M. dotirte Bürger⸗ 
meiſterſtelle ſoll haldmöglichſt wieder 
beſetzt werden. Vorausſichtlich wird 
dem neuzuwählenden Bürgermeiſter, 
die Function eines Amtsanwalts, 
für welche bisher eine jährliche Re⸗ 
muneration von 560 M. gewährt 
worden, wiederum übertragen werden. 
Bewerber, und namentlich ſolche, 
welche bereits ſelbſtſtändig im ſtädti⸗ 
chen Communaldienſt thätig geweſen, 
wollen ihre bezüglichen Geſuche bis 
1100 ee ee, 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines curriculum vitae an unſeren 
Vorſteher, 
N. Nißmann, einſenden. 


nn 


[6262] 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


eumarkt i. Schl., 
den 16. Juni 1881. 


Die Stadtverordneten. 


Der zwangsweiſe 


fallend billig verk. Nieolaiſtr. 9, I. tags 12 Uhr, und nicht 26., ſtatt. 


Herrn Gelbgießermeiſter 


Verkauf von 
10 Stück Jungvieh in Jäkel findet 


Sonnabend, es dieſes mir 


RT rer er 2 DN 2 N ; . 2 


* 


N 


ee 15 REN au: or aus der Material-, Colonial, S Rip | 
3 Conecurs⸗Maſſe. Visiten-Karten | Krümel⸗Chocolade [s Prinzipale Selene, Droguet-, Ehemititien, Kerr 
| zur Nathan Proskauer'ſchen Concursmaſſe gehörige Waaren⸗ in der Cern und 1 . mit Vanille pro Pfd. 1 Mk. [6188] und . N Ligneteres Blatt den den 
Allager, beſtehend in: ; [6257]. 2.10 SE 3 u 755 S. Or zellitzer, „Materialiſt ſchreihung von acanzen Annahme 


Weiß- Pu 1 Galanterie⸗ Holz⸗ u. Woll⸗ Verlobun S-Anzei en 7 für die nächſte, 29. d. M. erſcheinende N werden bis Sonnt: 

ie Hüten z., ſowie der Ütenſilien und und ee Antonienſtraße Nr. 3. |8:26.9.08.inserhief.Sitiat:Erves.Riemegeitelk, 1. Et. angenommen 

einer Garnitur Mahagoni⸗Möbel in Bogen oder Kartenform à 100 Stück Fliſch n gute Butter Zwei Aach ige u gewan die 5 
a 7 


5 g 5 5 0 f 8—9 und 10 Mark, 
taxirt auf M. 5366,10, ſoll zu einem die Taxe nicht unter 20 pCt. über⸗ . . 2 1 
en Preiſe verkauft mans Briefpa ier u. Couverts, |veriendet in Kübel netto 8 Pfund Buchhandlungsreiſende einen jungen Mann, der erſt un⸗ 
f & 9 Mark franco Geben Nachnahme, (keine Colporteure), längſt die Lehrzeit beendet und wo 
e 


Ich e d am 30 ee ‚1198 Uhr, im bis 2 Bi 20, 30, 20 10] 30 Pf. 9 5 den. Freund- welche das feinere Publik bes 5 10 der polnſſchen S 

erigen Verkaufslocale ſtattfindenden Verkaufstermi i ir n, lauch in größeren inden. Freund⸗ welche das feinere Publikum beſuchen möglich der polniſchen Sprache mäch⸗ 
13 28. u Schreibmappen für Damen, fich bitt un Auftrage Gutsbeſtzer und für Beyer s, Pierer s Leiben! F na 
] 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per bald 


ein, daß das Lager am 25., 27., 28. u. 30. d. M. beſichtigt werden kann, 8 ig iſt. Offerten unter 
Bo 0 e ee Engel in Mägdeberg bei Neu⸗ oder andere größere Werke ſchon 


daß zum Mitbieten die Erlegung einer Caution von M. 500 berechtigt und jar. 5 5 6 die Exped. der Bresl. Ztg. [6186 
daß die Gejhäftslocalitäten zu dermiethen find! Brief”, und, Ligarren-Taschen; kirch, Tilſiter Niederung. [6270] jerfolgreich thätig waren, werden op = 8 = 


à 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 


Kattowitz, den 22. Juni 1881. BR 85 S TE: fort zu engagiren geſucht. Off. mit | AB 5 RE 
Der gerichtliche Maſſenverwalter. Monogramme Frisch geräuchert. Speck dae an Nenn bene e. Fi June: Drum, 
Gustav Scherner. Pingu d 100 Singe für 3 2 und nahme pon ha, Pfand ir 6 Murk Leipzig erbeten. [6271] (Colonialwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
ß .. FRE EI 6 Mark, [5196] innerhalb 10 Meilen franco ins Haus 8 
Eine ſehr rentable, 8 Noten- und Zeichen-Mappen, „Wilh. Kirchner, Kaufmann, Fur eine Fabrik in Schleſien 
gut eingeführte, wöchentlich einmal erſcheinende [6279] 31,2, 3, 4 und 5 Mark, 6242 Neurode. 4 wird ein underheiratheter 
Pressen it Photographie-Albums, Frſſche Nehhlätter Buchhalter 
ES et ung, a2, Pnoto 12, nie 1 in u. 50 M. 1 95 . 1 M. hlt e Se derin ber doppelten Buchführung ff Zan Rud. Mole, 5 
2 f 1 ; ö i otographie-Rahmen ark empfiehlt L. Adler, Oder⸗ Al N . an Rud. Moſſe, 
obne politifche und 605 Tendenz iſt auseinanderſetzungshalber 3 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. ( ſtraße 36, im Laden. [3067] NG || Szestan, Optauerit. 8 


Friſcher 3068] 
seehecht, 
heut Pfund 50 Pf. 
Für Private! 


Rheinwein, einige Fäßchen von je 
ca. 70 Liter Inhalt, habe ich für ein 
rhein. Haus billig zu verkaufen. 

Spediteur Grünspach, 
[3061] Antonienſtraße 21. 


Herzkirſchen [3059] 
aus der kirſchenreichſten Gegend Mäh⸗ 
rens verſ. franco n. g. Deutſchland 

eg. Nachn. v. Mk. 3½ per 10⸗Pfd.⸗ 
Korb Ludwig Haas in Gaya in 
Mähren. Kirſchen, ſowie andere Pro⸗ 


Handſchrift correſpondirt, per 
1. Auguſt cr. geſucht. Re⸗ 
flectanten wollen ſich unter 
N. 556 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau, melden. [6275] 
Schreiben ohne curriculum 
vitae, Zeugnißabſchriften und 
Referenzen bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. 


r 15,000 Mark zu verkaufen. m Raschkow ir. 
or Offerten sub „Zeitung“ an Herrn Emil Kabath, Carlsſtr. 28, Hoflieferant u. Hofphoto Jen 


Ohlauerſtraße Nr. 4. 


LU 
Natürl. SE 2 
en am ı I: Geschlechts. 
5 lin EI au er rumn Krankheiten, fpeciell Syphilis, Haut-, 
0 Bot und Biasenlelden ehe), 
ster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 owie Schwäche u. Frauenkr., au 

e ron in 10000 Theilen), erhöht alljährlich seinen be- die a er Fälle, heilt brief⸗ 
währten Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein lich mit ſicherem Erfolg Specialiſt A. 
Statt der Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
erfrischendes, angenehmes Getränk. 4384] ſtraße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
Depöts in Breslau bei Herm. Straka, H. Enke, einzusehen, wo andere Hilfe vergeblich. 

H. Fengler, Ose. Giesser, Ose. III mer, Zenker's 


Nachfolger. Geſchlechtskrankheiten, 


M. F. L. Industrie-Direction felbft in den acuteſten Fällen, 


in Bilin (Böhmen). Schwächezuſtände, 


555 ĩ ͤ (C 
Zu junge Speeeriſten, welche der 
poln. Spr. mächtig u. die Farben⸗ 
waaren⸗Branche erlernt hahen, können 
ſich zum Antritt per 1. October er. 
mit 70 0 der Gehaltsanſprüche bei 
mir melden. [6283] 
Kattowitz, den 23. Juni 1881. 
Paul &lodny. 


Tüchtige Steinſetzmeiſter 
und 50 Steinſetzer 


für Accordarbeiten ſofort geſucht. 


. A. Knobel, 
[6187] Neuſtadt OS. 


fu un denen e ef 
ſu e zum baldigen Antritt [3056] 


einen Lehrling. 
Paul Pless 


Ein intelligenter Kaufmann, tüch⸗ 
tiger Reiſender, wünſcht, gleich⸗ 
viel in welcher Branche, eine Neiſe⸗ 
ſtellung. Gef. Off. L. 49 Exp. d. Bresl. Z. 


kr Stellenſuchende jeden 


erufs placirt und empfiehlt ſtets 
das Bureau Germania, Dresden. 


Für ein lebhaftes, rößeres Colo⸗ 
nialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft in der 
Provinz wird ein junger Mann in 


ducte im Großen gegen Proviſton. geſetzten Jahren geſucht. Derſelbe 5 ar 
2 ß flotter and icht 6268 in Schweidnitz. 
Cigarren ⸗Offerte. 13072 Auen ad Stellen- Anerbieten E f edient ö Fu ein Colonialmaaren - Gefchäft 
Die Eigarrenfabrik don W. Fuchs in Brieg, Reg. Bez. Breslau, = 1 nd 6 xv de I en gros wird zum möglichſt bal⸗ 
offerirt nachſtehende Marken in reeller, gelagerter Waare, ſowie gefälliger Frauen⸗Krankheiten 1 eſuche. und der polniſchen Sprache vollkom- digen Antritt ein Lehrling mit hö⸗ 


Fagon, ſauberer Arbeit, im Einzelnen zu Fabrilpreiſen und verse 280 heilt ſchnell und gewiſſenhaft Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. men mächtig ſein. Antritt per 1. Juli] herer Schulbildung geſucht. Offerten 


ohne Berechnung der Verpackung gegen Nachnahme. 62 ; = a. e., event. auch ſpäter. Bewerbun⸗ P. 50 Exped. d. Bresl. Ztg. [3071] 
! Nr. 30 8 . 30 Pf. ehnel re 8 8 W len. den mit Abſchriften des Zeugniſſee mmmTE ee 
Nr. 26 & Mt. 50 Br. früher Weidenſtraße Nr. 2. | : ; nicht Drigimale) unter Chifee dees] Vermiethungen und 
10 4 5 70 Ei 5 ' NB. Meine anatomischen Mufeum- 3 Erzieherinnen an die Herren Haaſenſtein K Vogler 5 ) 
f 5 5 5 9 9 (H. Uppmann Form). Präparate unentgeltlich „luft. mit Sprachfenntniffen u. muffkaliſch, in Breslau erbeten. Miethsgeſuche. 
5 20 Ri ME 20 Pf. (5. Uppmann Form). e nn uns: 300 Rubel jährl. SU 1 11 5 In ein Mehl⸗Mühlen⸗ Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
28 8 ; J Ku. 5 ulagentur — 
5 28 h 50 10 (H. Uppmann Form). Ruſſ.⸗Polen e Etabliſſement Gehe; 8, Cab, Küche, Entree 
14 8 es . (bochfein . 3 " 5 J Ii B K f 9 3. Et., 3 Z., Cab., Küche, Entree, 
9 Re 50 Pf. (erte fein. = Für Haut⸗ rau Julle 0 wünſcht ein zuverläſſiger, junger Badecab. u. Clof. ren, ſof. od. ſpät. z. d. 


Mann, welcher mit kaufm. Kennt⸗ 
niſſen bewandert, mit der Bäckerkund⸗ 
inet gut vertraut iſt und polnisch 
pricht, baldigſt einzutreten. [3075] 

Kenntn. dieſ. Branche u. guteSeuon, 
werden zugeſ. Gef. Off. erb. u. R. F. 
53 an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richt. 


. 10 K 5 ich ätzlich nicht 1 = 
reiſen laſſe, ak nalen wel e dach clic und Geſchlechts Kranke, 
age ee deere eden gen an Heer an kene ſchlelle U. fichete Hilfe, 
hs ar ee oe] "m Frauenkranlheiten 
rieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
Fuchs, Brieg, Reg.⸗Bez R. Dehnel II., 


2 Kautabak, Flundern! nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 


5 5 = Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
von reinem nordamerikaniſchen Tabak,] gleich nach dem Fange ff. ge ][ 2 Auswärts brieflich. ag 

verſendet von 5 Pfd. an à Pfd. 1,10 räuchert, verſende in Poſtkiſten Kattowitz erbeten 
bis 1,30 Mk. per Nachnahme oder von 22—28 Stück Inhalt zu : 


Caſſa⸗Einſendung, bei 50 Pfd. ab 3 Mk. „Poſtnachnahme. 3 in gebild. Mädchen, 22 Jahre, in 
3 one die Rautabaffabrif von] P. Protzen a Merstliche Hilfe allen rt 1 5 u. 
1 Sf. Geſchlechts⸗ u. Hautkr. (a. f. Frauen),] Schneidern beſond. eiieich, ucht zum 


G. Humburg, Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſuͤnd. Katharinenſtr.2, Riller,38jähr Praxis. 1. Juli anderweit Stellung. Näheres 
Magdeburg, Breiteweg 108. | Muzmmmem echt 7—10,12— 411. Ausiv.briefl. 1 bei Gaſſe, Zeichitr. 30, 2 Tr. [3063 


Breslauer vom 23. Juni 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) 


Eine elegante Wohnung 
in der Nähe des Ringes und Blücher⸗ 
platzes, im Preiſe von 12:—1500 Mk. 
wird geſucht. [3074] 

Dffert. mit Preisangabe unt. Chiffre 
um ſofortigen Antritt ſuche für 


W. O. 51 an die Exp. der Bresl. Ztg. 
mein Ledergeſchäft einen jungen 2 
Mann, welcher den Ausſchnit ſelbſt⸗ Schweidn. Stadtgr. 30 
ſtändig leiten kann, ſowie kleinere] Cis-à-vis der Liebichshöhe) 
Reiſetouren beſorgen muß. [6243] eine elegante Parterre⸗Wohnung, 
Salo Cohn, 7 Zimmer, Küche ꝛc., mit oder ohne 
Groß⸗Glogau, Langeſtraße 75. Stallung, zum 1. October 1 8800 


== 5 Näheres daſelbſt. 
Ein. junger Mann, melden mmm —8 
Eiſen⸗Kurzwgarengeſchäft tüchtig, Benzer 5 zu vermiethen Term. 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, Mich .: 1. Et., 6 Zimmer, Cabinet, 
kann ſich p. 1. Juli c. unter A. B. 52] Beigelaß, Gartenbeſuch mit 1 Laube. 
1Briefk. der melden. [6284]! Mäh. Berlinerſtr. 5 b. Wirth, part. 


x 


in Wien, 
8 Stefansplatz. 
Zeugniſſe u. Photogr. unerlaͤßlich. 


’ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


d Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammaetien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten 9 . A : 
Reichs- Anleihe 4 102,0 B und Stamm-Prioritäts-Actien. Carl-Ludw.-B. . |4 75 B Beobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Morgens. 
R bac cons. Anl. ee Br.-Schw.-Rıb.. 4 1% 104,60 B a n- 4 er 52 2 5 8 
0. cons. Anl. 2 bschl, ACDE. . | 3½ 10% 2 5 de — 325 228 
40 1880 Skrips 4 | — n 37% 10% Rumän. St.-Act. 3½% 3 — Ort. sss Wind. Wetter. Bemerkungen. 
E 2 5 A 
St-Schuldsch. ; 305 98,75 G Br.-Warsch.Stp. 5 1½ 56,50 8 Ranch Od ebe- 2 N 23 2 88 
Prss. Präm.-Anl. — Pos.-Kreuzburg. | 4 0 | 17,00 : 55 ER NER NEE = 5 
e RS ne eee nee e 
Schl. T. altl. „ R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 158,5 192 22 e erdeen edeckt. 
3½ — do. St.- Prior. 5 7 154,50 & Mähr.Schl.OtrPr fr. — | — I Chriſtianſund 754 13 ®3 Regen. 
1050015 Oels- Gnes. St. Pr 5 0 4 — Bank-Actien. Kopenhagen 2 15 a 4 Be 
1 5 Bresl. Discontob 4 | 6. | 99,80 b NS Er 
101,80 pag; 3000er fehlen inländische Elsenbahn-Prioritäts- dv. Wechsl-B.|4 6% 104,00 bad aparande 754 82 Regen. 
e 9 100 75 De za 0 ee f 768 15 W 1 / Imeitentse. | 
II. 101.55 0 Freiburger ....|4 100,75 B Seh. Raukreren : | 6 11975 b F r LE N 
102.90 B do. %½% | do. Bodencred. | 4 61, 112,50 B Cork, Queenst.] 764 13 NW3 ba bedeckt. Seegang leicht. 
Te do. Lit. G. 4½ 103,15 B Oesterr. Credit 4 11½ — Breſt 766 14 NW 2 edeckt. Seegang leicht. 
II. 101,60 ba ; 2 Fremde Valuten 
101,8) bzB do. Lit. J. 44, 1103,15 B 5 Valuten. Sylt 760 | 16 | WSW 4 wolkenlos. 
15 40. 1875 1 10,10 8 20 Franes. Stücks Hamburg 103 15 2 5 4 halb Gebet 1 
ae 0. ai 8 Swinemünde 762 edeckt. achm. Donner. 
1 100,8037085 bz do. 1879 5 |106,90 ba NZ 598 R. 20690 Ban Neufahrwafler] 762 23 | NO 3 bebedt. Abends Gewitter. 
Keleentenbr. Schl. 4 01,40 bz Be Nach Era oc 760] 2889 3 Ibalb bedect. 
Addo. Posener 4 — i ep 1970 6 Industrie-Actien. , Paris 767 [ 16 1 wolkenlos. 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 98,00 B 4. 1873. 4 100.50 6 Bresl. Strassenb. : 5 31450 = Münſter 764 16 WSW 6 beiter. 1 
8 8 3 105 10 bz do, Lit. F 4.110340 6 1 00 FERNE ) Sarisrube au a = 3 185 Abds. Wetterleucht⸗ 
0. 0. ö 3 1 . . 8 iesbaden eiter. 
j do. Lit. G. 4½ 103,40 & E u ie 
e 1000 45 . 7 5 e i e e ee e geen 
— [| do. 1874... 4731 104,00 B do. Spritactien 49 | — 2 763 20 W2 bedeckt. Nachts Gewitter. 
| ändische Fond do. 1879 .... 4½ | 105,75 B do. Borse. 8 Berlin N : e 5 
1 i Ausländische Fonds. do.N.-8.2wgb 3½ — er 6 370 Wien 764 21 ſtill. wolkenlos. 
Oest.Gold-Rent. 4 | 82,50 bz N88 RE do.Wagenb.. RA Breslau 764 24 l SW 1 wolkenlos. 
do. Silb.-Rent. | % | 67/85290 bz do. Wilh. 1880 Hin 104,50 & sr HR Fe tee Ar 766] 19 N bedeckt. 
15 Rene 50 9 R. Oder-Ufer . 4½ 10380 B. OS Eisenb.B.|4 0 | 4080 ba 1 764 23 | Ri Sant 
10. Loose 1860 5 128 25 6 Oels-Gnes. Prior 4½ — Oppeln. Cement 4 605 99100 85 Trieſt 764 24 ſtill. halb bedeckt. 1 
ö Sr u 4 > 8000 125 Wechsel-Course vom 22. Juni. Schl. Feuervers. fr. 15 az j 4 an 55 fue 8 Hart, 7 ie nn an, 9— Sturm, 
D. Eop-Ronks 5 79,75 6 5 5 W 3 215 18808 = ee 45 Pia 9052 10 Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Foln. Liqu.-Pfd.|4 |. 56,30335 bz 0. „dg. 5 8 5 i Ruäeberſicht der Witterung 
e Loge den 2% . 08 B 40 de ee CCCVVVVVVVVVVVVC Senfärcten 
0, 1880 40. 75,10 50 Paris 100 Fres. 3½ KS. 81,0 B do. do. St. Fr. 443 5½ — nach Nordoſten entſpeicht für ganz Nordweſt Europa ein langſames Umgeben 
Orient-Anlhm j. 5 do do. 3½ M. — I d40.Gas-Act.-G.j⸗ 4 — |. — der Winde in Süd, Süd⸗Weſt, Nord und ein ostwärts ſich fortpflanzendes 
do. do. II. 5 58,90 8 Petersburg.. 6 3W. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,50 6 Sinken der Temperatur, welches ſich heute beſonders im Nordſeegehiete und 
„ 8 5 
do. 40. III. 5 59,50. Warsch. 1008. R. 6 | 8T. 206,75 bz Laurahütte ....]4 6½ 110,00 bz weſtlichen Saen bemerkbar macht, während im östlichen Gentral-Curopa 
Russ. Bod.-Crd. 5 | 834,75 bzB Wien 100 Fl.. 4 RS. 174,90 @ Ver. Oelfabr. .. 1 281/00 8 noch ſehr hohe Temperafuren fortdauern. Zwiſchen Vorpommern und De | 
Rumän. Oblig..|6 105,25 B do. do. ..|4 | 2M. 173,75 @ Vorwärtshütte.|4 | 0 24,00 G Schweiz find geſtern zahlreiche Gewiter mit mäßigen Regenfällen aufgetreten 


-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Verantwortlich für den Inieratentheil: Oscar Melger. In Vertretung: Julius Schindler) — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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